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Dan ä—— 

Der Völkerbundsrat hat geſtern zu den Danziger Fragen. 
Stellung genommen. Danzig batte den Wunſch geäußert, daß 
die Beſchränkungen über die Herſtellung von Kriegsmaterial 
aufgehoben werden möchten. Nach dem Bericht des Ratsver⸗ 
treters Villegas (Chile) erſuchte Präſident Sahm die Ange⸗ 
legenheit möglichſt zu beſchleunigen, da die Freie Stadt ein 
aroßes wirtſchaftliches Intereſſe an der Angelegenheit habe. 
Der Völkerbundskommiſſar van Hantel ſchloß ſich dieſem 
Wunſche an, den auch der Berichterſtatter Villegaas durchaus 
teilte. Den Wunſch des Präſidenten Sahm, die Unterkom⸗ 
miſſton noch im Laufe dieſer Tage einzuberuſen, hielt der 
Präſident ves Rates aber für ſchwer erfüllbar, worauf der Be⸗ 
richt vom Rat angenommen wurde. Die Unterkommiſſion wirb 
nun wahrſcheinlich erſt im September zuſammentreten. 

Der Bericht von Villegas hal folgenden Wortlaut: Die Mit- 
glieder des Rats haben Mitteilung erhatten von einem Schrei⸗ 
ben des Hohen Kommiſſars des Völkerbundes in Danzig vom 
17. Mai 1927, welches die vorliegende Frage betrifft, die ſchon 
zweimal — 1921 und 1922 — von dem Rat geprüft worden iſt. 
Bei dieſen beiden Gelegenheiten hat der Rat die Auſicht des 
Luftfahrtunterausſchuſſes des Ständigen Beratenden Aus⸗ 
ſchuſſes eingeholt. Ich glaube. daß der Rat jetzt in gleicher 
Weiſe vorgehen und die Anſicht des genannten Unterausſchuſſes 
einholen muß, der uns ſeine Anſicht unmittelbar einſenden 
könnte, indem er als Vollausſchuß ſich äußert 

Der Rat kann dann die Prüfung dieſer Frage bei einer 
neuen Tagesordnung erneut vornehmen, ſobald ihm die An⸗ 
ſicht des Luftfahrtunterausſchuſſes mitgeteilt ſein wird. 

Munitioustrausport durch Danzig. 
Ueber dieſe wichtige Frage hat der Völkerbundsrat gleich⸗ 

falls den Bericht ſeines Spezialiſten für Danzig, Villecas,. K 
aenepmigt, in dem es beißt: 

Bet ſelner Sitzung vom 7. März 1027 hat ſich der Nat mit 
einer Fragr beſchäftigt, die der Hohe Komimiſſar des Völker⸗ 
bundes in Danzig aufgeworſen hatte. Er hatte den Nat ge⸗ 
beten, gewiſſe Erklärungen des nachſtehenden Abſatzes des 
Beſchluſſes des Rats vom à. 6. 1921 betreffend die Her⸗ 
ſtellung, den Verkauf, die Einlagerung und die Beförderung 
von Senosberät auf dem Gebiete der Freien Stadt Danzig 
zu geben: ů 

„Die Durchſuhr und die zeitweilige Einlagerung des 
genannten Geräts follen verboten ſein, außer, wenn der 
Rat des Völkerbundes vorher zuſtimmt.“ 

Der Hohe Kommiſſar hat erklärt, daß bei ſeiner Ankunjt 
in Danzig zu Beginn des Jahres 1926 er deun augenommenen 
Gebrauch vorgefunden hat, daß der Hohe Kommiſſar, indem 
er als Vertreter des Rates handelte, darüber entſchied, ob 
es zweckmäßig ſei, die Erlaubnis zur Durchfuhr von Kriegs⸗ 
gerät, das für ein anderes Land als für Polen beſtimmt war, 
durch das Gebiet von Danzig zu erteilen. Da er nicht wußte, 
ob er dieſe Handlungsweiſe, die ſtillſchweigend anerkannt 
war, als mit den Abſichten des Rats übereinſtimmend an⸗ 
ſehen könne, hat der Hohe Kommiſſar den Rat gebeten, ihm 
hinſichtlich dieſes Puünktes Auweiſungen zu erteilen. 

Der Rat hat, ehe er die Frage eutſchied, beſchloſſen, ein 
Gutachten des ſtändigen Beratenden Ausſchuſſes für Heeres⸗, 
Flotten⸗ und Luftbahrtfragen hinſichtlich der von dem Hohen, 
Kommiſſar geſtellten Fragen einzubolen. 

Der Ausſchuß hat zu der Frage Stellung genommen und 
ich beehre mich daher, Ihnen folgenden Beſchluß vorzu⸗ 
ſchlagen: Der Rat beſchließt, nachdem er das Gutachten des 
Ständigen Berateuden Ausſchuſſes vom 6. 4. 1927 geprüft 
hat: 

1. Der Hohe Kommiſſar des Völkerbundes in Danzig 
iſt die Stelle, welche namens des Rats über Anträge ent⸗ 
icheidet, welche ihm binſichtlich der Beförderung und der 
vorübergehenden Lagerung von Kriegsgerät auf dem Ge⸗ 
biet von Danzis unterbreitet werden, um die vorherige 
Genehmigung zu erlangen, die gemäß Ziffer 2 des Rats⸗ 
beſchluſſes vom 23. 6. 21 vorgeſehen iſt. 

2. Der Hohe Kommiſſar ſoll den Rat über die Maß⸗ 
nahmen unterrichten, welche er auf Grund dieſer Auträge 
getroffen hat. 

Die Frage des polniſchen Munitionshafens in Weſter⸗ 
platte iſt durch dieſe Entſcheidung noch nicht erledigt. 

Ein Schiedsgerichtsvorſttzender für das Tabalmonopol. 

Danzig und Polen haben ſich darüber verſiändigt. daß bei 
Differenzen über das Tabakmonopol ein Schiedsgericht er 
ſcheiden ſoll, deſſen Vorſitzenden der Völlerbund beſtellt. Hi 
zu heißt es in dem angenommenen Vericht des Herrn Villegas: 

Gemäß den Artikel 103 des Vertrages von Verſailles und 

Artikel 30 des Vertrages zwiſchen Danzig und Polen vom 
9. November 1920 iſt der Hohe Kommiſſar dazu berufen, in 
erſter Juſtanz über Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen, den 

beiden Regierungen zu entſcheiden, wobei die Möglichkoit 
einer Berufung an den Rat vorgeſehen iſt. Ich ſehe indeſſen 
keine Bedenken gegen die Einſetzung von Sonderſchieds⸗ 

gerichten in dem uns beſchäftigenden Fall. Ich beebre mich 
daher, dem Rate vorzuſchlagen, den Generalſekretär auizu⸗ 
fordern, eine zuſtimmende Antwort auf das Erſuchen 
erteilen, welches ihm von den beteiligten Regierungen unter⸗ 
breitet worden iſt. 

    

  

Wie die Danziger Delegation aus Genf noch weiter meldet, ů 
in die Frage der Stadtanleihe und der Staatsanleihe im 

ziger Fragen in Genf. 
Munitionstransport, Flugzeugbau und Tabaksmonopol. 

Finanzkomitee noch nicht verhandelt worden, konnte daher auch 
in der Ratsſitung noch nicht zur Behandlung geſtellt werden. 
Die Angelegeubeit der Weſterplatte wird vorausſichtlich Ende 
der Woche im Rate zum Beſchluß gebracht werden. 

Forlführung der dentſch⸗franzöſiſchen Verſtüändigung. 
Eine Unterredung Streſemann — Briand. 

War der Sonntag völlig ergebnislos verlauſen, ſo iſt der 
Montag um ſo reicher an Beſprechungen geweſen. Im Vorder⸗ 
grunde des Intereſſes ſtand die 1)5ftündige Unterredung, vie 
jwiſchen dem dentſchen und franzöſiſchen Außenminiſter im 
Hotel Metropol ſtatigefunden hat. Sowohl von franzöſiſcher 
als auch von deutſcher Seite iſt ver Preſſe gegenüber die 
größte Zurückhaltüng gewahrt worden über das, was be⸗ 
ſprochen worden iſt. Man geht jedoch nicht jehl in der An⸗ 
nahme, daß Strefemann und Briand offen über die in den 
letzten Monaten eingetretene Verſteijung in den deutſch⸗frau⸗ 
zöſiſchen Beziehungen geſprochen haben und in nicht minder 
offener Weife die einzelnen Punkte berührten. die dabei zu 
Hinderniſſen geworden ſind. 

Auf deutſcher Seite verbirgt man uatürlich nicht die Ent⸗ 
täuſchung darüber, daß ſelbſt in der Frage der Truppenver⸗ 
minderung im Rheinland nur geriuge Fortſchritte gemacht 
worden ſind, und beruft ſich dabei auf die großen Hoffuungen, 
die ſowohl durch Locarno als durch die ſpäteren Konferenzen 
zwiſchen den Außenminiſtern Deuiſchlands und Frankreichs 
hervorgerufen worden ſind. Auß franzöſtſcher Seite weiſt man 
darauf hin, daß es ungerecht ſei, zu behaupten, Locaxno habe 
keine prattiſchen Folgen gehabt, va ja die Kölner Zone ge⸗ 
räumt, die Beſatzungsmethode weſentlich erleichtert und auch 

Zaleſhi über die ruſſiſchen Jorderungen. 
Der Genfer Berichterſtatter des „Berl. Tageblatts“ hatte 
imit dem polniſchen Aunenminiſter Zaleſki eine Unterredung, 
in der er ſich über die neue Note der Sowietreglerung aus⸗ 
ſprach. Er erklärte n. a.: „„Ich bin der Meinnung, daß die 
Rote eine ſehr geeignete Grundlage für die Reglung der 
Angelegenheit vom internationalen Geſichtspunkt ans bildet. 
Die Sowjetregierung ſeelle drei Fyrörvungcu- was die erſte 
betrifft, daß die polniſche Regierung die nötigen Maßregeln 
zur eingehenden Unterſuchung, Feſtſtellung und ſtrengen 
Verurteilung der Urheber des Attentats und ihrer Mit⸗ 
alieder treffen ſoll, ſo iſt dieſe Forderung bereits ergangen. 
Die Unterſfuchung iſt ſehr eingehend geführt worden. Man 
hat Feſtſtellungen vorgenommen, ob etwa ein Komplott be⸗ 
ſteht und bis zu meiner Abreiſe von Warſchau hatte man 
etwa 50 Hausſuchungen bei Perſönlichkeiten veranſtaltet, dte 
mit dem Mörder in irgendwelcher Verbindung ſtanden, Man 
hat indeſſen nichts entdecken können. Wir haben keinerlei 
Intereſſe., auf unſeren Gebieten auslänbiſche Organiſationen 
zu dulden, die Schwierigkeiten mit unſeren Nachbarſtaaten 
verurſachen könnten. Dies widerſpricht unſeren Geſetzen 
und wird auf keinen Fall geſtattet werden. 

Was die zweite Forderung anbelangt, daß die polniſche 
Regierung die Mitwirkung von Sowjetvertretern an der 
Unterſuchung geſtatten ſolle, ſo beſtehen in dieſer Hinſicht vei 
uns klare geſetzliche Beſtimmungen. Derfenige, der durch 
ein Verbrechen geſchädigt iſt, hat das Recht zur perjönlithen 
Teilnahme an der Unterſuchung, auch iſt es ihm geſtattet, 
Zeugen zu benennen.“ 

Zu der dritten Fordeérung bemerkte der polniſche Außen⸗ 
miniſter: „Selbſtverſtändlich ſind terroriſtiſche Organiſa⸗ 

tionen, die ſich gegen einen unſerer Nachbarſtaaten richten, 
bei uns nicht geſtattet, und wenn die Sowjctregierung uns 
Material liefert, ſo werden wir die Sache eingehend unter⸗ 
ſuchen. Wenn wir entſprechende Feſtſtellungen machen, wer⸗ 
den wir gegen die betrekfenden Organiiationen und Perſön⸗ 
lichkeiten vorgehen. Die Forderungen der Sowjetregierung 
bieten ſomit keinerlei Sgenheitiheichte und ich bin der 

Meinung, daß die Angelegenheit leicht geregelt werden kann. 

Jebenfalls iſt die Note der Sowtetregierung in einem durch⸗ 

aus konzilianten Tone gehalten.“, — 
Dagegen beurteilt man in polniſchen Regierungskreiſen die 

neue ſowietruſſiſche Note nicht beſonders ernſt, ſondern meſſe 

ihr vor allem zu innerpolitſchen Zwecken beſtimmten aaitate⸗ 

riſchen Charakter bei. Es iſt auch unrichtig, daß irgendwelche 

Beratungen im Warſchauer Außenminiſterium über eine pol⸗ 

niſche Antwortnote ſtattgefunden hätte. K 
Die polniſche Antwort auf die zweite Sowjemote wird noch 

im Lauſe dieſer Woche erteilt werden. Es iſt nicht unmöglich, 
vaß man vorher noch das Urteil des Standgerichts über den 

Mörder Wojlows, deſſen Verhandlungen auf morgen Mitt⸗ 

woch, vormittags 10 Uhr, angeſetzt werden, abwartet. Wahr⸗ 

ſcheinlich wird die polniſche Regierung in ihrer Antwort den 
in der erſten volniſchen Note eingenommenen Standpunkr 

neuerlich unterſtreichen. Die polniſche Preſſe drückt mehrſach 

die Ueberzeugung aus, daß die polniſche Regierung die zu 
weitgehenden rufſiſchen Forderungen, dic in der, ruſſiſchen 
Mote unter Runkt 2 und 3 enthalten ſind, nicht erfüllen werde. 

ů E 

Weitere Muſenhinrichtuugen in Rußlund. 
Ei Meldung der Telegraphenagentur der Sowjetunion 

zuſeclge bat eine außerordentlich Seſſton des Odeſſaer Gerichts⸗ 

  
  

die Truppen vermindert worden ſeien; außervem fligt man 
Hinzu, daß immer noch eine Reihe von Ixfün feienSen⸗ die 
Dentſchland übernommen habe, nicht ganz erfüllt ſeien. 

In der Unterredung am Myntag ſind nicht nur Elnzel⸗ 
fragen angeſchnitten worden, ſonderi es wurde auch die Ge⸗ 
jamtlage beſprochen. Auf franzöſiſcher Seite ſcheint mau der 
Frage der Kontrolle der im Oſten vorgenommenen 
Feſtungsſchleiſungen eine größere Bedeutung beizulegen als 
dles erſt angenommen würde. Uebereinſtimmend wird in 
Geuf von deu, Vertretern aller Meinungsrichtungen in 
Frankreich erklärt, daß die Weigerung, dieſe Kontrolle 
dülrchführen, zu laſſen, in allen kranzbſiſchen Parteien ein 
ſchweres Mißtrauen hervorgerufen habe, ſo daß dieſe Ange⸗ 
legeuheit eine Art ſyumboliſcher Bedentung erhalten habe. 
Man hofft übrigens, im Laufe der Woche zu einer Verſtändi⸗ 
gung zu gelangen und erklärt, daß dadurch auch die Frage 
der Truppenverminderung im Rheinland leichter und raſcher 
eine Löſung ſinden könnte. 
„Bei den weiteren Beſprechungen, die im Lauſe der Woche 

licht nur , Wrt Streſemann uUnd Briand, ſondern zwiſchen 
Streſemann, Briand und Chamberlain gemeinſam ſtatt⸗ 
ſinden werden, hofit man die Lage ſoweit zu klären, daß 
ſowohl in bezug auf die deutſch⸗franzöſiſchen Bezlehungen 
als auf das Verhältnis zu Rußland die einen und die 
underen wenläſtens wilfen, woran ſie ſich zu halten haben. 
Ohne ſich übertrlebenen Hoſſnungen hinzuneben, darf man 
aunehmen, daß die gründliche Ausſprache zwiſchen den 
Außenminlſtern Deutſchlands und Fraukreichs endlich die 
nach der Völkerbundstagung weiterzuführenden Verhand⸗ 
lungen wieder vorwärts bringen wird. 

Eine Reichsſahne verbrannt. Die auf einem Gebäude der 
Brachtſtraße gehißte ſchwarzrotgoldene Fahne wurde vorgeſtern 
nachmittaß von N blonalſozialiſten heruntergeholt und im 
Kruppwalde verbrhunt. Mlit einigen barauf alarmierten 
Reichsbaunerleuten entſtand eine Schlägerei, in deren Verlauf 
zwei Nationalſozlatiſten verletzt wurden. Neun Nattonal⸗ 
ſozialiſten wurden verhajtet, nach Feſtſtellung ibrer Namen 
aber wieder auf freten Fuß geſetzt.   

Ciſppaunmg in niſh-Mchichen Konſilt. 
Die Erregung in Moskau gegenüber England. — Neue bolſchewiſtiſche Terrorakte. 

hofes 16 Augeklagte wegen Spionage zugunſten Numäniens 
verurteilt. Elf wurden zum Tode verürteilt, drel meſerneg 
Gefängnis, zwei wurden ſreigeſprochen Außer der Lieferung 
geheimer Informationen an den rumäniſchen Relogyoſzie⸗ 
rungsdienſt beſchäftigten ſich vie Angeklagten mit der illegalen 
Transportierung von nach Rumänien aus dem Gebiet der 
Sowjelunion geflüchteter und von den Sowjetbehörden ge⸗ 
ſuchter Perſonen. Der größte Teil der Augeklagten hat ihre 
Schuld eingeſtanden. 

* 
‚ 

Die Sorache der Sowjetpreſſe gegen Eugland wird immer 
heſtiger. Die Blätler überbieten ſich in den wäſteſlen 
Schimpfworten gegen die „engliſchen Mörder und Brand⸗ 
ſliſter“. Die „Prawda“ ſtellt feſt, daß ſich „die internationale 
Lage mit jedem Tage verſchärſe“. Die Kriegsgeſahr werde 
immer akuter. Oe chmutziger eine Waffe ſei, um ſo gieriger 

greiſe die engliſche Regierung, dle ſich in ihrem Kampf gegen 

Rußland „des Abſchaums der Meuſchheit“ bediene, nach ihr. 

Das Blatt veröffenklicht,ein Schimpfgedicht gegen Eualand, 
deſſen Refrain „Vrilaunien ſei verflücht!“ lautet, Ueberall, 
auch in Deulſchland, fühle man den ſchweren Atem, Eug⸗ 
lands, des Weltunterdrückers, des „wilden Feinbes“, der 
Sowjetunion. Die „Isweſtija“, erklären, die Sowljetregie⸗ 
rung verfüge noch über reichhaltiges Material, aus dem klar 
hervorgehe, daß die Unterſtützung der Weißgardiſten in den 

letzten Jahren der Grundpſeiler der engliſchen Rußland⸗ 

polikik geweſen ſei. Die „Leningradhraia Pramda“ leürt 
wieder zur Oſtſeeſahrt der englüichen Flotte zurück und be⸗ 

hanptet, zufällig“ könnten ſich dabet „gewiſſe Zwiſchenfälle 

ereigneu, 
Die Gewerkſchaften erlaſſen einen Aufruf, in dem die 

Arbeiterſchaft aufgefordert wird, Geld für den Baut eines 
Flugzeuggeſchwaders zu ſammeln, das den Namen „Uuẽnſere 

Antwort an Charzsberlain“ tragen ſoll. — 

Die Lage der Sowjetunion. 
Eine Reihe von ſenſationellen Ereigniſſen der letzten 

Wochen haben wieberholt und in den verſchiedenſten Kreiſen 

ʒl der Frage geführt, ob in der Lage der Sowjetunion eine 

plötzliche und hrundſätzliche Aenderung bevorſteht. Es iſt 
in der Tat von vornherein ſelbſtverſtändlich, daß eine 

Häuſung ſolcher Ereigniſſe wie des Abbruchs der Be⸗ 

ziehungen durch England. der Ermordung des Sowiet⸗ 

geſandten in Waxſchau, der verſchtedenen Attentate in Ruß⸗ 

land und ſchließlich der Wiedereinführung des Maſſen⸗ 
terrors der Tſcheka nicht ohne Bedeutung und Folgen bleiben 

kann. Aber es bedarf einer ſorgfältigen Prüfung, um ſich 

bei der Beurteilung dieſer Ereigniſſe nicht von leeren Kom⸗ 

binationen der Senſation leiten zu laſſen. ö‚ 

Es iſt wohl heute mit Ausnahme von ben Propaganda⸗ 

büros der Kommuniſten überall klar, 
bruch der engliſch⸗ruſſiſchen 

daß weder der Ab⸗ 
Beßiehungen noch der Geſandten⸗ 

‚ mord in Warſchau ö‚ 

ů‚ zum Kriege jühren werben. 

Keiner von den beteiligten Staaten will-Krieg: fühten, und 
die Sowjetuntion ſelbſt iſt zu einem Angriffskrieg auch gar 

ü nicht in der Lage. Die Aitentate in Rußland: ſelbſt gegen 
Funttionäre des Sowjetſtaates mögen wohl in e nem pfycho⸗ 

logiſchen Zuſammenhang mit den vorangegangenen außen⸗ 
poliliſchen Ereigniffen ſtehen, und ſie zeigen auch, das ſelbit 

     
       



bas bolſchewiſtiſche Ausrottunasſyſtem ebenſo wenig wie 
ſeinerzeit das zariſtiſche Polizeiſyſtem die Sicherheit der 
herrſchenden Kaſte verbürgt. Diefe Attentate dürſen aber 
inſofern in ihrer Bedeutung nicht überſchätzt werden, als 
hinter ihnen keine geſchloſſene Bewegung ſteht, die in der 
Lage wäre, die bolſchewiſtſſche Partei in der Regterung des 
Staates ſchhitchen Man hat ſchließlſch vtelfach angenommen, 
die Hinrichlungen, mit deuen die Moslauer Regierung auf 
die Attentate erwiderte, ſejen ein Zeichen dafür, daß man in 
Moskau den Kopf und die Nerven verloren Fabe. Eine ſolche 
Auffa ung 2 6 t aber nicht nur, daß der Terror in Ruk⸗ 
land in ber Hemmungsloſigkeit der ruſſiſchen Seele eine 
natürliche Wurzel und inſolgedeſſen eine Jahrhunderte lauge 
Trabition hat, ſondern auch, daß das Regierungsſyſtem in 
Moskau in den neun Jahren der bolſchewiſtiſchen Herrſchaft 
mehrfach in der Härte der Diltatur und der Auwensbung des 
Terrors geſchwankt hat. Schon wlederholt hat man von 
Moskau, auts die Zügel gelockert, wenn prakliſche, vor allem 
wirtſchaftliche Notwenbigkeiten dazu rſeten, und dann wieder 
ſchar angezogen, wenn man fütrchtete, daß antübolſche⸗ 
wiſtiſche Bewehungen hiervon, allzu großen Gewinn hälten. 
So hlelt man eß auch jettt für' nötig, 

durch ein blutiges Beiſpiel 

U zelgen, daß die Sowletmacht nicht geſonnen ſei, von ihren 
le, bepertheſten Daßen etwas preiczugeben, und man darf 

nicht vergeſſen, daß auch vor der Moßkauer Maſſenhinrich⸗ 
tung, in der Sowjetunion ſtets Terror geübt worden iſt, nur 
in Wer auffälligccer Weiſe. Wer die Sowjetunkon aus 
eigener Anſchauung kennt, weiz, wie ſtark die nichtkommu⸗ 
niſtiſche Bevölkerung unter dem dauernden Druck dieles 
Willkürregimes ſteht, für das das Retht leine Schranke, 
jondern nur ein Werkzeug bildet. 

Führt alſo eine ruhige Betrachtung au dem Schluß, daß 
felne ſenfattonelle Wendung in Rußlaud vorlfegt oder bevor⸗ 
ſteht,ſo bedeutet das doch nicht, daß die füngſte Entwicklung 
nicht ſehr bedenkliche Folgen für die Sowfetunion haben 
könnte. Dleſe Folgen liegen auf dem inneren Gebtiet. Die 
Sowjetunion befand ſich in einem langſam und mühſam ver⸗ 
lanfenen inneren Entwicklungsprozeß von dem ſtarren 
Kommuntsmus weg. In der Sowfctunton gibt es faktiſch 
verſchtedene Klaſſen, bäuerliches Privateigentum, privaten 
Haudel, fremdes Kapital. Die Notwendigkeit, das Wirt⸗ 
ſchaſtbleben wieder in Gang au bringen, hat dieſes Aufgeben 
doktrinärer Prinzipien zur Kolge gehabt, und alle Oppoſitlon 
der Sinowlew und Trotzki gegen dieſe Wendung von der 
kommuniſtiſchen Utopie zu dem rralen Aufbau von Staat 
und Wiͤrtſchaft iſt bisher vergeblich geweſen. Jetzt aber wird 
dieſe für den Fortſchritt Eurppas dringend erwünſchte Ent⸗ 
wicklung plötzlich bebroht. Die 

Verſchlechterung der außhenpolitiſchen Lage 

der Sowfetunion wird auch auf ihren Außenhandel und auf 
die Betätiaung fremden Kapitals in Rußland ungünſtig 
zurückwirken, und das Wiederaufleben des blutigen politi⸗ 
ſchen Terrors zeigt, daß die Fanatiker der Theorie die 
Mänuer des praktiſchen Schaffeus in den Hintergrund zu 
drängen drohen. Damit wird der Vortſchritt der inneren 
Konſolidierung Rußlands ebenſo gefährdet wie ſeine in 
ihren erſten Anfängen im Gang befindliche Wiedereingliede⸗ 
rung in die europäiſche Völkerfamilie, und die Gefahr iſt 
ohne Zweifel vorhanden, daß dieſer Rückſchritt ſpäterhin 
irgendwie kataſtrophale Formen annimmt. 

  

  

Deutſchnationale Studenten-Lümmels. 
Zuſammenſtöße an der Wiener Univerſität. 

Geſtern vormittag wurde eine Anzahl in der Wiener 
Univerſität befindlicher Hörer von einer Gruppe Studenten 
unter dem Rufe „Juden hinaus!“ aus dem Saale binaus⸗ 
gedrängt. Um bei ber unter der Studentenſchaft herrſchen⸗ 
den Spannung eventnelle Zuſammenſtöße zu vermeiden, 
wurden vom Rektor die Vorleſungen ſiſtiert und die 
Schließung der Univerſitätstore veraulaßt. Die auf der 
Rampe befindlichen Studenten wurden von der Polizei ab⸗ 
gedrängt und die Univerſität von einer Poſtenkette geſperrt. 

In den Mittagsſtunden kam es wleder zu Auftrikten in 
der Univerſität, die in der Bibliothek ihren Anfang nahmen, 
wo deutſchnationale Studenten unter dem MRufe „Juden 
binans!“ Andersgeſinnte hinausdrängten. Die Zuſammen⸗ 
ſtöße ſetzten ſich daun vor der Univerſität einige Zeit fort. 
Hier batten deutſchnationale Studeuten die Rampe beſetzt. 
während ſich die Akademikerlegion der Sozigliſten gegenüber 
der Univerſität verſammelte. Weitere Vorfälle wurden 
durch das herbeigeeilte Polizeiqaufgebot verhindert, welches 
die Parteien treunte und die Straße vor der IUniverſität 

Mitgliedes der Beutſchen Studentenſchakt Körber wurde 
vorſichtshalber polizeilich verboten. 

Wahlen in Irland. 
Donnerstag fanden im Jriſchen Freiſtaat allgemeine 

Wahlen zum Dail, wie das Parlament in der gällſchen 
Sprache genannt wird, ſtatt. Das Parlament hat 152 Mit⸗ 
glieder, bie in breißig Wablkreiſen nach dem Verhältnis⸗ 
wahlſyſtem gewählt werden. In dem aufgelöſten Parlament 
hatte die Kegierungsvartei 60 Sitze, 45 Abgeorbnete ge⸗ 
hörten kleineren Parkelen an, unter ihnen hatte bie Arbeiter⸗ 
partet 14 Vertreter. Die zweitarößte Partei nach der Re⸗ 
gierungspartei, die Republikaner mit ihren 46 Vertretern, 
bohkottlerte das Parlament, weil ihre Mitglieder dem eng⸗ 
liſchen König nicht den Treueid leiſten wollten. So batte 
die Regierung infolge der Abweſenheit der Republikaner 
eine heſte Mehrheit, zumal da die eine oder andere der 
kletneren Gruppen oft mit der Regierungspartei ſtimmte. 

In den Wahlkampf Ubgun acht Parteien, die insgeſamt 
276, Kaudidaten vufſte lten. Eine klare volitiſche oder 
Elaſſenmäßige eu micht Loß ag gibt es, von der Arbeiter⸗ 
partel abgeſehen, nicht: das ſtaatsrechtliche Problem: Frei⸗ 
ſtaat tm britiſchen Neichsverband oder felbſtändige Republik 
beherrſcht noch immer, wenn auch ſchon abklingend, das 
politiſche Leben und iſt die Grundlage der Parteibildung, 
wobel ſich bie verſchledenſten ſoztaſen Intereſſen in dem⸗ 
ſelben Partellager“ zufammenfinden. Das nationale 
Moment beſtimmt noch immer, wenn auch vielleicht nicht das 
Denken der, Mgſſen, ſo doch bie ſich in den alten Geleiſen 
der nationalen Revolution fortbewegenden Parteien. Die 
unbeſchreibliche Armut und der Schmutz der Dubliner 
Elendsviertel, die Not der kleinen Pächter und der unter⸗ 
ernährten laubwirtſchaftlichen Arbetter, ſpielen in dem 
Wahlkampf eine verhältntsmäßig geringe Rolle; noch immer 
überwuchern die ſtaatsrechtlichen ragen die ſozialen 
Probleme der Maſſen. So iſt die Regierungspartei des 
Präſidenten Cosgrave ein Sammelbecken klerikaler, bürger⸗ 
licher, agrariſcher Intereſſen, aber auch die republikaniſche 
Paxteét muſtert die Angehörigen der verſchiedenen Klaſſen 
unter ihren Fahnen. Die republtkaniſche Partei tſt zer⸗ 
fallen: ihr linker Flügel, an deſſen Spitze Marv Mac⸗ 
Swinen, die Schweſter des derzeit im Hungerſtreik ge⸗ 
ſtorbenen Bürgermeiſters von, Cork, ſtebt, führt den alten 
Namen der Revolutionspartei Sinuſein. Er lehnt jedes 
Kompromiß nit dem Freiſtaat ab, verlangt die vollkommene 
Selbſtändigteit der ſriſchen Republik und hält die Tradition 
der alten außerparlamentariſchen Kampſmittel, hoch. Die 
Partei iſt aber verhältnismäßig unbedeutend, ſie hat ins⸗ 
geſamt nur 15 Kandidaten aufgeſtellt und kündigt damtt an, 
daß ſie dem durch den Vertrag von 1921 geſchaffenen iriſchen 
Freiſtaat nur eine untergeorbnete Bedeukung beimißt. Der 
rechte Flügel der Republikaner nennt ſich Flanna Fail, 
wird von De Valera geführt und hat 87 Wahlwerber auf⸗ 
geſtellt. Der eigentliche Kampf im bürgerlichen Lager ſpielt 
lich zwiſchen Cosgrave und De Valera ab, wobei die Aus⸗ 
ſichten der Regierungspartei die weitaus beſſeren ſind. 
De Valera iſt bereit, an den Beratungen des Parlaments 
tellzunehmen, allerdings unter der Bedingung, daß der dem 
britiſchen König zu leiſtende Eid fallen gelaſſen wird. Dies 
iſt aber für ein Wahlprogramm etwas zu mager. 

Die iriſche Arbeiterpartei hat 45 Wahblbewerber aufge⸗ 
ſtellt, und mau hofft, daß ſie bei den Wahlen aut abſchneiden 
wird, obwohl die induſtrielle Rückſtändigkeit des Landes, der 
kulturelle Tiefſtand dber Maſſen und die klerikale Ueber⸗ 
macht ihre Fortſchritte gewiß hemmen werden. Außer dieſen 
Gruppen gibt es eine große Anzahl von Wilden, die ſich um 
57 Sitze bewerben. 

Der ganze Wahlkampf wurde ohne wirklich große Leiden⸗ 
ſchaſt geführt, das Land iſt des Bürgerkrieges und des unter 
den beutigen Verhältniſſen ausſichtsloſen ſiaatsrechtlichen 
Haders müde und niemand glaubt daran, daß es möalich 
ſein würde, das große Programm der nationalen Revo⸗ 
Intion, den Abfall Frlands von der engliſchen Krone, zu ver⸗ 
mirklichen. So dürfte lich das neue Parlament von dem 
alten kanm weſentlich unterſcheiden. Allerdings darf nicht 
außer Betracht gelaſſen weroͤen, daß ſogar von der Ragie⸗ 
rungspartei das Verbältnis zu England nur als eine Ver⸗ 
nunftehe betrachtet wird, und jede wirklich ernſte Kriſe des 
britiſchen Weltreiches könnte die unter der Aſche alimmende 
Glut des iriſchen Nationalismus zur neu auflodernden 
Flamme anfachen. 

* 

Das Ergebnis der Wahl. 
Niederlage der Renierungspartei. 

Die bisher vorllegenden unvollſtändigen Ergebniſſe der 

  

  

Ueberblick uber die Wahlergebniſſe. Als ſtärkſte Partei ißt 
die Partei de Valera, welche verfaſſungsgegneriſch iſt und 
ich weigert, ihre Sitze im Parlament einzunehmen, aus dem 
Liüe en bervorgegangen. Sie hat 86 Sitze erobert negen 

29 Sitze der Regierungsparteten. Die iriſche Arbeiterpartei 
ben bisberigen Ergebniſſen die Zäabl ibrer 

Sitze um 30 Prozent zu erhöhen, trotzdem ſie die finanziell 
ichwächſte Partei des Wahlgebiets iſt und deshalb ihre 
gitation aufs äußerſte einſchränken mußte. 

Die Wahl iſt zene moraliſche Niederloce für den gegen⸗ 
wärtigen Minilerpräſidenten Congrave. Tros der Erfolge 
der Geganer der Verfäaſſung, welche auch gleichzeitig Gegner 
Englands ſind, haben die Verfaſſungsparteien, zu denen auch 
die Arbeiterpartei zählt, eine Mehrheit. Eine Koalitions⸗ 
regierung in Irland iſt wahrſcheinlich. Die Wahl wurde 
unter dem Verhältniswahlrecht, das in Irland im Gegenjatz 
zu England in Kraft iſt, durchgeführt und verlief ſehr ruhig. 

vermochte na 

  

Richurd Calwer tot. 
Geſtern morgen wurde der bekannte Schriftſteller Richard 

Calwer mit ſeiner Ehefrau in ſeiner Wohnung tot aufge⸗ 
funden. In früheren Jahren hat er in der Partei eine Rolle 
geſpielt und war um die Jahrhundertwende auch Reichstags⸗ 
abgeorbneter für den Wahlkreis Gandesheim. Obwohl er 
ſich 1900 von der Partei getrennt hat, blieb ſeine Arbeit mit 
dem Aufſtieg der deutſchen Arbeiterſchaft eng verknüpft. 
Längſt, ehe das Statiſtiſche Reichsamt ſich dieſer Aufgabe 
unterzogen hatte, begann Calwer mit Erfolg den Aufbau 
einer Wirtiſchaftsſtatiſtit und Berichterſtattung über den 
Konjuntturverlauf, wie ſie den Lebensverhältniſſen und 
ſozialen Erſorderniſſen der werktätigen Bevölkerung Rech⸗ 
nung trug. Während des Krieges mußte er ſein Büro ein⸗ 
ſchränken. Zuletzt gab er nur noch Korreſpondenzen heraus. 
Hatte ihn bis zum Kriege ſeine Tätigkeit trotz mancher 
Reibungspunkte immer an die Seite der organiſlerten Ar⸗ 
beiterſchaft gejührt, ſo vermochte er ſpäter ſich den neuen 
Verhältniſſen nicht mehr anzupaſſen. Aus dem Vorkämpfer 
ſür ſoziale Rechte wurde ein Zweifler und Fanatiker von 
Ideen, die durch die Tatſachen überholt waren und die daher 
mit Vorliebe von der Reaktion gegen die Partei ausgenutzt 
wurden. Die Verdienſte, die dieſer zähe und eigenwillige 
Schwabe in früheren Jahren um die deutſche Wiſſsenſchaft 
kErworben hat, werden dadurch nicht geſchmälert. Jetzt hat 

fer, 50 Jahre alt, den Freitod gewählt, der in unglücklichen 
perſönlichen Verhältniſſen ſeine Urſache haben dürfte. 

goulſce Sullherelen 
In Israelsdorf bei Lübeck kam es am Sonnabend zu 

einem Zuſammenſtoß zwiſchen Anhängern des Stahlhelm⸗ 
bundes und Teilnehmern eines Feſtes der Straßenbahner. 
Es gab auf beiden Seiten mehrere Schw⸗rverletzte. Auch zwei 
Mann der eingreifenden Polizei wurden verwundel. 

* 

Bei einer Demonſtration des Roten Frontkämpferbundes 
gegen die Ermordung des ruſſiſchen Geſandten in Warſchau, 
Wojkow, entſtand eine Schlägerei zwiſchen Stahlhelmleutén 
und Mitgliedern des Roten Frontkämpferbundes. Die Stahl⸗ 
helmer hätten ſich über den Demonſtrationszug in Beſchimpfun⸗ 
gen ergangen. Ein Roter Frontkämpfer und ein angeblich 
parteiloſer Beteiligter wurden verletzt. Zwei Angehörige des 
Stahlhelmbunves und ein Mitgliev des Roten Frontkämpfer⸗ 
bundes wurden ſeſtgenommen. 

Die Verhaftung Daudeis.   Der franzöſiſche werſchngten Poelt Léon Daudet iſt am Mon, 
tag aus der ſchwerverſchanzten Feſtung der „Action frangaiſe“ 
in Paris heraus verhaftet worden. Dazu wurden über 5000 
Mann Polizei und republikaniſche Gardbe zu Fuß und zu 
Pferde vor dem Zeitungsgebäude der „Action francçaiſe“ ver⸗ 
ſammelt. Daudet, der ſich noch kurz vorher auf einen tele⸗ 
phoniſchen Anruf des Polizeipräfekten geweigert hatte, ſich 
lampflos zu ergeben, ſchien von den militäriſchen Vorbereitun⸗ 
gen lebhaft beunruhigt; denn als ihn der Polizeipräfekt ſpäter 
nochmals mündlich zur Uebergabe aufforderte, erklärte er ſich 
ſofort bereit, dieſr Aufforderung nachzukommen, wobei er 
natürlich nicht verfehlte, zu prahlen, daß er damit Frankreich 
einen blutigen ie W.ſüt erſpare. Mit dem Rufe: „Es lebe 
Frankreich!“ ſtellte vr ſich dem Polizeipräfekten zur Verfügung. 
Er wurde ſofort in das Gefängnis gebracht und in der Ab⸗ 
teilung für gewöhnliche Verbrecher eingeſchloſſen. 
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Draußen hatte ſich der Wind 

  

Die Heimbehr. 
Von Georges Pourcel— 

Als Jaques Foucras vom Felde heimkehrte und die ge⸗ 
ränmige Küche betrat, wo ſich Melanie, ſeine Frau, befand, 
ſuhr dieſe erſchreckt aus ihren Gedanken auf. 
96 Haſt du mich erſchreckt! Ich haͤtte dich nicht kommen 
hören! 
„Er bemerkte ihre auffallende Bläfle, das Zittern ihrer 
Hände, und fragte: Was iſt denn lus, Melanie?“ 

Sie warf einen Blick nach der Tür und fagte leiſe: 
„Jaques, ich glaube, uns ſteht Aerger bevor.“ 
„Sie nahm ihren Mann bci der Hand und führte ihn an 
das nach dem Hof binausgehende Fenſter: 
ů e Siehſt du den Mann, der ſich über ſein Feuer 
Peuht? 

„Der die Töpſe lötet? Ja, und was weiter?“ 
⸗Er hut mich um Arbeit gebeten, und ich gab ihm die 

nſierollen, damit er ſie flickt ... ich tat das, ohne ein Miß⸗ 
mauen zu hegen.“ 

„Hat etwas dein Mißtrauen geweckt?“ 
1595• ibn dir genau au: erinnert er dich nicht an 

Mand? 

Jaques Foucras äugte unker ſeinen langen Wimpern 
au ihm binüber mit dem ſcharſen Blick des Jägers, der auf 
Geſigr n ſteht. Plötzlich vedeckte eine Röte ſein hartes 

veſi 
Efenbis ihn für meinen Bruder Germain halten“, 

warf er bin. 
„Nicht wahr?“ verietzte baſtig ſeine Frau. „Zuerſt batte 

ich es nicht bemerkt. Aber inswiſchen war ich im Dorf und 
da geht das Gerücht herum: Germain Houcras, der im 
Kriege gefalen ſein ſollte, wäre als Verzinner wiederge⸗ 
kehrt.. Er wolle ſeinen Anteil am Erbe fordern.“ 
„Aber nein, das ſit unmöglich!“ ereiferte lich Jaaues.E⸗ 

nilt doch ſeit zehn Jahren als Vermißter! Wenn man als 
nermißt geführt wird. dann kehrt man doch nicht ſo unver⸗ 
jehens zu den Leuten zurück 

. Beide ſchwiegen einen Augenblick. Sie füblten cine ſich 
keigernde Angſt. vielleicht auch Vorwürſe des Gewiſſens. 

„NPa. wir werden ihn ja gleich ganz in der Nähe ſehen!“ 
Er kam, um mit ihnen zu eſſen, wie das gewöhnlich Leute 

ieiner Art machen, wenn ſie bei Banern beſchäftigt werden. 
Als er beim bellen Licht 

wechſelten die beiden Ebeleute Blicke miteinander aus, die 
eine eruhigung ausdrückten. Unmöglich. 
Germain nicht ſein! 

Melanie 

  

Witz, die ‚ 
Naie. die jchmale Stirn. 

  

Jaaues prüfte den ihm gegenüberſitznden Mann aufs 
genaueſte. Er fand ihn ſeinem Bruder ganz unähnlich. Er 
wunderte ſich, daß er ſoeben ein durch nichts gerechtfertigtes 
Unbehagen empfunden hatte 

Der Tiſchagenoſſe ſprach beiſer und rauh: Germains helle 
Stimme war jehr verſchieden von der des Fremden ge⸗ 
meſen. Melanie entſann ſich ihres Klanges, wenn er ſagte⸗: 
„Ich liebe dich... Aber wie er in die zu beiße Suppe 
blies, das machte er genau ſo wie einſt der andere. Und 
beim Efen entwickelte er die gleiche, etwas gierige Haſt. 

„Rehmen Sie etwas Gruyere?“ fragte Jaaues in denk⸗ 
bar böflichſtem Tone: es ſchien, als wolle er den Mann ſauft 
ſtimmen. ů 

Er langte zu — genau ſo mie früher Germain. 
„Ich aß ihn gern vor dem Kriege. Aber in der Ge⸗ 

fangenſchaft!. 
„Ach, Sie waren ge ...2, ſtammelte Jaques: das Wort 

war ihm zur Hälfte in der Kehle ſtecken geblieben. 
„Ein bißchen“, lachte der Verzinner ſpöttiſch, „ſogar 

mehrere Jahre “ .* 
Ein dumpies Schweigen ſtellte ſich ein. Um dieſen unbe⸗ 
lichen Bann zu brechen, fragte Melanie⸗ 

Sie ſind wohl ſehr unglücklich geweſen?“ 
Er richtete ſeinen barten Blick, wie vorwurſsvoll, auf ſie 

und lachte bitter, ohne eine Antwort zu geben. 
Gleich darauf machte er gewiffe Andeutungen — es waren 

page und doch drohende Worte —, daß man ſeine Abweſen⸗ 
beit ausgenützt hätte, um ihn zu berauben... Die Braut 
und alles, was er beſeſſen, hätten ſie ihm genommen 
Aber die Spitßbuden müßten es wieder bergeben.. Es 
würden bald Dinge geſchehen 

-Wollen Sie lange hierbleiben?“, fragte die Frau. 
Nein, ich wandere morgen weiter. Ich habe meinen 

Militarraß cuf dem Amte abgegeben, ſie ſollen mir eine 
Beſcheinigung ausſtellen, die ich brauche — — in 14 Tagen 
komme ich noch einmal:. Da ſuche ich Sie mit auf, und 
wenn Sie noch Töpfe baben, die gelötet oder gekittet wer⸗ 
den müſſhin — ) 

„ Nein, es wäre nichts da: es lohnte nicht, wenn er 
ſich berrühte.. Aber falls er vielleicht noch Kaffer 
münſchte, mit einem auten Tropfen darin? Oder ein⸗ 
Pieife? Und er würde doch jetzt in der Nacht nicht erſt in⸗ 

    

     

  

  Dorj geben? 
den.:Leñer, freilich im großen Gaſtzimmer 

der Lampe am Tiſch ſes. 

das konnte 

e ſich die Züge deſſen, der vor dem Kriege 
ihr Verlobter war, ins Gedächtnis zurückgernſen. Ge⸗ 

Größe ſtimmte ziemlich, er hatte auch die gebogene 
Aber der Blick war anders⸗ 

Im Bette des Gütchens hätte er es gewis 
  

  

Er dankte. Ihm genüge ein Winkel in der Schenne, auf 
: Dm Heu, da ſei es warm und er wäre darcuc nt. 
„Wie er binausgegangen, ſab lch das Ehevaar an und 

K*rach gleichzeitig in ein Gelächter aus. 
—Sind wir dumm geweſen! ... Das iſt Germain nicht 

Ganz (cher nicht“ 
„. Sie legten ſich zu Beit, ſchlafen konnten ſie aber nicht. 
Die Angſt wich nicht von ibnen. Im Gegenteil: die wuchs 

  

  

„ 

von Minute zu Minute 
erhoben und ſchlug gegen das Haus. Durch das Gezweig 
des Nußbaumes flutete das Mondlicht in die Kammer und 
bildete phantaſtiſche Schatten. Sie konnten ſich nicht frei⸗ 
wwenß von der Furcht vor einem wiederaufgetauchten Ge⸗ 

ſpenſt... 
„Haſt du gehört? 

paß abgegeben 
laſſen?“ 

Sie ſchwiegen abermals lange. Sie brach als erſte die 
Stille: „Wenn er bloß die Scheune nicht in Brand ſteckt! 
Mit den Stromern weiß man nie, woran man iſt.“ 

Er konnte nicht umhin, ihr zu antworten: „Na, wir ſind 
ja gegen Feuer verſichert.“ 

Sie waren froh, daß ſie im Dunkel ihre Geſichter nicht 
jehen konnten. „Du ſollteſt“, ſagte ſie einen Augenblick 
danach, „um die Scheune herumgehen und nachiehen, vb 
niches zu hören iſt.“ 

Da ſtand er auf. zog ſeine Pantofiel an und ſchlich in die 
Nacht hinaus. 

„Alles in Ordnung“, „Er 
ichnarcht wic ein Seliger.“ 

In dieſer Nacht aber flammte die Scheune der Foucras 

Er hat auf der Mairte ſeinen Militär⸗ 
Was will er ſich denn beſcheinigen 

jagte er zurückkommend. 

wie Zunder auf. In cin vaar Minuten hatte die Glut alles 
verzehrt. 

Unter den Trümmern jand man einen verkohlten 
Kadaver: den des Verzinners, der die Nacht auf dem Ge⸗ 
liüft verbrachte. Da er tags zuvor auf der Mairie ſeinen 
Militärpaß abgegeben, um eine Beglaubigung, daß er lebe, 

zu erhalten, konnte man ihn unſchwer identifizieren. 

Er war ein gewiſſer Joſeph Verdier geweſen, der aus⸗ 
einem angrenzenden Departement ſtammte und den niemand 
im Dorfe gekannt batte. 

  

Eine neue Oper von Richard Strauß. Der Dresdener Oper hat   Richard Strauß das Recht der Uraufführung einer zweiaktigen Oper, 

ägyptiſche Hellena“, eingeräumt. Der Dresdener Intendant 
eadſchtigt, bereits für die zweite Hälſte der kommenden Spielzeit 
ie Uraufführung des neuen Werkes von Strauß anzuſetzen. Es iſt 

ie Redor davon. daß die Wiencr Staatsopernfängerin Lotte Leh⸗ 

naun in Abwechſlung mit der Dresdener Sängerin Meta Seine⸗ 

zieyer, die am 24. und 26. Juni an der Wiener Oper gaſtiert. die 
itelheldin ſingen wird. Der Lert der Oper iſt, wie bei den meiſten 
f vorhergehenden Werke von Strauß, von Hugo von Hofmanns⸗ 

ühal. 
f 

ü Hennn Porten ſchwer erkrankt. Wie aus Berlin gemeldet wird, 

    

     

iſt Henny Porten, die erſt iüngſt von einer Fiſchvergiftung geneſen 

war, augenblicklich an einem ſchweren Gelenkrheumatismus er⸗ 
krunkt, der auch das Herz in Mitleidenſchaft aiebt. 

 



ODamsiger NMacfhrücfüfem 

Tüſchendiebe in Danziger Schnellzügen. 
Ein mikglückter Verſuch. — Der Haupttäter ergariffen. 
Der volniſche Staatsangehörige Häudler Johann Pio⸗ 

trowſki aus Polen kam nach Danzin, um hier Taſchendieb⸗ 
ſtähle auszuführen. Er verband ſich mit einem andern 
Manne und einer Frau, die nun zufammenwirkten. Man 
löſte ſich Bahunſteigkarten und ging daun zu den Schnell⸗ 
zügen. Dem Bahnſteiagſchaffner waren ſie bereits verdächtig 
obachteßmen und von der Kriminalpolizei wurden ſie be⸗ 
obachtet. 

Als der Schnellzug eingelaufen war, entſtand ein Ge⸗ 
dränge als Reiſende ausſtiegen und andere einſteigen woll⸗ 
ten. Die Frau brüngte ſich nun beim Einſteigen voran in 
den D⸗Zugwagen und tat auf der Stufe ſo, als könne ſie 
nicht weiter. Durch das Nachdrängen der Reiſenden ent⸗ 
ſtand auf dem Bahnſteig vor dem Wagen noch größeres Ge⸗ 
dränge. Jetzt halfen die beiden Männer nach und nahmen 
eine 70jährige Dame, die eine Handtaſche hatte, beſonders 
ins Gedränge. Piotrowfki gewann die Handtaſchenſeite 
und griff in die Handtaſche, um nach dem Portemonnate 
zu ſuchen. Die Dame bemerkte aber, daß jemaud an ihrer 
Handtaſche war und ſchlug Lärm. Piotrywſki drängte ſich 
dann in den Wagen, aing durch und am andern Ende wieder 
hinaus. Die Dame erkannte ihn aber wieder und der Kri⸗ 
minalbcamte nahm ihn feſt. Die andern beiden Perſonen 
entkamen. 

Der Einzelrichter hatte den Angeklagten wegen verſuch⸗ 
ten Taſchendiebſtahls zu nenn Monaten Gefängnis ver⸗ 
Urteilt. Von beiden Seiten wurde Berufung eingelegt. Der 
Staatsanwalt beantragte 18 Monate Gefänguis. Das Ge⸗ 
richt verwarf aber beide W Geſingut und beließ es bei der 
Straſe von neun Monaten Gefängnis, weil es nur bei dem 
VBerſuch geblieben iſt. 

Die Rennen der Joppoter Sportwoche. 
Es finden an jedem Sonntage, dem 3. und 10. Juli, le 

7 Rennen ſtatt, für die recht wertvolle Preiſe ausgeſetzt bzw. 
geſtiftet ſind. 

Am g. Juli werden gelauſen: 1. Der Dünen⸗Preis. Ein 
Flachrennen für Zi. Halbblpf. über 1400 Meter. 2. Preis 
von Adlersborſt. Eln Hürdenrennen über 3000 Meter. 
9. Sankt⸗Marien⸗Jagdrennen. Mit einem Ehrenpreis der 
Ftrma Stumpf & Sohn, über 400) Meter. 5. Preiß des 
Kaſinos Zoppot. Mit dem von der Kaſinogeſellſchaſt Zoppot 
geſtifteten Geld⸗ (2500 Gulden) und Ehrenpreis: ein Jagd⸗ 
rennen über 4000 Meter. 6. Preis von Danzig. Mit einem 
vom Senat gegebenen Ebrenpreis: ein Flachrennen über 

  

  

    

brochenen Abends blldete eine ſich bis in den nächſten Ta 
erſtreckende Bummelſahrt, die lange dauerte, bis das Geld war. Inzwiſchen halte aber der Ehe 
Muiße von dem winden des H. benachrichtigt, der ſich durch Verkauf der neuen Kleidung heimlſcherweiſe noch ein paar Tage über Waſſer hielt, bis auch dieſes Geid verputzt war. 

Als H. nun leinen Ausweg mehr ſah, trat er ſelber den bitteren 
Erſchwerend für ihn flel aber ISih o an und ſtellte ſich. 

ins Gewicht, daß er ſchon einmal eine ähnliche Unterſchlagung be⸗ 
Das Urleil lautete auf ſochs Monate Gefängnis. gangen hat. 

Unerwünſchter Veſuch aus Polen. 
In ein Kinderbeim eingebrochen. 

Der polniſche Arbeiter Erich P. hatte verſchledene Gründe 
den Staub ſeiner Heimat Polen von den Schuhen zu ſchük⸗ ſln,, deven ſtichbaltiaſter darin beſtand, daß er dort Zzum 
Militär eingezogen werden ſollte, was ja tatſächlich auch nicht 
au den wünſchenswerteſten Dingen gehört. 

Aus dieſen Erwägungen hberaus, kam P. in den Freiſtaat 
Dauzia an einer dazu nicht gebräuchlichen Stelle unter 
Uebergehnug der Paßformalitäten, um angeblich bier Ar⸗ 
beit zu ſuchen. Er fand bier bald eine Gefellſchaft gleich⸗ 
geſiunter. Es war Winter und kalt, deshalb mußte etwas 
unternommen werden. Iu einem zur Winterszeit geſchloſ⸗ 
ſenen Kindererholungsbeim, weitab von der Stadt, fand ſich 
dazu die Gelegenbeit. Man konnte dort uugeſtöri arbeiten 
und verkaufte dann die mitgenommenen Sachen,. Die Sache 
kam heraus und die Täter wurden zu längeren Gefängnis⸗ 
ſtrafen verurteilt, P. zu zwei Jahren. Vorher hatte er aber 
noch eiumal der Anſtalt einen unerbetenen Beſuch abgeſtattet 
und mußte ſich jetzt deshalb vor dem Schöffengericht veraut⸗ 
worten. Da er aus erklärlichen Gründen keine Eile hat, 
möglichſt bald ſeine Heimat wiederzuſehen, ſo gab er auch 
dieſen Diebſtahl in weiteſtem Uimfazige zu und wurde bieſes 
Mal zu einem weiteren Fahr Gefäugnis verurkeilt. 

* 

Die polntſchen Staatsangehörigen Händler Stanislaus K. 
aus Graudenz und Handlungsgehilfe Frauz Z. aus Stras⸗ 
burg, die ſich von Bromberg her kennen, kamen nath Danzig, 
um hier Ladendiebſtähle auszuführen, Als Dritten im 
Bunde hatten ſie den Arbeiter Albert W. aus Danzig gefun⸗ 
den, der die ortskundige Führung Ubernahm. Sie beſuchten 
hier Geſchäfte und hatten es dabet beſonders auf Handſchuhe 
abgeſehen. K. iſt der Polizei in Grandenz und Brombers 
bekannt und wird als Kaüeig für Ladendiebſtähle an leder⸗ 
nen Handſchuhen bezeichnet. K. gibt an, er habe mit Hand⸗ 
ſchuhen gehandelt und die Ware vorher gekauft. Er ſei auch 
niemals vor Gericht geweſen, nicht einmal alb Zeuge. 

Als ihm vorgehalten wurde, daß er in Bromberg wegen 
Diebſtayls zu 6( Mongten Gefängnis verurteilt worden iſt, 
erklärte er, er ſei unſchuldig verurteilt worden. K. und Z. 
wurden in Danztig verhaftet, während W. flüchtig geworden 

hinein 
kutſch 

f. des H. ſchon die Kriminal⸗ 
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16: 
Teeſtunde. 
Ottendorf (Rezitation), Herm. Dichel 

M 

— 18.80: 
Erwiu Kroll. 

gödie auf offen 
Leinert. 

Neue Muſikbücher 

V Perſonen: 
Hausmann, Annas 

Programm am Dienstan. 
Märchenſtunde: Hedi Kettner. 

itwirkende; Elfga Kyoch 

—, 190. Drei Jahre 
Vortrag von Willy Schulg. — 19.30: 
Dr. Nit. — 20: 
zur Gitarre. — 2t: 

Heiterer Abeund. 

er Straße.“ Hörbild in 

Verlybter. 
Anna Walinow. Obſthändkerin. 

— 10.30—-18: Zur 
(Soprau). Walther 
(Cello), Funkkapelle. 

und Noten;: Vortrag von Dr. 
Oitmarken⸗Rundfunl, 
Eſperauto⸗UMebungen: 

ter „Sepp Summer“, Lieder 
Sendeſptelbühne — Schauſpiel. „Tra⸗ 

einem Akt von Kurt 
Otto 

Erich Wehr, Annas ge⸗ 

  

ein Anblick, de 
auslöſen müſſe. 

daun 
mannsdorf 

Auf dem Markt 
rube 

des belannten 

ſchtedener Mann. Elsbeth, Annas vierſähriges Kiund. Dr. Gilm, Arzt. Poliziſt. Straßenpaſſanten. Chauffenre. — Ort: Die Ecke einer Seitenſtraße an einer der Hauptver⸗ kebrsſtraßen im heutigen Verlin. — 21.40—23: Heitere Abendͤmuftk (Funkkavelle). 
— — ——— — — — 

Kinderelend. 
platz in Obra zeigte ſich allmorgendlich 
jedem Freund der Jugend Bedauern 

en müſſe. Etwa 100, Kinder, Knaben und 
meiſt im ſchulpflichtigen Alter verſammeln ſich 

Mädcheu, 
dort, um 

auf holyrigen Kaſtenwagen auf das Gut, Rott⸗ 
Herrn Maver gebracht zu 

      

werden. Sie müffen dort im Felde arbeiten, Rüben ver⸗ 
ziehen, Unkraut jäten uſw. Gegen 720 kthr abends treffen 
die Kinder dann wieder in Ohra ein. 

Die Beſchäftigung der Kinder geſchleht nun nicht etwa, 
weil es auf dem Lande au erwachſenen Arbeitskräften fehlt, 
ſondern weil die Kinder billiger arbelten, Sie erhalten für 
ihre Arbeit 2 Gulden pro Tag und Mittageſſen. Daffir 
müſſen die Kinder 12 bis 14 Stunden pro Tag im Felde 
augeſtrengt arbeiten. 

Wlederholt ſind die Eltern dieſer Kinder auſ das Schäd⸗ 
liche dieſer Kinderarbeit hingewieſen worden, jedoch ver⸗ 
geblich. Sie erklären, daß der gauze Arbeilsverdienſt der 
bebter eine Linderung ihrer wirtſchaftlichen Notlage be⸗ 

eutet. 
Das weiß man anſcheinend auch auf dem Gute Rotl⸗ 

manusdorſ. Die Kinder werden von den Leitern des 
Gutes in geradezu flandalöſen Weiſe behandelt, ſelbſige⸗ 
ſchlagen und mit den unflätigſten Schimpfworten be⸗ 
ieht. Ganz beſonders tut ſich dabei ein junger Aungeſtellter 
hervor, der dem Slahlhelm angehört. Unter dleſen Um⸗ 
ſtänden ſollten esz ſich die Arbeitereltern es doch überlegen, 
ob ſie ihre Kinder dem deulſchnationalen Gutsbefitzer als 
billige Arbeitskräſte zur Verffigung ſtellen. 

2000 Meter. 7. Preis der Oſtſee. 
Halbblüter über 2200 Meter. 

Am 10. Juli: 1. Preis von Oſtromecko. 
Ehrenpreis des Grafen v. 1000 Mieker, Pünrclg der eld⸗ 

Preis 
Mit Ehreupreiſen, die von Juwelieren der 

Goldſchmiedegaſſe, Danzig. gegeben ſind ein Jagdrennen 
Mit einem Ebren⸗ 

ein Flachrennen über 1600 Meter. 2. 
ſchmiedegaſſe. 

über 3000 Meter, 8. Stutbuch⸗Preis. 
preis der Danziger Stutbuchgeſellſchaft: ein 
für 3f. Halbblpf. über 1600 Meter. 
Lachs. Mit einem Ehrenpreis der Likörſabrik 
ein Jagdrennen über 9600 Meter. b. Autopreis. Mit einem 

egeben von den Danziger Automobilwerken Ehrenpreis 
Stielow & Foerſter: ein Flachrennen über 
6. Großer Preis von Zoppot. 
Staͤdt Zoppot und 351¹10 Gulden; 
Herrenreiter über 4500 Meter. (Vollblut.) 

  

Eiue Bummelfahrt auf Koſten anderer. 
Sich ſelbſt der Polizei geſtellt. 

Wes 
aus Oliva vor dem Gericht zu verantworten. 

das Geld ins Büro zu bringen. 
Empfang, in das Büro kehrte er aber nicht mehr 
hielt es 
von neuen Kleidern und Wäſche neue Würde zu verleihen. 
dann in Nachtlokalen als Kavalier auf und zeigte 
mädchen gegenüber höchſt ſpendabel. 

    

Ein Flachrennen für 

4. Preis vom Danziger 

Mit einem Ehrenupreis der 
ein Jaadrennen 

7. 
Für ſolche Pferde, die 1927 auf der Zoppoter Bahn nicht 
geſieat haben: ein Flachrennen über 2600 Meter. 

n Unterſchlagung hatte ſich der Handlungsgehilfe Hans H. 
Er erhielt eines 

Tages von ſeinem Chef den Auftrag, den Betrag eines Schecks im 
Werte von 1250 Gulden bei der betrefſenden Bank zu erheben und 

Das Geld nahm 

U 

ür angemeſſen, ſeinem Aeußeren zunüchſt durch Beſchaffung 

Den Abſchluß des 

Mit einem 

der Gold⸗fängnis 

Flachrennen 

„Dor Lachs“: [Kinder 

fret. 
2200 Meter. 

für 
Troſtrennen. 

H 
  

zwar in 
„ſondern 

  

Er trat 
ſich den Bar⸗ 

nilgr⸗   tänze. 
  

  

      

  

Amilicſue 
SSERAEADEEETSCCFUAEEESE 

  

Verdingung. 
Auf die Ausſchreibung der Malerarbeiten für 

den Neubau der Schule in Borgfeld bei Ohra 
in der nächſten Nummer des Staatsanzeigers 

   

mannsdorf bei 
Stadt Dauzig 
den Lehrer K 

freie Baugenossenschaft zu Lanzig e. fl. m. b. M. 
Büro: Karpfenseigen 26, Zimmer 12 — Telephon 248 13 

Bilanz per 31. Dezember 1026 

verurteilt. 

iſt. Die erſten beiden ſtanden nun vor dem Schöffengericht 
und ſuchten ſich herauszureben. 
gewann das Gericht aber die lieberzeugung, daß die Ange⸗ 
klagten fortgeſest Ladendiebſtähle auggeführt haben. 
wurde zu 14 Monaten Gefängnis und Z. zu einem Jahr Ge⸗ 

  

zur Aufführung. 

unspor, en bei den Schulen. 

ülbergetreten. 
amiuſki aus 

Zu 

geehrt 

Im Zirkus Kapt. Schneiber am Wiebenwall iſt am Mitt⸗ 
woch der „Schul⸗Nachmittag“. Es gelanat um 8 Uhr 
das vollſtändige Abendprogramm bei halben Preiſen für 

Geſchloſſene Schulklaſſen (uach 
vorheriger Meldung) ſe Schüler nur 40 Pfennia, Bealeiter 

Lehrer Krönke in Rott⸗ 
rauſt iſt auf ſelnen Wunſch in den Schuldienſt der 

r hat der Senat 
er, (Kreis Großes 

Werder) berufen. Letzterer war Vorſitzender der Kreislchrerkammer 
des Kreiſes Großes Werder und des Zweigvereins Tiegenhof und 
gehörte als ſolcher dem Hauptausſchuß des 
Stadt Danzig an. — 
bei Danzig, der als Vertreter an den 
und Altebable eine Zeitlang gewirkt 
Danziger Niederung) verſeht. 

Jubiläum im Guttempler⸗Orden. Am Sonntag ſelerte die Loge 
„Wacht am Meer“ in Boppot ihr 25. S Mitnſsebi 
gann mit einer Feſtſitzung, in der das Mitgliet 
2Hjährige Zugehöriglelt 8 
Schlichting, gab einen länßſeren Ueberblick über die Eniwicklung der 
Loge. Der Vorſitzende der Diſtriktsloge, Herr Oslar G über⸗ 
brachte die Glückwünſche der Diſtriktsloge. 
eine Kaffeetafel die zahlreichen Teilnehmer no— K 
Den Abſchluß des wohlgelungenen Feſtes bildeten einige Volks⸗ 

ſeinem Nachfolge 
lldorf bei 2 Ang 

ulen Guteherberge, 
at, nach Paſewark 

Die 

wurde. er Vorſitzende, 

Nach der 

  
  

Aktiva Passiva 

6 G6 
Kasasgsee..6845.57 Geschältsguthaben .29 321.68 
Inventer 1.00 Bankschulden .I8 377.33 
vrundstüccke ... 5501 679.78Hypotheken .P329 407.50 

— Rückstellung- .14 660.41 

  

  

; U R. vefonds. — 759.40 wird hingewieſen. Hülsreservelond- . 39ſ0.23 
Danzig, den 13. Juni 1927. Dicht eneſe „ bsdtende 012885 

Nicht obene Dividende ů 
Staätl. Hochbauamt. — Cewinn aus 1926...8802.20 

Verdingung. 508 526.35 i. 508 526.35 
Auf die Ausſchreibung der Malerarbeiten für Im Jalve. 1925 Ssgeuetes— ... 5 2⁰ den Melbnn des Direktorwohnhauſfes Des Stante, —350 

Tempelburg in der nächſten Nummer des Staats⸗ 
anzeigers wird hingewieſen. Im Jahre 1926 ausgetreten. 64 

Danzig, den 13. Juni 1927. Mitgliederbestand am Jahresschluiß.296 
ů Ceschättsaotelle Ende 192222..296 Staatl. Hochbauamt. ⸗ Raiemnea... . 6 G80000 

— Der Vorstand Der Aulsichtarat 
Nächlaßverſteigerung F. Spill F. Kreit M. David J. Plastwwich 20575 

Mittwoch, den 15. Juni, vorm. 10 Uhr, werde 
ich im Auftrage hierfelbſt, Brotbänkengaſſe 28, 1 Tr., 
ſehr gut erhaltenes modernes Mobiliar uſw. und 
and. Nachlaßſachen meiſtbietend verſteigern und zwar: 
Moderne Speifezimmermöbel, auch Einzelbüfett, 
Kredenz, Tiſche, Stühle, kleine Vitrine, weipe 
SSLafzimmermöbel. Ankleideſchrank, eiſerne und 
andere Bettgeſtelle, gute Betten, Hulſchränke, 
DOelgemälde, und andere Biider. Spiegel, Sofas, 
Kordgarnitur, Schränke, Küchenmobiliar, mod 

„Tonneneinrichtungsſchrännchen, Teppich, Läufer, 
Uhßren, Wein⸗ und Likörgläſer uſw., Nippes⸗ 
gegenſtände. 

Beſichtigung am Auktionstage von 9 Uhr an. 

Fram Anan Neumann 
gew. Auktionatorin für den Freiſtaat Danzig. 

Kulkumaaſte 9/10. 3 Tr. Teleph. 25079. 

    n 

  

  

Beamter 
ſucht zwangsfreie Zwei⸗ 
Zimmerwohnung. Ang. 
mit Preis unter Nr. 1878 
a. d. Exp. d. „Volksſt.“ 

Kinderloſ. Ehepaar ſucht 
zwangsfreie I⸗Zimmerw. 
oder lerres Zimmer mit 
Küchenanteil. Ang. unter 
Nr. 1887 an die Exped. 
der „Volksſtimme“. 

Leeres Zimmer 

  

  mit Küche oder Küchen⸗ 
emteil geſucht. Ang. u.   Nr. 1890 an die Erved. Kricger, Samtaaſſe 6. 

Leeres Zimmer 
mit Küchenbenutzung von 
j3. Ehepaar in Langfuhr 
Keſucht. Ang. u. Nr. 1990 

  

  

  

an die Exp. Bi 

Zwangsſreie 

2⸗Zinmer⸗Wohnung 
in Danzig zum 1. 10. 
von Kaufmann geſucht. 
Angebote mit Preis unt. 
Nr. 1091 an die Exped. 

PWerm. Ameigen 
gſlxehobenn 

Stunde 6 G. 

     

Entwickeln, Abziige 
Ihrer Aufnahmen 

jchnell, lauber und⸗billig 
beim Fachmann 

Breitgaſſe 74. 

Aiſchlerarbeiten ſührt ans 
A. Plotzti 

Prauſt, ürfelſtraße 10. 

Malerarbeiten 
werden ſauber und dillig 
ausgeführt. Ang. unter 
Nr. 1889 an die Exped. 
der „Volksſtimme“. 

Stühle flechtet ein 

  

  

  

Aus der Bewelsaufnahme 

fehrerverelns der Freien 
Ferner iſt Junglehrer Rock aus Petershagen 

Boppot 

eier be⸗ 
Joswig für ſeine 

ihung hielt 
lange zuſammen. 

K. 

Wltliw. 
buder 

SpPD. Ohra. 
Sporthalle? Mi 
Klohbowſti. 
kommen. 

auf die Vorzüge 

fühlen und viel 

Kreis 

genuß 3800 Men 

Herr Gicht, 

  

Verantwortlich   Der Milch⸗Vertrieb 30 

Alter, eſſe tantäg 
friſch erhältlich iſt. In Vu 

   

ſür 
Nachrichten und den übrigen Teil: Fritz Weber: für Inſerate: 
Anton Fooken: 

  

Verſammlungen der S. 
Sozlaldemokratiſcher Verein Dauzig⸗Stadt, 6. Veget (Troyl). 
E den 15. Juni, abends 77 
U es. Orietenn 

trag des acg, Geu. Gerick über Wand 
2. Abrechnung vom 2. Ouartal, 

ſchlußſaſſum üüber Bezirksveranſtaltungen. 
Mittwoch, den 15. Juui, 

àUhr, im Lokal 
Dor wieiſchaſilche 5 

Ung, der wirtſchaftlichen Be⸗ 
3. Beſprechung und Be⸗ 

P. D. 

Elaſten, Heu⸗ 
1. Vor⸗ 

abends 7 Uhr, in der 
Weſcdeene Vortrag des Abg. Gen. 

rſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht, Gäſte will⸗ 

von Dr. Nrelrod'z Yo 
ſich nicht vorzeitig verbrauchen, londern 
Rüſtigteit ein, hohes Alter erreichen, jeder, der lh 

ünger ausſchen will als 

ſchen, die übe 

Polltik: Eruſt 

von J. Kehl & Co. 
   

  

Klubgarnituren 
Chaiselongues Plüschsofas 
Patent- u- Aufle gematratzen billig 

nur Paradles gass e Nr. 19 
Tellz. 

  

ahlung gestattet 20170 

  

Oelröck E 
oſen, Slüvweſter, Schürzen 
e 8 und⸗ Haltbar 

yre swert zu haben bei 

E. Schwarz. Drehergaſſe 19, 2 Trp. 
  

Hohlſaum, modernſte P 
fertigt Schultze, Müller⸗ 

E 

flöcher —Zierzurt 
liſſees 

Geilt⸗Gaſſe 69, am Waſſer. 
täglich. 

  

Aufarbeiten 
von Sofas und Chaiie⸗ 
longues billigſt 

Langgarten 48/0, 
Hol 1 9, J. Tr. xechts. 

Verloren! ů 
Freitag, d. 10. d. M. auf 
d. Wege Danzig-⸗Zoppot 
braune Auto⸗Lebermüßze 
u. Wollmütze mit Auto⸗ 
brille. Der ehrl. Finder 
wird gebeten, ſelbige geg. 
gute Belohn. abzugeben 
Danzig, Schmiedegaſſe 5, 

im Laden. 

Damen⸗Mäntel, 
Koſtüme, Kleiber, Bluſen 

Röcke werden gut⸗ 
ſitzend u. billig angefert. 
LKähler, Ohra. Oſtb. 10. 

Damen⸗ und Herren⸗ 
Garderoben fertigt eleg. 

M. Kachler, 
Ohra, Oſtbahn 10, 1. 

Damenkleider v. 6 G. an 
Kinderkleider v. 4 G. an 
Kindermäntel v. 4 G. an 

  

  E. Schellongowſti,   Lonafuhr. Michaelsw. 3. 

ů 
V, 

werden heen. 
Hühnerberg 10, 2, 

1. Tür lints. 

D 

Paß- 
Eisenbahn- 

Bilder 

Photo Potreck 
Danzig, Stiltswinkel 8 

Telephon 268 S 
SSDSEeee— 

Schwarzer Schüferhund 
eingefunden. Innerhalb 
3 Tag, abnholen, falls 
nicht, betrachie denſ. als 
mein Eigeutum. 

Willy Maurißtz, 
Kunuinchenberg bd. 

3565 Gealden 
auf dem Wege von St.: 
Kathar.⸗Kirche, Pferdetr. 
verloren. Gegen Be⸗ 
lohnung abzugeben. 
Tlichlergaſſe i, 2 

DEELLLELLL 
Geſtern abend eine weiße 
uite geſonden, abzu⸗ 
holen bei Fr. Schwochert, 

  

  

  

    

ſämtlich in Danzig. 
Danzit 

———————22222————————...—.— 

Aras dler Geselllrtsweit. 
pot weiſt in ſeinem hentigen Inſerat 

hurt hin. Jeder, der 
ugſam altern und in 

friſch und wohl 
erer im gleichen ein an 

ſich Dr. Axekrod's Noghurt, der faſt überall tüglich 
Kre gibt es durch ſtändigen Poghurt⸗ 

r 100 Jahre alt ſind. Ferner bewährt 
ſich VHoghurt vorzüglich bei. Magen⸗ und Darmleiden, Blutarmlitt, 
Nervoſität, Erſchöpſungszuſtänden und üblem Mundgeruch, er wird 
auch von den Aerzten empfohlen als Vorbengungsmiiiel gegen 

Arterienverkalkung und Blinddarmentzündung, 

    

oops: für Danziger 

Druck und Verlag 

  

   

  

Unterricht 
in Engliſch und engliſcher 
Handels⸗Korreſpondenz 

wird ertellt 

Vorft. Graben 44, 2. 
Sprechzeit von 1—2 Uhr. 
  

Guter bürgerlicher 

Mittagsiiſch 
preisweri zu haben. 
Weoner, Fuchswall 6, pt. 
Nähe eßl und Orts⸗ 
krankenkaſſe. 

Schreiben aller Art 
u. an alle Behörd., Klagen, 
Gnadengeſuche pp., Berat. 
in Steuer- u. Staatsange⸗ 
hörigkeiksſachen. Villigſte 
Preisberechnung. 13796 

Kurt Reubauer, 
langjähr. Tätigkeit bei Ge⸗ 
richt. und Kriminaſpolizei 
Dzg., Kaſſub. Markt22, p. 

am Bahnhof. 

eeeeeeees 

Wniüreü 
Gewerkſchaftlich⸗Genoſſen⸗ 

Gaftliche Verſicherungs⸗ 
Aktiengeſellſchaft 

— Sterbekaſſe.— 
Rein Polirenverfall. 

Giamchſene ab für 

Erwachſene un 
Austunſt in den Büros 

    

ů derArbeiterorganniationen 

und von der 

Nechnungsſtele 26 Danzia 
Büro 

Reinhoid Hipp, 
Br Dunt 16, 3 Trepp.     Langgarten 104, Türe 33. 

NMEEEn  



  

  

  

    

TilsIter Dampferperein R. C.I[D 
Ab 2. Juni von Danzig dlrekter Binnenverkehr 

PDanzig — Kahlberg — Königsberg 100 Löwen usw. 

tiber Pillau Mitti/ ů; 
tegelmäbige Passanlerdampfes-Verbintund Dampfer ,Phönlr“ Woch 2 Uhr 

Abiahrt von Danzig: jeden Dienstag. Donnerstag und Sonnabend Sperrplatten der Schul- Nachmittag 

it 

    Am Montag, dem 13. Juni, entschliel 
Sanlt mein lieber, sorgsamer Sohn, unser 
herzensguter Bruder und Nefie, der Platz- 
verwalter 

Max Post 
im Alter von 36 Jahren 

Dleses zeigt tiefbetrübt an 

Berta Post geb. Kusch 
Die Einæscherung lindel am Lreitag. naehmiiings 

4½ Uhr, im Hlesigen Krewalorlum slalt 

   
   

    

    

  

    

      

      

   

   

  

        

      

     

   

  

    

    
   

    

   

   
   

   

     

   

   

   

    

Milchkannenbrücke, Packhofseite, 7½ Uhr ö‚ Furnĩiere 

      

   

  

Dlelcten, 

      

Abfahrt von Kinigsbert: jeden Montag, Mittwoch und Freitag 
Packs Eisenbahnbrücke, 7⁴⁵ Uhr Fn ꝗ % geer 

im 

2 — 
Fahrprelse: Danzig— Königsberg I. Kajüte C 8.75, II. Kajüte G 6.25 Marschall 

Danzig— Kahlberg I. Kajute G 5,00, Il. Kajüte G 3.75 
Kinder die Hälfte Samtgasse 6—8 

Fahrkarten im Kontor Emil Fechter, Spedition, Hoplengasse 28, und 
an Bord. Nur Personalausweis erlorderlich, kein Visum Aleigg uſchj ant 

Emil Fechter, Spedition, Hopſengasse 28, Telephon 23392, 223 93 ů rmenſchilder 5 
billlg zu verkaufen 

eeireen Hapitän Mlired Schneider 
Max Post -Th Aün e. 

x Geschlossene Schulklassen nadi vor- 
2 Sclager far verwohntesten C'eschmack e heriger Metdung je Schaler 40 b, be⸗ 

üneetlgeſtel, gleitende Lehrer ſtei ö — 

L E b esfe U E F LA8⸗ 15, parb Ains * Abends Aniang tagiich 8 Unr 

Ein Lehbensroman in 6 ſesselnden Akten Telephon 275 70 

Liane Haid lnge —euit Saben Kllem Frpland. Speiſezimmerſtühle Vorverkauf: Kauthaus Freymann 
„ : „ rima Arbeit und Pol⸗ 

am Koh kt Paul Biensfeld, Walter Rilla u. a. Alomlose Spannung ſermg. Stücd 25 Guld. m Kohlenmar 
in Spiel und Handiung! Den, dramatiscken Hoôhepunkt 

    

    

   

    

   

  

  

  

    

   

  

    

Am Montag, dem 13. Juni, starb 
unser lieber, guter Sportgenosse 
  

     
    
    

     

    

    

      

   
   

    

  

Die Arbeiter-Turn- und Sporl- 
bewegung verliert in ihm einen 
nimmermüden Kämpler 

Treie Turnerschatt Danzig 
            

  

    
        

  

   

  

    

    

       

    

  

   

0 Die Linäscherung ſindet am Freitag, 
dem 17. Juni, nachmittags 4½ Uhr, statt, 

Wir bitien unsere Genossen sich zuhlreich 

  

   

   
    

  

  

Ang. u. 1888 a. d. Exp. 8 
bildet die Rettung der schonen Tänzerin aus den Flammen 2 mod. helle Bettgeſtelle Donnerstiaf (Fromelchnam)      

   

  

   

    

  

      

      

   

   

  

  

  

  

    

            

   

    

     

    

    
    

   
    

  

    
  

  

  

ů zu beteiligen 

des b den TI. ů i es btennenden Theaters Nach ſhtün ichgu , wäntend der von 10 Uhr vorm. 

Ueber alles as Vatertand u, eſe, Si 
* ‚ „ Der Roman „Die Marquise Vorisaka“ in 6 Akten Tricbeße 10 machts. Merscficrn= 
Von der Reise 2Z Ur i Ck Ein gewaltiges japanisches Marinedrama in hochst spannen- ——.— ů SOOhI vor- wie nadm. Konzett ů modersen Semschl eu 255 Wuchtige Bilder 8he Gut erhaltene er stark besetzten unlforinlerten 

modernen Seesdilacht aus der Zeit des russisch- japanischen ff — Zirkuskapell- 
Chelarzt Dr. Cramer Krieges von setten dramatischer Schöonheli. SKuopſlochnoſchine Wue 3 Sing H à ů — St. Marien.- Krankenhaus Dazu die neueste Deulig-Wochenschau Nr. 24 Hirſchgalle 152 2. L. 

Sommerpreise von 80 P an. Zur 1. Vorstellung von 55 Pan. Singer⸗Nähmaſchine Abends 8 Uhr: 

90 G., Nähmaſchinen 80 li F tu x — — u. 35 G. äu verkaufen. f. 20 Ors E ung Tirriicfrgefrefürt Tiſchlergalle , 2. 
—‚ Dr. Doße 

Arat und Geburtshelfer 

GShrSHeö9-r ILDen XNr. iun 

  

    

      

Crsen 

Slechten, autaus ſchläge 
Sramyſabergeſchwhürt „alts Wunden 
ED oflene Ris 7 Verfehungen 

EELLLLLLLLLL 

altbewährt und ino⸗Salbe 

Oer Nampfums Dasein-osueeHan 
erfordert eine grufe Sestimüdficit i 

Iu haben in den Apothenen é 8 EEEEEIU U U ů v V uiaebenadb O.d.O, Weintüii⸗ vr 

7% ꝛ —* εE . 12 U 00 Urxt KAFFEE 

  

      
     

    

     
   

Zurückl] DODr. Nadel 
Facharzt für Haut- u. Harnkranlcheiten 

Langgasse 74 

Stadttheater Danzig 

     

    

      
ſördert den Appetit, wirkt heilsam aul Magen und Darm, verijüngt — n, KU23 KXOENf. S Si 
den Organismus. Aerzilich empfohlen. Täglich frisch durch: VI. Dnmm 7, Eindang Eukergasse 

MILCH-VERTRIEEB 20PPOT 

  

  

        

  

   

  

    

   
           

  

   

  

    
   

    

    

  

Intendant: Rudolf Schaper. Danælg, Schmiodegasse 5 Zoppot, Badestraße à Ve ö erAaulöfteiten Heute, Dienstag, den 14. Juni, abends 8 Uhr Pa1. 2007 ve. 8u6 Iurh „Wahag- Vorſtellung zum Seſten der Wohlfahrtskaſſe des = sowie die durch Plakate kenntlich gemachten Geschäſte eto ů 2 U 0 Deutſchen Bühnenvereins, — ahhes plakate 
Dauerkarten haben keine Gülligkell. EGLLELLLLELLLLLLTLLEL kenntlich 
       Dreiſe B (Schauſpie)). N DEA Dſ r ů V A V MM d Kab., Der Diktator eeeieůeeeeeeeeeeeeeee nuch . Sienße gelcgen, 

ü 
gegen gleiche oder kleine 

In Heubude - FEeSubude 
immer⸗Wohnung. 

— * hat die Niederlage meiner Biere 

Otto Schneewein, Danzin, 

Hansa-Pils - das feine Bier 

Hühnerberg 14. 

ů 

Patrizierbräu - Münchner Art 

Caramel-Vollbier - alkoholarm 

   

     

    

  

     

  in 4 Akten (5 Bildern) von Jules Romain. 
‚ Deutſch von Hans Feiſt. 
In Szene geſetzt von Oberſpielleiter Dr. N. Praſch. 

Inſpektion: Emil Werner. 
Perſonen wie bekannt. Ende gegen 10½¼ Uhr. 

Mittwoch, den is. Juni, abends 
Dauerkarten haben keine Gültigkeit. 
händler⸗.     

   
    Möbl. Zimmer 

zu verm. Franz, Langf., 
Althoffweg 7. 

um 15. 6. jwei möbl. 
mmer zu vermieten u. 

in Zimmer an Dame. 
K. Woeller, 

Am Johannisberg 6, 2. 

Möbl. Zinmer 
mit Küchenben. zu verm. 

Steffensweg 14. 

Möbliertes Zimmer 
an 2 Herren, auch an 

Schluß der Spielzeit 1926/27. 

     
    
  

     
    

   

  

    
   

  

    

in Gebinden und Flaschen 
X 2 Original Brauerei-Abzug 

Herr Richard Ellerwald, Siedlungssirage Nr. 16, übernommen 

Brauerei Richard Fischer, Neufahrwasser Meseeſe Hee 
—— Hundegaſſe 60, 1. — ire „ P——-— 

Deromifrct üů WüA Wür Mmiüemümn nfhmhriümn Sauunüllüümmäües Er. mb5. Zimmer zu vm. 
Nach dem Schavspiel-Veropila- vonkl. Müller Gut u. billig GeEt — 2 E¹ Suthe Stelle als Langgaſſe 75, 3 Tr. 

Retie: berhard Lamprecht laujen Sie bei mir Lompl. Faſt neuer Smokina Friſche Eier, Mdl. 1,10 G. Jilialleiterin 5 5 u Iut Leute finden 
icß Dlamte' uleine Hicur⸗ gleich. worhn Branche. Schlafftelle 

  

   

  

    
      

     

  

     

      

   

    

   

    
       

  

     

  

   

  

Ab heute] 2 große DUranliührungen! 
Das sensationelle Weltstadtprogtamm! 

Das erhabene deutsche Filmwerkl 

ſumester 
  

  

  

    

   

  

  

In den Hanptrollen: Iimmer⸗ jehr billig zu verkaufen. Johannisgaſſe 68, x , Syese vre vLi1 use Hn Einli en Jantumſta, Merſahnw, Ee Driehergalet Frünlein unt. A, 34 fc b. gladi. Schüſteamm 18, 4 2r. NMotto: Wer frel lst von schuin Vahnhofſtr. 26 — Teſchin zur Vedienung d. Gähte filiale Altſt. Grab. 100. Sanbere Schlafteue bei Der Werte den ersten Stein! Einzelmöbel, Küchenmöpel Sπð,ꝓ,ꝓ192%% billig, für 15 Gulden, gejucht. Frau Reinte, Vaſmpester Deromißt (segen bar und auf Teil⸗ — Niw., Saſper Straße 32. 
Der Eroße Erlolg der Saison (huung. Herten⸗ Schreibtiſch mit Manometer zu vert. 

Valmpestfer Deromige Gebraucht. Pianosſ'nis zu vranfen —Am Stein 14. 2.— Stellengeſuche 

    

    

älterem Ehepaar frei. 
Betten gewünſcht. Ang. 

ü unt. Nr. 1886 a. d. Exp. 

Tauſche ſonn. 2.Bimmer. Möbl. Sclafftelle     

  

   
   

    

  

   
     

Sedmester Peronise aun Süus,eee,— GBulfellnäſe irwee Weimrke fEer Dero Ang. Sonntag, Erſtlaſſi 0 üi . Junger — wohn. mit Zub. u. Stall frei. Vorſt. Graben 34, Derceabsche Croßfüin milAud Eeece RüVen Meger. uu, Sienchandmung Soumerunzug er,- Heimihiemmeſe 25. Wcoſtsark- Mulig gerelen. g gen 2⸗Mantnerm, bnm[ümen, be Püm Vafrrvester NeronmiEs — .ſt 1S.20iahrigen Herin. EI.—.ſuchh Stenung Angeß. Hännig oder Tropl. Keil 
wird das Tagesgesprãch Danzigs .Schreibtiſch mit Seſſel 1. lehr jchlank, für EI 1823 a. d. Erbed.weiſe Umzugsvergütung.    Ferner- 25 G., Regulator 25 G. zu verkaufen. 7 Ang. u. 1880 a. d. Exp. Vaſchsich 25 G., Kleier-Fiſchmarkt AI, A, rechts. Iunges Mädchen Suche zum 1. 7. banlos. der Hhenteurerf eee n Swechepuuen es,, Iuna 

      

  

      
  

  

Sensafionelle Exlebnisse unter Riſkabylen verfaufen. Zielte, bed. unter Treis zu verk. U E 891 a. d. Erp. hell, Niederftadt, aegen mit Küche. Angeb. mit ind ptclers 1 Grenadiergche 1. Weeeus , Angebotedu G»3 0r. ü————— 2·3 Zimmert in Danig. Preis unt. Nr. Meie an 
ler Hauptrolle: Jean Angelo —————— Do: e 36. Ang eis unt. π Ang. u. b. Erp.b. Exp. der „Voltsſt.- 

— Nr. 1881 Die Exped. 16,/jähr. ordentl. Mädch. —9—1.1.—2. O—-,CC.b. Sp.—H   

  

Verxäumen Sie nicht dieses Programmi Rußb. 330 ſch Zur ersten Vorclellung kalbe Preisel nnd Crittteiter hr billig Ster ů Ang.u. Boden. auf der Altſt., jucht ab 1. 7. 27 großes — zu verkaufen. Langfuhr, aus Privatbeſitz zu kaujen unter Nr. 1885 an dieſgegen gleiche oder Stube ſleer. Zimmer m. Küchen⸗ 

Slev; OO01 Kusdesnt4 Tauſche gr. Stube, Küche Junges alleinſt. Ehepaar 
3 uuch zu Kindern. 

AbeHammer⸗Leg Nr. II, Di, Stüäbeegelucht Ang. u. Lr. 1680 Exped. d. „Volksſtimme“. und Kabinett in Dauzig.]anteil. Ang. u. Nr. 1870 ——sDpben- üts liSE. Sstthergaſte 3.. v. Erb. der „Solisl. eeeseee Arng. u. 1881 c. d. Ecb. Ia. d. Ecb. b. „Wettsil. 
          

  

    — 7. 1 —



  

Ni. 136 — 18. Jahrgang 

   Damsiger Madriüicfhfen 

Schutz den heimiſchen Wüldern! 
Was man im Walbe beachten ſoll. 

Der Sommer lockt viele Stäbter, jung und alt, hinaus 
in unſere nahen Wälder. die jetzt wieder im herrlichen Grün 
praungen und den Erholunasbedürſftigen Erauickung und 
Labung gewähren. Da müßte man von iedem einſichtigen 
Menſchen annehmen und verlangen. daß er die ſchöne 
Natur nicht mutwillig, zerſtört. Was iſt aber durch Ver⸗ 
wüſtung des Waldes in den letzten Jahren innerhalb des 
Freiſtaatgebietes an Schäden angerichtet worden! Es läßt 
ſich ſchwer in Zahlen ansdrücken. Die Forſtverwaltung 
ſucht zwar durch Auſforſtung den Schaden wieder aut zu 
machen, es werden aber Jahre vergehen, ehe die großen 
Waldlichtungen verſchwunden ſind. Auch in der jetzigen 
Zzeit kaun der Naturfreund, namentlich an Sonn- und 
Feiertagen, beobachten. wie vor allem die Jugend vielſach 
unbewußt Schaden im Walde anrichtet. Deshalb iſt es 
wertvoll, daß ſie über den Waldſchutz belehrt werden. Die 
Forſtverwaltung hat ſämtlichen Schulen des Freiſtaates ein 
Merkblatt zwecks Verteilung an die Schüler zngeſtell“; es 
enthält folnende Grundregeln für den Aufenthalt im 
Walde, die ſich auch die Erwachſenen zu Herzen nehmen 
können. Der Inhalt dicjes Merkblattes iſt ſolgender: 

1. Betretet nicht hie Schonnngen oder laaert euch daranſ, 
deun ibr vernichtct dadurch ungewollt zahlreiche Hola⸗ 
pflänzchen und macht euch außerdem ſtraſbar. 

2. Unterlaßt das Betreten der Pflanzkämpen, damit die 
lungen Holzpflanzungen unbeſchädigt gedeihen können. 

3. Freut cuch an dem ſchönen Walde: aber reißt nicht 
von allen Bäumen und Sträuchern und beſonders den 
wertvollen und ausläündiſchen Holzarten das arüne Reiſig 
ab, das daheim nur ſchnell verwelkt und ſorigeworfen wird. 

4. Zerſchneidet nicht die Bänke, auch nicht die Rinde der 
Bäume. die dadurch aroßen Sthaden erleiden. 

5. Werſt nicht brennende Bigarren- und 
ſtummel oder Streichhölzer ſort. „ 

6. Macht niemals Feuer im Waͤlde an, Verſucht kleine 
Waldbrände mit arünen Aweigen eutgcgen der herrſchen— 
den Windrichtung auszuſchlagen. Es iſt eine Kleiniakeit 
und ganz ungefährlich, ſolche beginnenden Waldbründe zn 
löſchen. Große Waldbrände meldet beim nächſten Förſter 
oder der Rolizei. — 3Zu erwähnen wäre noch: Laßt nicht 
auf dem Lagerplatze das Stullenpapier, die Eierſchalen. 
jzerbrochene Flaſchen und Gläſer uſw licgen; es iſt nicht 

  

   

Zigaretten⸗ 

allein unäſthetiſch, ſondern ſolche lleberreſte können eurch 
geſahrvoll für die anderen Waldbeſucher werden. 

Aosf zter Sonnenwende! 
Sie ſoll eine Maſſenbeteiligung ſehen. 

Auch in dieſem Jahre ſoll die Sonnenwendſeier der ſozia 
liſtiſchen Kultur⸗ und Sportorganifationen wieder in großem 
Rahmen vor ſich gehen. Sie findel am lkommenden Sonnabend, 
dem 18. Jiini, auf dem Biſchofsberg ſtatt. 

Die Teilnehmer ſammeln ſich am Hanſaplatz in der 
Reihenfolge: Muſik, Jugend, Athleten, Kinder⸗Jugend. 
Saüngern Schachgruppe. Abſtineuten, Radfahrer. 

änger. 
Abmarſch 9 Uhr abends. Der Zug geht durch folgende 

Straßen: Wallgaſffe, Rammbalt. Karpfenſeigen, Burgſträße, 
Fiſchmarkt, Häkergaſſe. Dämme. Breikgaſſe, Kohlengaſſe, 
Gr. Wollwebergaſſe, Feuerwehrhof Karrenwall. Sandgrnbe. 
Serpentine nach dem Biſchofsberg. 

Auf dem Biſchofsbera: Geſang (Arbeiter-Sängerbund), 
Anſprache (Gen. Loops). Fackelſchwingen, Bild (Arbeiter⸗ 
Turn⸗ und Sportbund), Sprechchor (Arbeiter⸗Jugend). 

Treffpunkte der Vororte. 
Seubude. Abends 77 Uhr an der Turnhalle. An der 

Breitenbachbrücke ſchlie ſich die Gruppen vom Troyl au. 
Am Langgarter Tor Bürgerwiefen und Plehnendorſ. Dann 
Milchkannengaſſe, Langer Markt, Kleine Hoſennähmgaſſe, 
Brotbänken⸗, Jopen⸗, Kohlen⸗, Junkergaſſe. Kleine Mühlen⸗ 
gaſſe, Paradicsgaſſe, Hanſaplatz. Den Rückweg vom Biſchofs⸗ 
berg nehmen dieſe Gruppen durch Vorſt. Graben, Anker⸗ 
ſchmiedegaſſe. Kuhtor, Hopfen-⸗, Milchkannengaſſe, Langgarten, 
Breitenbachbrücke. 

Ohra. Treffeu 7/ Uhr an der Turnhalle (Turner, Rad⸗ 
fahrer, Athleten, Schach, Sänger, Jugend). Der Zug geht 
durch Hauptſtraße. Altſchottland. Petershagen. Brücke, 
Fleiſcher⸗, Ketterhager-. Poſt⸗, Ziegengaſſe, Dominikaner⸗ 
platz, Kleine Mühlengaſſe. Paradiesgaſſe, Hauſaplatz. 

Schidlitz. Abends 72 Uhr an der Turnhalle. Zug durch 
Karthäuſer Straße. Barbarafriedhoſ, Ruſſengrab, Schichan⸗ 
brücke, Schichaugaſſe. Hanſaplatz. 

Langfuhr und Neufahrwaſſer. Treffen um 7?? Uhr an 
der Turnhalle Neuſchottland. (Freie Turnerſchaft Langfuhr. 
T. V. „Vorwärts“. Radfabrer, Athleten, Schach, Sänger, 
Jugend). Zug durch Oſtſeeſtraße, Große Allee, Schichau⸗ 
brücke, Schichaugaſſe, Hauſaplatz. Zurück vom Biſchvfsberg 
über Ruſſeugrab, Große Allec. 

In Danzig treffen ſich um 8 Uhr an der Turnhalle Kehr⸗ 

  

   

  

  

wiebergaſſe (Turner. Gigantea, Schwerathleten⸗Vereini⸗ 
vaße. uncl. Marſch zum Hanſaplatz durch die Paradies⸗ 
gaſſe. 

Werbt überaͤll für eine Maſſenbeteiligung.⸗ 

Die Freude über die neue Wohnung. 
Etwas zu früh., denn ſie war gar nicht frei. 

Der Grundſtücksmakler Wilhelm W in Danzig hatte ſich 
vor dem Einzelrichter wegen Betruges zu verantworten. Ein 
Hausbeſitzer hatte ihm auf der Straße auf Befragen erzählt, 
daß bei ihm vielleicht zwei Zimmer frei werden und daß er 
vielleicht auch von einer anderen Wohnung zwer Räume zu⸗ 
rückerhalten werde. Dann beſtünde die Möglichkeit, daraus 
eine Wohnung zu machen. Wenn der Makler dann einen 
Mieter vermitteln könne. möge er es tun. Gemeint wax, daß 
der Makler dann den Mieter dem Hausbeſitzer zum Zwecke 
des Vertragsabſchluſſes zuführen könne Der Angeklagte aber 
vermietete nun einfach die ganze Wohnung, von der vielleicht 
awei Zimmer abgegeben werden ſollten Er vereinbarte einen 
Mietpreis von 100 Gulden monatlich und ließ ſich von dem 
neuen Mieter ſofort 50 Gulden Miete anzahlen. Der Ange⸗ 
klagte verſprach dem neuen Mieter auch erhebliche Umbauten 

Der Hausbeſitzer aber wußte nichts davon, wie hier über 
ſein Haus verfügt wurde. Am 1. April ſollte der neue Mieter 
einziehen und tige Tage vorher meldete er ſich bei dem 
Hausbeſitzer, der erſtaunt war, daß über ſeine Wohnung ver⸗ 
jügt worden war, obwohl er auch nicht ein Zimmer frei hatte. 
Von der Mietzahlung von 50 Gulden hatte er nichts geſehen. 
Der neue Mieter konnte natürlich nicht einziehen, aber auch 
die angezahlte Miete von 50 Gulden zahlte hin der Angellagte 
nicht zurück. Der Angeklagte beruft ſich auf den bedingungs⸗ 
weiſen Auftrag des Hausbeſitzers die 50 Gulden will er als 
Proviſion behalten. Das Gericht ſprach den Angeklagten wegen 

     

1. Veiblitt der Lertziger Volksſtinne 
  

Betruges irei, da er wohl annehmen konnte. einen Auſtrag er- halten zu haben. Die 50 Gulden Miete aber gehörlen Ahm nicht. Die mußte er ablieſern. Da er dies nicht getan hat, 
Merneteitt wegen Unterſchlagung zu 100 Gulden Geldſtraſe 

  

Me Vzeanflieger konmen nach Danzig. 
Wenigſtens ilt das ihre Abſicht. — Eine Unterredung. 

„Es beſteht die große Wahrſcheinlichkeit, daß die ameri⸗ 
kaniſchen Ozeanflieger Chamhbertin und Levine, uun 
doch nuch Danzig einen Beſuch abſtatten werden. Aller⸗ dinas kann noch nichts darüber gefaat werden, wann mit 
ihrem Eintreffen in Danzia zu rechnen iſt. In einer linter⸗ 
redung die ein Vertreter des „Vorwärks“ mit den beiden Fliegern kurz vor jbrer Abreije nuch Baden⸗Baden hatte, erklärte, Levine, daß er und ſein Pilot die Abſicht baben, ven Wien, wohin ſie, VDekanntlich am kommenden Sonntang flienen werden — in der Zwiſchenzeit wird die „Colnmbia“ 
rebariert — nach Praa zu fliegen und von da nach War⸗ ichan. Sodann werden ſie aller Voransſicht nach ihren 
Rückweg nach Berlin über Danzig nehmen. Nach Ungarn 
werden die Flieger, wie ſich Levine weiter äußerte, kaum 
kltegen, da bis jetzt eine Einlaͤdung von der ungariſchen 
Rogierung nicht vorlient, lediglich der Bürgermeiſter von 
Budapeſt hat eine ſolche neſchickt. 
„Wit der Ankunft der Flieger iſt alſo vor Ende der 

nächſten Wyche kaum au rechnen, da man annehmen muß, 
daß die Plieger, ſalls ſie- ihre Pläne überhaupt ausführen, ſich ſowohl in Wien als auch in Prag und Warſchan einige 
Veit aufbalten werden. Es iſt zu erwarten, daß in Danzgia 
noch genaue Nachrichten über die Ankunft der beiden Flienger 
eintreffen werden. 

    

Der Blavier⸗Prozeß beginnt. 
Ant 23. Juni erſter Verhundlungstag. 

Wie uns mitgeteilt wird, iſt der Begiun des Prozeſſes 
gegen den Abg. Dr. Btavier wegen Betruges im Falle 
Schröter und einiger anderer augeblicher Strafſälle bereits auf 
den 22. Juni vor dem erweiterten Schöfſengericht feſigeſett. 
Für die Verhandlung ſind drei bis fünf Tage feſtgeſetzt. Außer⸗ 
dem wird augenblicklich auch das Diſziplinarverfahren gegen 
den Abg. Dr Blavier durchgeſührt 

Mißglückter Ahtendiebſtahl im Deutſchen Generalkonſulat 
Verhaftung der Haupttäter. — Polniſche Machinationen. 

Der Verſuch eines Aklendlebſtahls im Deutſchen General⸗ 
kunſulat in Danzig iſt dieſer Tage unternommen worden. 
Die beiden Haupttäter wurben verhaftet und ſind in, vollem 
Umfange geſtändig. Nach den Ergebniſſen des Verhörs ſoll 
die Tat auf den Äuftrag polniſcher oſfizieller Kreiſe zurück⸗ 
Aſühren ſein. Der eine der Haupttäter iſt der polniſche 
Staatsangehörige Pluſkiewiez, der andere iſt der Danziger 
Staatsangehörine Hohl. Beiden wohnen in Oliva. 

Rollandung eines Flugzeuges. 
Bei Kowall an der Chauſſee Danzig—Kahlbude mußte 

das Flugzeug D 1081, das um 3 Uhr nachts Berlin ver⸗ 
laſſen hatte und 6.05 Uhr in Laugſuhr erwartet wurde, eine 
Mytlandung vornehmen. Motordefekt war die Urſache. Das 
Flugzeug wurde bei der Notlandung beſchädigt, doch blieben 
die beiden Fahrgäſte und der Pilot unverletzt. Die Fahr⸗ 
gäſte wurden nach Danzig gebracht und ſind dann nach 
Königsberg weitergeflogen. Das Flugzeug wird nach dem 
Flugphlatz Danzig-Langfuhr geſchafft werden. 

„Haniſeſtadt Danzig“ und „Preußen“ fahren viermul 
wöchentlich. 

Durch Einſatz der beiden Mylorſchnellſchiſſe „Hauſeſtadt 
Danzig“ und „Preußen, wird am 29. Jun die Seeverbindung 
nach Oſtpreußen über Danzig auf vier Fahrten wöchentlich 
verdoppelt und gleichzeitig durch wöchentlich eine Fahrt nach 
Memel erweitert. Für die Retiſe nach Memel iſt ein Paß mit 
litauiſchem Einreiſe-Sichtvermerk erforderlich. 

  

  

  

  

  

Max Poſt . In den Kreiſen der Arbeiterſportler wird man ni: 
Trauer vernehmen, daß Gen. Max Poſt ſeinem Leiden nunmehr 
erlegen iſt. Schon ſeil Jahren litt der Verſtorbene an einem 
Lungenleiden, das ihn wiederholt ans Krankenlager feſſelte, aber 
es ſchien doch, als wenn der ſportgeßählte Körper des Erkraulten 
allen Angriffen der Krankheit Trotz bleten würde. Nun iſt der Tod 
doch Sieger geblieben. ax Poſt iſt im Alter von 36 Jahren 
geſtorben. Er klam ſchon in Auofte Jahren zur Arbeiterbewegung 
und hat das Aufblühen der Arbeiter⸗Sportbewegung im Freiſtaat, 
ſür die er unermüdlich warb, von ihren Anfänhen an beobachten 
lönnen. Von Jugend uf mit der Sache der freien Turner aufs 
innigſte verwachſen, hu er wiederholt gute Dienſte geleiſtet, ins⸗ 
beſondere in der Vorkriegszeit, wo die freien Turner ſchwer unter 
polizeilichen Verfolgungen zu leiden hatten. Die Hucſho Arbeiter⸗ 
Sportgemeinde Danzigs wird das Andenken des Verſtorbenen in 
Ehren halten. 

Und wieder Spielplanänberung im Stabttheater. Auch 
zu guter Letzt weiß das Stadttheater ſeine Tradition als 
Statt⸗Theater zu wahren: ſelbſt der Spielplan der letzten 
beiden Tage erfährt noch eine Umſtellung, So kommt heute 
das Schauſpiel „Der Diktator“ zur Aufführung ſtatt des 
„Bogelhändlers“, der dafür morgen, Mtitwoch, als letzte 
Vorſtellung ſteigen ſoll. Hoffentlich bringt die neue Saijon 
nicht wieder das gleiche Vexierſpiel, das in der nun abge⸗ 
geichtviſenen ſaſt bis zur Unerträgalichkeit geübt worden iit. 

Aus Verzweiflung in den Tod gegangen. Am vorigen Sonntan; 
hat die Witwe Engter in Trockenhütie in einem Torfbruch den Tod 
geſucht und gejunden. Ihr Mann, ein Arbeiter. iſt vor einigen 
Wochen nach langer Krankheit geſtorben. Allein war ſie dem Kampf 
um das tägliche Brot nicht gewachſen, zumal ſie noch für mehrere 

Kinder den Lebensunterhalt, beſchaffen iollte. Obwohl die Frau 

jleißig die Kirche beſuchte, hat ſie anſcheinend in den ihr nahe⸗ 
ſtehenden Kreiſen keinerlei Hilfe und Unterſtützung gefunden und iſt 
dann in den Tod geflüchtet, 

Hartnäckige Gegner. Schon am Sonntag waren die Ar⸗ 
beiter Max J. und Willi P. aueinander geraten, wobei es 
auch zu Tätlichkeiten kam. Als ſich die beiden Widerſacher 
nun Montag morgen an der Milchpeterfähre trafen, brach 
der Groll von neuem los. J. griff zum Meſſer und ver⸗ 
ſetzte ſeinem Geaner einen gelährlichen Stich in die rechte 
Bruſtſeite, wobei die Lunge nicht unerheblich beſchädig! 
wurde. Der Verletzte fand Aufnahme im Städtiſchen Krau 
kenhauſe. — 

Geſperrle Straße. Die Lenzgaſie von der Sperlingsgaß. 
bis zum Wall und die Sperlingsgaſſe von der Lenzgaſſe bis 

Hühnerberg werden für die Zeit vom 15. bis 30. Juni 1927 zwecks 
Einbaues einer Weichenanlage für den Fuhrwerks⸗ und Reiterverkehr 
geſperrt. 

  

  

Dienstag, den 14. Juni 1027 
   

  

Herr Striepel. 
Von Ricardo. 

Vor dem Einzelrichter fleht, Herr Stripel und beteuert 
mit ernſter Miene ſeine Unſchuld, Herr Stripel ereiſert ſich 
nicht, Herr Stripel pocht auch nicht auf formales Recht, das 
ihn freiſprechen muß, gewiß, im Siune der Paragraphen 
ſchuint es ſo, als habe Stripel genen das Geſetz verſtoßen. 
aber, weil er mit ſchlichten Worten, ſeines Wiſſens ſollen 
Geſete nicht nach dem Buchſtaben gehandhabt werden, ſon⸗ 
dern der tiefere Sinn alles Seins wäre das menſchliche Herz 
und ſelne Mertwürdigkeiten, nicht wahr? Hier räuſperte ſich 
Herr Stripel, machte eine läugere Panſe und kam dann auf 
ſeinen laugjährigen Frennd Albert zu ſprechen, der einſt in 
eriner ſchwachen Stunde vom Zorn übermannt, einem andern 
Menſcheu die harte Fanſt ins Auge ſchlug. Auch damals 
haben die Michter Albert freigeſprochen, denn der andere 
batte den, Streit mit einer Zaunkatte begonnen. Wenn man 
jenen Fall mit dem ſeinen vergleiche, ſpricht Stripel weiter. 
jo werde man auf den erſten Blick zwar keine Parallele 
ziehen können, aber darauf komme es Stripel ja auch nicht 
an, weſentlich ſei vielmehr der Umſtand, daß Menſcheu, die 
ſchuldig ſcheinen, freineſprochen werden können. Dies gab 
Stripel zu bedenken, und hätte der Richter nicht kurz den 
Faden des Stripelſchen Gedankens abgeſchnitten, wer weiß, 
vielleicht wäre man doch noch dahinter gekommen, was 
Stripel eigentlich meinte. ö 
Richter: „Kommen wir zur Sache! Sie haben in 

einem Weinlokal eine arößere Zeche gemacht. Als der 
Kelluer Bezahlung verlangte, weil er abgelöſt wurde, er⸗ 
klärten Sie, ihm, Ihre Brieftaſche verſehentlich zu Hauſe 
gelaſſen zu haben. Sie ſagten, Ihre Wohnuna ſei im Neben⸗ 
baus und erklärten ſich bereit, das Geld herbelzuholen. Da⸗ 
mlt der Kellner beruhigt wurde, deuteken Ste auf einen 
elegauten Manter am Garderobenſtänder und ſaglen, der 
könne ſolauge als Pfand dortbleiben. Stimmt das?“ 

Striepel: „Gemin, der Kellner gab ſich ja auch damtt 
ällfrieden,“ 

Nichter: „Der Manlel gehörte Ihnen aber ulcht.“ 
Striepel: „Nein, es war ein warmer Taa und ich 

ging auf Taille.“ 
Richter: „Ste verlteſen alio das Lokal ohne die Zeche 

zu bezahlen und ſuchten das Weite.“ 
Striepel: Ich muß doch ſehr bitten. Man kann doch 

mal ſeine Brieftaſche vergeſſen, nicht wahr?“ 
Richter: „Natürlich kaun man, aber man gibt doch 

keinen fremden Mantel in Pfand, man ſaat auch nicht, man 
wohut im Nebenhaus, wenn man ohune feſten Wohnfitz iſt.“ 

Strlepel: „Ich wollte den Kellner nicht beunruhlgen, 
im übrigen weiſe ſch auf meinen Freund Albert hin. .“, 

Richter: „Laſſen Sie Fhren Freund aus dem Sptel. 
Kaum hatten Sie das Lolal verlaſſen, da nahm ein Gaſt 
den von, Ihnen verpfändeten Mantel als ſeinen vom 
Garderobenſtänder und kam dadurch in Verdacht, einen Dieb⸗ 
ſtaht zu begehen. Zum Gliic konnte dieſer ſein Eigentumz⸗ 
recht beweiſen, Der, Kellner lief Ihnen nach und erwiſchle 
Sie noch rechtzeitia,“ 

Stripel: „Ich erklärte ſofort, er folle mich das Geld 
holen laſſen, aber er rief nach der Schupo. Wäre das meinen 
Freund Albert paffiert ...“ 

Nichter: „Sie hatten doch einen ſeſten Vorſatz. Woher 
wollten Sie Geld holen?“ 

Striepel: „Von meinem Freund Albert, der hat mir 
ſchon wiederholt Geld geborgt.“ 

Richter: „Jedenfalls haben Sie ſich der Zechprellerei 
ſchuldig gemacht.“ 

Stripel: „Ich beſtrelte das entichieden. Ich habe dem 
Kellner geſagt, ich gehe Geld holen. Daß der Mantel mir 
gebört, habe ich nicht geſagt, fondern nur, der könne ſolange 
hier bleiben. Ich, wollte dem Kellner Aufregung erſparen.“ 

Richter: „Sie ſind ein liebenswürdiger Mann., Aber 
der Mann bat Ihre Zeche dem Wirt erſetzen müſſen.“ ů 

Stripel: „Das bedauere ich. Hätte er nicht die 
Ge 850 gerufen, ſo wäre er ſchon lange im Beſitz des Gel⸗ 

eö. 
Da Stripel mehrmals wegen Betruges vorbeſtraft iſt und 

noch ein anderes Verfahren gegen ihn ſchwebt, begnügt das 
Gericht ſich mit einer Geldſtrafe, die die Zeche etwas über⸗ 
ſteigt. Stripel behält ſich die Einlegung von Rechtsmitteln 
vor., Er wird in Unterſuchungshaft zurückgeführt und hat 
dort Zeit, über das Mißtrauen der Menſchen nachzudenken. 

Der ſoz. Kinderbund beſucht den Zirkus. 
Morgen, Mittwoch, nachmittags 3 Uhr, treffen ſich alle 

Mitglieder des ſoßialiſtiſchen Kinderbundes zur Nachmittags⸗ 
porſtellung im Zirkus, Alle Kinder der Parteigenoſſen ſind 
dazu ebenfalls eingeladen. Jedes Kind bring 30 Pfennig; 
mit. Sämtliche Kindergruppen nehmen an dieſer Veran⸗ 
ſtaltung teil, und zwar treffen ſich: Danzigg um 2 Uhr am 
Meſſehaus l', Schidlitz um 2 Uhr am Krummen Ellbogen, 
Laugſuhr um 1½% Uhr äam Stein. Ohrn um 1½ Utihr 
an der Oſtbahn. 

K 

Unſer Wetterbericht. 
Verölfentlichung des Oblervatoriums der Freien Stadt Danzig⸗. 

Vorherſage: Meiſt wollig, keine oder nur geringe Regen⸗ 
jälle, ſchwache bis mäßige Süd⸗ bis Weſtwinde, etwas wärmer. — 
Maximum 14,9; Minimum (6,8. Waſfertemperatur: Bröſen 14 Grad, 
Zoppot 12 Grad. 

Volkstagsſraktion det Sozialdemolratiſchen Partei. Heute nach⸗ 
mittag 3 Ühr findet eine dringende Sitzung im Fraktionszimmer 
ſtalt. 

Taſchendiebſtahl in einem Warenhaus. Am 3. Juni 1927, 
gegen 430 Uhr nachmittags, wurde in einem hieſigen Wa⸗ 
renhaus einer unbekannten Frau mittelſt Taſchendiebſtahls 
ein Portemonnaie mit 25 Zloty und 10 Gulden entwendet. 
Das Geld befindet ſich bei der Kriminalpolizei und wollen 
ſich Intereſſenten während der Dienſtſtunden bei dem Po⸗ 
zizei-Präſidium, Zimmer 27, melden. 

Polizeibericht vom 14. Juni 1922. FahſeN en ommen wurden 
17 Perſonen, darunter 2 wegen Diebſtahls, 1 wegen Körperver⸗ 
letzung, 1 wegen Paßvergehens, wegen Bettelns, 1 wegen Trunken⸗ 
heit, 3 auf Erund riner Feſtnahmenoliz, 2 in Polizeihaft, 6 Per⸗ 
ſonen obdachlos. 

Ludwig Mormann & 0ö. 
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5³ Tobesopfer eines Ihklons. 
Stäbte am Schwarzen Meer heimgeſucht. 

Sonntan wurde ein aroßer Teil der Schwarzen⸗Meer⸗ 
küilte von cinem ſchworen Zyklon heimgeſucht, Biele Häuſer 
in Halenſtädten wurden zerſtört. Einiae Windmühlen in 
der Umgebung ber. Stadt Burgas wurben mit ihren Be⸗ 
lltern und ihren Familien aus bem Voden gerilſen un“ 
310 420 Meter in die Höhe gehoben. Plehrere Merfonen⸗ 
üwurden getötet. Auch ber neuerbonte Bahnhof von Buraas 
wurbe ſtark beſchädigt. 
lellunnen ſind beſchädiat. 
Stadtviertel ohne Dächer. 
objer nezählt. 

Auch in Stalien. 
Der Sthaden geht in bie Millionen. 

In dem aswiſchen Mailand und Treviglia gelogenen 
ſruchtbaren Gebiet von Caſſano an der Abda hat, wie 
bereits geſtern gemelbet, ein yklon unabſehbaren Schaden 
angerichtet. Veſonders ſtarl haben einige Fabriken der 
Gegend gelitten, ſo daß ihr Velxicb eingoſtellt werden 
muflte. Bisher wurden 20 Verleßte ins Spfial aebracht. 

In Bahnhof, von Caſſanv wurde von der Wucht, des 
Windes ein Dutzend Gfiterwagen umgeworfen, der Güter⸗ 
ſchnpyen wurde abardeckt, und atle Fenſterländen des Bahn⸗ 
hofs wurden abneriſſen. Die Signale ſind umgeſtürzt, ſo 
daß die Züne vor dem Nahnhoſ liegen bleiben. 

Alle Maſten der Hochſpannungsleitungen und der Tele⸗ 
araphenverbindungen wurden umaelegt, ſoy daß Caſſano 
ohne Licht, Telegraph und Telephon war. 20 NVillen wur⸗ 
den abgedeckt und die Gärten verwüſtet. Die Bäume der 
Paris wurden enlwurzelt. Mehrere Bementmaſchinen wur⸗ 
den in die hochgehende Adda geſchleudert. Der wundervolle 
Pinienhain den Parks von Trecalla wurde niederaeriſſen. 

Ansgeſamt wurden 5J Todes⸗ 

  

Die Adda und der, Fluß Muſſa führen zahlreiche ent⸗ 
wurgrlte Bäume mit. „üngs des Fluiſes wurden etwa 
10 im Bau vefindliche Häuſer, darunter ein Kurhaus, ein 
geriſſen. Der vom Sturm angerichtete Sthaden aeht in die 
Millionen. 

* 

Ein ſurchtbarer Wolkenbruch alna Sonntan auf das 
Kulltal nieder. In wenigen Minuten wuchs die Kull zu 
einem gewaltigen Strome an, ſo daß das ganze Tal einem 
niedrigen, See alich, in dem Bäume, Gartenzänne und land⸗ 
wirtſchaftliche Geräte herumſchwimmen. Eine Anzah! 
Häuſer mußle geräumt werden, Felder und Wieſen haben. 
ichweren Schaden erlitten. Auch die Rebenbäche des Kull 
ſind infolge des Wolkenbruches ſtark über die Ufer ge— 
lreten. 

Durch ein Unwetter wurden in dem Orte 
5bis 6 Wohnhäuſer und Scheunen ſchwer beſchädigt. Ein 
Schaſſtall wurde von den Fluten nuterſpükt, ſtürzte ein 
und begrub etwa 100 Schaſe unter ſich, non deuen 70 Stücl 
erdrückt wurden oder crtrunken ſind. Auch 2 weitere be⸗ 
nachbarte Ortſchaften haben ſchweren Schaden an Feldern 
und Fluren erlitten. 

Kröffelbach 
   

  

Neue Verhaftungen im Vanderolenſhandal. 
Doia ſchwer belaſtet. 

Der mit der Kufklärung der umſangreichen Randerolen⸗ 
und Zigarettenfälſchung beauftragte Berliner ünterſuchungs⸗ 
richter, der ſich zur Verfolaung wichtiaer Spuren nach 
Dresden begeben hatte, iſt Mouuian nvach Berlin zurück⸗ 
gekehrt. Die Dresdener Ermiltlungen, die zu zwei wich⸗ 
tligen Verhaftungen geführt haben, ergaben neues ſchwer⸗ 
wiegendes Belaſtungsmaterial gegen den bereits dreimal 
verhafteten und dreimal wieder freigelaffenen früheren In⸗ 
haber der Berliner Dota, Artur Krakaner und den Ziga⸗ 
rettenſabrikanten Burſtein. Gegen beide wurde Haſtbeſehl 
erlaſſeu und Kralaurr inm v Mal buſtet. Burſtein 
hat ſich Montaa ſrüh den Behörden ſelbit geſtcllt und iſt in 
Uuterſuchungshaft genommen worden. 

   

    

  

        
   

  

    

  

Kricgsſchiff mit Goldbarren nach Deutſchland. An 
ſte der Krim in der Nähe von Balaklawa iſt mil der 

des im Krimkrienge gekunkenen engliſchen Kriegs⸗— 

RDMARN „ DIE 
VSM0 SINGENDE HAND 
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ite der Qverſt auf. „Ich habe alle Vor⸗ 
en — und Sie bäaven Ihr Wori geaeben. 

   

Warum!“ bra 
kungen getro 
un* 

    

    

  

äntrück. mein Lieber. Kaun meinem Groß⸗ 
chauſpiel geben, daß ich cinen Innageſellen 

emich der Knabe für leichtünnig bakten?“ 
Sie lachte über das ganze »rte, ſchöne Geſicht. 
Der Oberſt war blaß ageworden und dann wieder rot. Es kochte in ihm. Er neſtelte nervös an der roten Nelke. die das Knopfloch ſeines Jacketts f. und ſagte mit! verhaltener Wut: „D wenn X ch wortbrüchia 

verden — morgen nicht zu mir kommen. werden Sir ich au meinem Gesurtstage überhanpt nicht an ſeben kriegen!“ 
Sie trat an ihn beran, ſtreichelte ſeine glatt raſierte Pange. ſagte mit ihrem reizendſten Lächeln: „Der aute Theoͤdor wird morgen an ſeinem Geburtstage Punkt ſechs zum Diner bier ericheinen.“ Dann ranichte ſie aus dem Salon und ließ ihren Anbeter, der doch morgen ſcin ſechs⸗ undachtziaſtes vollendete wic einen dummen Iunaen ſteben. Er ſchror, ſie morgen nicht in ſeben — trat aber Punkt 

   

  

   
     

   

  

ſechs am nächſten Taae im Frack zum Feitdiner an. 
„Ehe es jedoch dazu kam. batte die Gräfin Schönborn dieſen Morgen in ihrem altmodiſchen Kupee mit den lila⸗ damaſtenen Polſtern und den Gummirädern, den Diener nuf dem Kutſchbock, ibren Großneffen vom Bahnbof Zoo abgeholt. 
Sie riß die Augen auf. Bie war der Innae gewachſen! Mit jeinen fünfsehn Jabreu heute ichon fat ein Mann. Und wie alich er feinem Vater, dem ſchönen Wartenburg. der einſt Daiſus Büſte gemacht. Damals war Daiſy ſchon ſechzia aund was war doch TSbeodor Sieck eiferfüchtig geworden, als ſie, in gemeiner Koketterie. ihn nicht zn den Sitzungen 

zuließ. Nein. wabrhaftig — der alte Knabe batte bei ihr in all den Jahren nicht viel zu lachen gehabt. IInd daß er trots dieſer Qnälereien, zu denen fe ſeine Verliebtheit gegen 
ihn mißbrauchte, doch ſo lange aushielt, das zengte wirklich 
von einer wahren Dickhänterverfaffunn 

Rolf, im Sportdreß. zog die Reüemüse. kam ant die 
Tante zu. begrüßie ſie mit Verbeugung und Handkuß. 

Jede Bewegung. feder Blic., ſein Lächeln, die Axt. den Kopf zut ragen — alles, alles die Kopie des ſchönen Warten⸗ 
kurg. Die Tante ſab dem Jungen ſinnend in die waßſer⸗ 

    

    

Alle Telephon⸗ und Telearaphen⸗ 
In ſtarnobat blieben mehrere 

  
befindlichen Offiziere fanden den Tod. 

  

ſchiſfes „Schwarzer Prinz“ begonnen worben. Das Kriegs⸗ 
ſchiff joll, wie behauptet wird, eine größere Laͤdung Gold⸗ 
barren mit ſich gejührt haben. Die erforderlichen Anlagen 
jür Hen Hebung des Schiffes ſind aus Deutſchland bezogen 
worden. 

Die Prozeſſe Hagedorn und Machan haben begonnen. 
Wontag nachmittag um 3% Uhr begann vor dem Duis⸗ 

burger Schöffengericht der Prozeß gegen die 18jährige Kin⸗ 
desboppelmörderin Käthe Haacborn, die am 2. 7. vorigen 
Bahreß im Sexualranſch“ dic fünſjährige Käthe Gensleich⸗ 
leor und den ſechslährigen Friebrich Schäſer in einer Eichen⸗ 
Lhonung bei der Rehwieſe Dickelsbach, etwas außberhalb des 
Vorortes Duisburg⸗Hochfeld, ermordet hat. 

An ſelben Tage begann in Bremen der Prozeß Machan 
gegen die Schuhmacherfrau Kolomak, die Verfaſſerin des 
Buches „Vom Leben getötet“. Fran Kolmak, die wegen 
ſchwerer Auppelei angeklaat iſt, wirb vorgeworfen, ihre 
einene Tochter verkuppelt zu haben. 

  

  

Neue Verurtellung des Ventnants Krul. 
„Herr Regierungsrat Koßmann.“ 

Der ehemalige Leutnant Krull, der wegen Betruges und 
Urkuͤndenfälſchung bereits zu neun Monaten Gefängnis 
verurteilt worden war, iſt Montag von dem Schöfſengexicht 
Schöneberg in einer Zuſatzklage wegen der gleichen Straf⸗ 
taten zu weiteren zwei Monaten Gefängnis verurteilt 
worden., Krull hatte ſich ein Formular des Polizeipräſidiums 
beſchafft und ſich darauf ſelbſt einen Ausweſs als „Regic⸗ 
rungsrat Koͤlmann“ von der Abteilung 14 des Polizei⸗ 
bräſitens ausgeſtellt, mit deſſen Hilfe der Betrügereien 
verübte. 

  

Lynchjuſtiz an zwei Negern. 
Amerikaniſcher Pöbel. 

Zwei Reger, die unter der Beſchuldigung, den Aufſeher 
einer Sägemühle in Louisville ermyrdet zu haben, verhafter 
worden waren, wurden den eskortierenden Polizeibeamten 
von einer tanſendköpfigen Menge entriſſen. Die Neger 
wurden durch die Straßen geſchleift und auf einem Scheiter⸗ 
haufen verbrannt. 

Im Streit erſchlagen. 
In Ochtmannsbruch bei Harburg gerieten unge Burſchen 

während einer Kueiperei in Streit, der zu einer Schlägerei 
ausartete. Der eine wurde mit einem Knüppel derartig 
über den Kopf geſchlagen, daß er einen Schädelbruch erlitt, 
an deffen Folgen er nach kurzer Zeit geſtorben iſt. Der 
Täter wurde feſtgenommen. 

Eiſenbahnunglück in Franhreich. 
Auf der Strecke Huérees—Toulon iſst ein Perſonenzug bei 

der Einfahrt in den Bahuhof eines kleinen Bahnhofes ent⸗ 
aleiſt. Ein Poſtbeamter, der ſich im erſten Wagen beſand, 
erlitt ſchwere. eine Anzahl Reiſender leichtere Verletzungen. 

  

  

  

Goskxploſton auf der Gute-Hoffnung⸗Hütte. 
Durch eine Sonntag früh gegen 5 Uhr auf bisher unge⸗ 

llärte Weiſe erfolgte Gasexploſion in der Kaltluftleitung auf 
OCfen 6 der Gute⸗Hoffnung⸗Hütte bei Oberhauſen wurden 
11 Arbeiter Verletzt und teilweiſe verbrannt. Neun davon 
fanden Aufnahme im Krankenhaus, vo einer der Verletzten 
am Abend ſtarb. 

Von einem Pullen getötet. 
In Seyda bei Leipzig wurde ein Einwohner, als er 

ſeinen Bullen aus dem Stall holen wollte, von dem Tier um⸗ 
geriiſen. Der Bulle bearbeitete ihn derartig mit den r-. 
nern und Hufen, daß der Mann mii ſchweren Verletzungen 
liegen blieb und bald darauf ſtarb. 

  

   

  

Ein amerikaniſches Militärflugzeug abgeſtürzt. Montag 
vormittag ſtürzte ein amerikaniſches Mili ärflugseng in 
Newport News ab und geriet in Brand. Die beiden darin 

  

  

   

      

klaren Augeu. Erotiſch. wie ſie nun einmal einneſtellt war 
— in ihren Gedanken nämlich — dachte ſie bei ſich: Na — der 
wird ja ſchöne Verwüſtunnen unter den Damen ſeiner 
Gencrativu anrichten. 

Als Rolf ſeinen Handkuß auf der Großtante weißem 
Glacéhandſchub erſtattet haute, packte ſie, die Puppe, ſich hoch⸗ 
reckend, den Jungen an der Schulter und ſagte?: „Du kannit 
deiner alten Tante ſchon einen richtigen Kuß ſchenken.“ Und 
künßte ihn auf den Mund. 

-Sieh mal, wir beide ſind ganz beſondere Verbündete. 
Du weißt wobl. Rolfe. daß ich Opernſpubrette war. Hier — 
am Berliner Overnhauſe. Ich wär' auch was geworden, 
bätte mich der Graf Schönborn nicht Knall und Fall vom 
Theater weggeheiratet. Ich kann's ihm heut' noch nicht ver⸗ 
ßeihen. Siebſt du — nun kommſt du, und nimmſt mit deiner 
GSeige die muſikaliſche Tradition unſeres Haufes wieder anf. 
Das freut mich ſo und macht mich ſtolz! Wenn wir zwei auch 
nur auf ſebr komplisierte Weiſe noch verwandt ſind, ſo 
nehme ich doch — eitel, wie ich bin — an, es ſeien Vor⸗ 
erbunasgeſetze im Spiele, die irgendwie von mir auf dich 
aewirkt haben. Ich war eine Künſtlerin — du biſt auf dem 
Wege, ein Künſtler zu werden, und das iſt das Beſondere, 
das uns verbündet.“ 

Rolf nickte erfreut. 
Jetzt winkte die Gräfin dem Diener, der das Haudgepäck 

nahm. Als er nach dem ledernen Geigenkaſten griff, ſprang 
Rolf herzu. „ 

„Verzeihung,“ rief er und nahm die Geige an ſich, „mein 
Anitrument geb' ich nicht aus der Hand!“ 

„Recht ſo, mein Junge!“ 
Der Obern von Sieck hatte ſich gar nicht zu beklagen. 

denn ſein Geburtstagsdiner ginga in großer Form von⸗ 
üatten. Die ſichöne Feier zu Dreien fand einen muſikaliſchen 
Ausklang. Denn Rolf ſpielte das Beethovenſche Violin⸗ 
konzert. Daiſy begleitete am Flügel. — 
Nolf ſpielte auswendig. techniſch ſo virtuos. gefühlsmäßig 
io reif, daß Daiin die Tränen kamen vor Begeiſterung. Sie 
ſprang am Schluß mit jugendlichem Ungeſtüm auf, umarmte 
Rolf und rief: Ich möchte wiffen, was ſie dir hier noch bei⸗ 
bringen wollen. Deinen neuen Lehrer, den Profeſſor Klatt. 
den wirſt on bald unter den Tiſch geigen! „Von heuie ab 
jagſt du nicht mehr Tante zu mir. Du rufſft mich Daiſy. 
ler bittw daß du für mich ſchon heute ein ganzer Künſt⸗ 
er biſt! 

Auch Tbeodor war von dem ühänomenalen Können des 
Knaben bingeriffen. ‚ 

Am nächſten Morgen bolte die Tante mit Rolf Dr. 
Hewald und Irmgard vom gleichen Bahnhofe ab und be⸗ 
gleitete die aanze Geſellſchaft nach Dahlem binaus. Bruno Hewald batte die Reiſe gut überſtanden udu betrat nach ſo langer Zeit freudig bewegt die alten Räume. 

— 

  

  

Explofion im Hofen von Gͤingen. 
Im Gdinger Hafen explodierte auf dem däniſchen Zwei⸗ 

maſter „Inav“ ein Benzinbehälter, wodurch das Schiff in 
Brand geriet. Außer der Feuerwehr ſind iie Matroſen der 
dort vor Anker liegenden polniſchen Kriegsſchiffe zur Hilſe 
herbeigeeilt, denen es nach einſtündigen Rektungsarbeiten 
gelang, das Feuer zu löſchen. Der Schiffsinhaber erlitt in⸗ 
folge der Exploſion erhbebliche Brandwunden am Kopfe, auch 
bat während der Rettungsarbeiten ein Kriegsmatroſe 
mehrere Brandwunden davongetragen. 

Das verwunſchene Haus. 
Wie ein verwunſchenes Scht“ ing das Haus des verſtorbenen 

Beſitzers Wilhelm Bolz in Spinen da. Bolz war am 1. November 
1026 von ſeinen beiden Töchtern erſchlagen worden, die dafür zu 
einer Gefängnisſtraſe verurteilt worden ſind. Während ſie ſich in 
Haft beſanden, ſtarb am 6. Dezember die Frau des beclgier, 
Das Anweſen war nun gäuzlich unbewohnt und wurde behördlicher⸗ 
ſeits geſchloſſen. In der Gegend munlelte man von vielem Geld 
und vielen Wertſachen in dem verlaſſenen Hauſe. Am Morgen des 
dritten Oſtertages fand man die Tür des Hauſes ofſen und nahm 
waͤhr, daß es drinnen brannte. Einbrecher waren am Werk ge⸗ 
wejen. Verſchiedenr Behältniſſe waren aufgebrochen, das in der 
Mihte des Zimmers ſteheude Vett, auf dem die verſtorbene Frau 
Volz aufgebahrt geweſen war, war in Brand geſteckt. Offeubar 
hatte der Einbrecher die Spuren ſeiner Tat durch den Brand ver⸗ 
wiſchen wollen. Der Arbeiter Gnatkowjti wurde unter dem drin⸗ 
genden Verdacht der Täterſchaft feſtgenommen. G. wurde verhaftet 
und wegen ſchwerer Brandſtiflung und Einbruchsdiebſtahls vor das 
Brauusberger Schwurgericht geſtellt. Das Üxteil lautete auf 
drei Jahre Zuchthaus. ů— 

  

Dirſchau. Von einem größeren Weinſchmuggel weiß die 
„Räcrzpoſpolitn“ zu erzählen. Danach haben die, Halbehorden in 
Dirſchau eine umfangreiche Konterbande von fränzöſiſchen und 
italieniſchen Weinen feſtgeſtellt. 

Stolpmünde. Der Geiger erſticht den Kavell⸗ 
meiſter. In Stolpmünde kam es zwiſchen dem Kapell⸗ 
meiſter und dem Geiger einer für ein dortiges Caſö enga⸗ 
gierten Künſtlerkapelle aus Recklinghauſen zu einem ver⸗ 
bängnisvollen Streit, in deſſen Verlauf der Geiger Kxüll 
den Kapellmeiſter Ceſtnick mit einem Taſchenmeffer nieder⸗ 
ſtach. Ceſtuick war ſofort tot. Der Täter wurde verhaſtet. 
Ceſtnick iſt verheiratet und Vater von zwei Kindern. 

Naugard. Freiwillige vor! Aus der Naugarber 
Strafanſtalt wäaren 21 Strafgefangene entwichen und hatten 
dabei die ihnen bei der Aufnahme genommenen Kleidungs⸗ 
ſtücke uſw. zurückgelaſſen. Da nun nach dem Geſetz niemand 
»und ſei es felbſt der Staat. berechtigt iſt, remdes Eigentum 
zu behalten, fordert der Direktor der Anſtalt in einer 
öffentlichen Angeige die Flüchtlinge auf, ſich zum Empfaug 
der Sachen zu melden. ‚ * 

Swinemündr. Vom Zuge überfahreunund ge⸗ 
tötet. Geſtern morgen 9 Uhr iſt zwiſchen Swinemünde⸗ 
Bad und Swinemünde⸗Hauptbahnhof auf dem ſchrankenloſen 
Bahnübergang ein hieſiger Arbeiter von einem Perſonenzug 
überſahren und getötet worden. 

Greifswald. Schiffsunglück. Am Sonntagnachmittag er⸗ 
litt auf der Fahrt von Rügen nach der Jufel Piems der Greifs⸗ 
walder Sogler des Schiiſers Röber Haparie durch Reißen des 
Schytes des aschels, Das manöprierunfähige Schiff ſchlug voll 
Waſſer und ſackte ab. Der Eigentümer ertrank, während ſein Mit⸗ 
fahrer ſich in den Maſtbaum rettete. 

Kattowitz. Tödlich verunglückt. Auf der Grube 
rdinand“ lehnte ſich der Lokomotivführer Göppert 
rend der Fahrt auf der Maſchine zum Fenſter heraus. 

Eine ſich am Gleiſe befindliche Weichenſtange ſchnitt ihm hier⸗ 
bei den Kopf buchſtäblich ab. Göppert hinterläßt Fran und 
vier Kinder. 

Lodg. Gedungener MNörder. Der in der Rzgow⸗ 
ſlaſtraße 40 in Lodz wohnha verheiratete Ciſzek, der 
ein Verhältnis mit einer verheirateten Frau namens Czer⸗ 
dowſki unterhielt, „mietet“ einen gewiſſen Starſzewſki, 
der ſich verpflichtete, die Frau des Ciſzek und den Ehemann 
ſeiner „Geliebten zu ermorden, Vorgeſtern führte auch 
Starſäewſki den Mord an Fran Ciſzek aus. Er wurde ſofort 
feſtgenommen und iſt geſtändig; ſomit wurde der weitere 
Mord verhindert. Ciſzek iſt geflüchtet. 

  

   

   

    

Irmaard, Daiſy ſah es ſofort, war weniger beglückt, ſah 
jorgenvoll drein und gab der Tante unter vier Augen dieſe 
Aufſchlüſſe: „Vorgeſtern, beim Einpacken, vom Fenſter aus 
jehe ich plötzlich dieſe Polin leibhaftig vor mir. Sie ſteht 
unten vor dem Gartengitter, ſchaut mich mit dem gleichen 
ſtarren Blick durchdringend an. mit dem ich ſie alle die Jahre 
in meinen Angſtträumen geſehen. Mein Entſetzen kannſt du 
dir vorſtellen. Ich erkannte fie eben an dem harten Blick. 
denn ſonſt hat ſie ſich ſtark verändert. Iſt ſchöner, reifer. 
ſtattlicher geworden und von großer Eleganz Sie muß wohl 
gut Karriere gemacht haben. Meine erſte Sorge war Rolf. 
Er war fort — auf einer Spaziertour. Ich ließ ihn auf der 
Stelle heimbolen. Er darf mit der Frau nicht zuſammen⸗ 
treffen. Das gäbe ein Unglück. Ich ahne — ich weiß es.“ 

Daijn ſchüttelte den weißen Kopf, „Die Polin wird doch 
leicht herauskriegen, wo ihr jetzt ſeid, Irmgard. Wie willſt 
du, falls ſie es darauf abſieht, ſie hier in Berlin hindern, dem 
Jungen zu begegnen?“ 

Irmgard ſeufzte. Sah die Tante ratlos an. 
„Verdreh, dir den Kopf nicht, mein Kind! Ich fürchte 

nichts von dieſer Frau. Kein Menſch läßt ſeine Nache fünf⸗ 
zehn Jahre anſtehen. Die Karkowſka — ſo hietz ſie doch — 
iſt ſicher über dieſe Dinge längſt hinaus. Fe ſicherer, deſto 
beſſer es ihr geht. Und du ſagſt ja — ſie war hochelegant. 
Wird dir deinen Jungen nicht freſſen. Der ſieht mir gerade 
donach aus, als ob er ſich was tun ließe. Da ſei du ganz. 
ruhig. Was befürchteſt du eigentlich von jener Perjon?“ 

Irmgard zuckte die Achſeln. 
„Ich hoffe ja auch, daß alles nur ein blinder Schreck ge⸗ 

wejen. Aber, Daiſy, ich weiß nicht — ſeitdem ſie aufgetaucht 
iſt. fühl' ich ein Unbehagen. Mehr — Beängſtigung. Haſt 
du geſehen, wie Brunv, der non alledem Gott ſei Dank nichts 
keüre ie er ſich freute, in dieſes unſer Heim zurückzu⸗ 
ehren?“ 

  

(Fortſetzung folgt.) 

Der eißige Arhbeiter 
— mußñ uissen, daß gebrannte Gerste (, loser 

Malakaffee] Reinen Nährwert besißtzt, und 

Sollte nur 

Kathreiners Hneipp-Malakaffee trinken 
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Zwei Fiimmanuſkripte. 
Mitgeteilt von Waͤdim Scherſchenewitſch. 

Der auch als Filmautor vielgenannte ſowjet⸗ 
ruſſiſche Dichter Wadim Scherſchenewilſch ver⸗ 
öffentlicht in der Moskauer Filmzeitſchrift 
„Somjetſki Ekran“ dieſe witzigen Propaganda⸗ 
film⸗Parodien. 

Der etwas mißratene Arbeiterkorreſpondent Krasny überreichte mir neulich ſeinen ebeuſo gutgemeinten, wie 
falſch gehandhabten filmſchriftſtelleriſchen Erſtlingsverſuch, 
womit er dem Bürgertum des Weſtens den Todesſtoß auf 
der Filmleinwand zu verſetzen hoffte. Er tat dͤas ſo: 

„Der Graf und ſeine regiſtrierte Gräfin fuhren in ihrem 
Auto in eine Badeanſtalt. Dort ſtiegen ſie in eine weiße 
Wanne mit Jukruſtativnen und kanzten drin Foxtrott. 
Dann fuhren ſie wieder nach Hauſe und frühſtückten: ſie 
tranken je eine ganze Flaſche Wodka und aßen dazu — trot 
der Winterszeit — eine friſche, junge Gurke. Nachdem ſie 
ihrer Köchn 5000, Dollar für kleine Tageseinkäufe gegeben 
hatten, fuhr der Graf zur Börſe, um dort zu ſpielen, wobei 
er aber vom Glück verlaſſen wurde. 

Die Gräfin zog ſich drei moderne Kleider an und tanzte 
mit ibrem Liebhaber Charleſton; da bemerkte ſie plötzlich, 
daß ihr Hut ein wenig verſtanbt war, — ſofort ſuhr ſie ius 
nächſte Modeatelier und ließ ſich im. Nu nach Maß einen 
neuen Hut aufſetzen, der genau ſo ausſah wie der'alte, damit 
her 13 niemand ahne, daß dies ein neuer Hut ſei und nicht 
er alte. 
In der gräflichen Familie begann bereits die Zerſetzung. 

Die Aktien an der Börſe ſielen mit ſolch ſchwindelhafter Ge⸗ 
ſchwindigkeit, daß der Graf keine Heit ſand, ſie wieder aufzu⸗ 
heben. Er ſühlte es mit allen ſeluen Inſtinkten, daß er 
ruiniert ſei, und fſuhr in ein Delilateſfengeſchäft, um ſich für 
ſein letztes Geld eine Ananas zu kauſen. ů 

Eines àWar eröffnete die Gräfin ihrem Liebhaber, daß 
ſie und ihr Mann ruiniert ſeien. Da der Liebhaber einſah, 
daß er ihr jetzt nicht mehr abltnöpſen könne, lachte er 
degeniert und ſchrie ſie an: „Wir ſind jetzt Menſchen von 
verſchiedener Klaſſe! Fortan verbindet uns nichts mehr! 
Laß dich nicht mehr bei mir blicken!“ Er zog ſich eine ge⸗ 
ſtrickte Weſte aus reiner Wolle (es war kalt!) und einen 
Frack an, und verließ ohne Klaſſenbewußtſein das Zimmer. 

Inzwiſchen bereitete ſich die Arbeiterſchaft für das 
Klaſſenbewußtſein vor. ů ö‚ 

Der ehemalige Liebhaber der Gräfin hielt ſich jetzt eine 
neue Zwangsgeliebte, mit der er auch in ſortſchreitender Zer⸗ 
ſetzung lebte, während ſie ihm für ſeine unehrenhaften Taten 
nach und nach zwei Lackſchuhe mit vornehm kuarrender Ein⸗ 
lage, eine echte, Stradivari⸗Jazzband, einige dicke Valuta⸗ 
ſtücke und die Geſammelten Werke des Verräters Kautly 
ſchenkte. 

Wäbreud der Graf nun allein daſitzt (ſeine Gräfin hatte 
ſich von ihm durch Vermittlung eines bürgerlichen Betriebs⸗ 
rats ſcheiden laſſen), erſcheinen zwei Gerichtsvollzieher bei 
ihm und belegen ihn mit einer Geldbuße, weil er es ver⸗ 
ſäumt hatte, als Vertreter eines frejen Berußs und Auge⸗ 
höriger der Kaufmannsklaſſe eine diesbezügliche Eingabe bei 
der Behörde einzureichen. Darauf zieht der Graf einen 
goldenep Revolver heraus und erſchießt ſich vor den Augen 
eines bürgerlichen Sozialverſicherungsagenten. 

Inzwiſchen hatten die Arbeiter ſich bercits ganz und gar 
für das Klaſſenbewußtſein vorbereitet und marſchierten nun 
in Reih und Glied zum Grabe des Graſen, um dort eine 
Proteſtkundgebung gegenſ ihn zu veranſtalten .. In dieſem 
Augenblick trifft ein Extratelegramm aus Rußland ein, mit 
der Meldung vom kommuniſtiſchen Umſturz, worauf die 
Arbeiter in einem Pogrom die Paläſte und Feſtungen kurz 
und klein ſchlagen.“ ů — — 
Als Gegenbeiſpiel ſei das Filmexpoſé des amerikaniſchen 
Schriftſtellers John Dollar mitgeteilt, der den Auftrag erhielt, 
einen Film aus dem Leben des heutigen Sowietrußland zu 
jchreiben. Hundert Stenotypiſtinnen ſchrieben nach Diktat. 
In einer halben Stunde war das Manufkript ſertig. Es 
lautet: 

„Ein Moskanuer Arbeiter hat ſpeben zwei mit Borſchtſch 
belegte Stullen aufgegeſſen, dann nimmt er in einer 
Troika Platz, die mit vier Rappen beſpannt iſt und ſauſt in 
die Fabrik. Markerſchütterndes Hupenſignal der Troika. 
Vor der Fabrik erhebt ſich der Palaſt des Betriebsrates. 
Der ſtellvertretende Betriebsratspräſident winkt mit einer 
itatiſtiſchen Tabelle und zelebriert eine Seelenmeſſe für die 
Abgebauten. (Die weiter unten folgende Heldin gehört 
ebenfalls der Schwerarbeiterklaſſe an — ſie iſt Warenhaus⸗ 
verkäuferin.) * 

Der Froſt klirrt und knirſcht. 8 
durch die verödeten Straßen Moskaus, ohne ſich vor der 
U⸗Bahn zu fürchten. Die Einwohner flüchten vor den 
Wölfen in die Dachgeſchoſſe der winzigen zwanzigſtöckigen 
Häuschen. „ —— — 

Von einer Arbeiterfraunel die Warenhausverkäuferin!) iſt 
der Sſamowar fortgelaufen; ſie entſendet Agenten der 
Tſcheka, um den Sſamowar aufzuſtöbern. (Großaufnaͤhme: 
eine bluttriefende Tſchekiſtengruppe mit Hundsköpfen und 
Schlächtermeſſern und einem e»benfſalls bluttriefenden Haft⸗ 
mandat.) ; ů 
Inzwiſchen ſchüren Millionenarmeen der Weißen eine 
geheime unterirdiſche Gegenrevolutiou. 
Die Frau des Arbeiters kann ſich über den Verluſt des 
Sſamowar nicht tröſten, ſie will dem weltlichen Leben ent⸗ 
ſagen und den Schleier nehmen. ů 

Da der Arbeiter erfährt, daß ſeine Frau ihrem Leben 
ein Ende machen wolle, läßt er ſich vom Fabrikkomitee ein 
Dekret ausſtellen, wonach Selbſtmorde unzuläſſig jind, und 
begibt ſich mit bieſem Dekret nach Hauſe zu ſeiner Gattin, 
die ſich der rohen Gewalt fügt, eleud leben bleibt und ſofort 
Mitglied wird des „Vereins für Mutterſchutz gegen Kinder“. 

Inzwiſchen ſchüren Millionenarmeen der Weißen eine 
geheime unterirdiſche Gegenrevolution. —— 

John Dollar bietet zwei Schlußvarianten ſeines Films an. 

Erſte Variante: „Plechanow tötet Kalinin, während die 
Weißen aus ihren unterirdiſchen Schlupfwinkeln ausbrechen, 
die Arbeiterklubs zertrümmern, aus der Erlöſerkathedrale 
die JIjraelitiſche Kommersbank, die ſich dort etabliert hat. 
vertreiben, und die Monarchie wieder aufrichten.“ (Dieſe 
Bariante koſtet 2000 Dollar.) 

Zweite Variante: „Der Moskauer Arbeiter iſt zur Ver⸗ 
nunft gekommen; er gibt ſeiner Gattin, der Warenhaus⸗ 
verkäuferin, den Abſchied und ſchwimmt in ſeiner Erleuch. 
tung nach Amerika. Es folgen nun Lichtreklamen unſerer 
Induſtriefirmen (NB. nur gegen Proviſion!), die den reu⸗ 
mütigen ruſſiſchen Proletarier mit ſämtlichen Bedaxrfs⸗ 
axtikeln verſorgen. (Statt der Textaufſchriften genaue 
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Adreſſenangabe der Firmen nebſt Tellzahlungsbedingun. en .NB. natürlich nur gegen Extraproviſionl) „Schluhe Großß aufnahme: Der Arbeiter zerreiſt ſeine Rote Gewerkſchafts⸗ Mitgliedskarte und unterzeichnet das Patent der amerika⸗ niſchen Staatsangehörigkeit.“ (Dieſe Variante koſtet 3000 Dollar.) 

  

Die Jilme des Sommers. 
Genan wie das Theater iſt der 0 üun von der Jahreszeit ab⸗ hängig. Im Sommer läßt der Beſuch der Lichtſpielhäufer merklich nach; die Uraufführun jen werden immer ſpärlicher, und alte, er⸗ probte Filme müſſen die Lücken füllen. Das iſt durchaus kein Schaden, wenn es ſich un ſo hervorragende Stücke handelt wie „Guoldrauſch“, „Walzertraum“, „Lady Winder⸗ meres Fächer“ und „Madame Dubarr 9“. Es iſt immer lehrreich, die Eindrücke von heute mit denen von ehemals zu ver⸗ 

yleichen. Der großartige Schwung, mit dem die Geſchichte aus der 
fransöfijchen Revolutioi Leſtaltet iſt, und die ſeine Geſellſchafts⸗ 
latire, bie ſo unaufdringlich und doch ſo beißend iſt, und wiederum 
das Proleatrierſchichſai, das im „Goldrauſch“ von Charlie 
Cihaplin ſo unnachahmlich, mit ſo grimmigenr Pumor geſchildert 
wird — die haben durch die Jahre und durch die ſpäter entſtan⸗ 
denen Filme nichts an Wirkung eingebüßt. Auders verhält es ſich 
mit „Niu“, denm, erſten Film der Eliſabeth Bergner. Ueber 
dieſe bürgerliche Enge, die nur den Ausweg ins Tragiſche ſindet, 
auſtatt ſich zur Satire zu erheben — auch eine Miſchung beider 
Elemente wäre denkbar wie eiwa in Wedelinds „Erdgeiſt“ — 
lann man ſich heute nicht mehr ſonderlich eregen. 

Die Anerikaner haben uns in den letzten Wochen enttäuſcht. 
Wenn wir von WE „Volk der ſchwarzen Zelte“ ab⸗ 
ehen, bleibt nicht viel Brauchbares übrig. Einmal haben ſie ſelbſt 
mit der Pola Negri MWin anzufangen gewußt. Ein andermal 
verhheddern ſie ſich in den Maſchen einer Verwechflungskomödie — 
„Fräulein Blaubart“ — und wlederholen ihre Spüße ſo 
oſt, daß man dabei ermüdet. Ihr neueſtes Erzengnis „Das 
Heldenmädchen von Trenton“ verdient jeboch ernſter 
genonmen zu worden. Hier geht es um das Schickſal eines ganzen 
Volles, um den Befreinngskampf Nordamerikas iegen Euglaud. 
Die geſchichtlichen Epiſoden ſind von einer hinceihenden Uieber⸗ 
zengungslraſt. Wenn ſich Bürger von Woſton dals Indianer ver⸗ 
ileibot auf ein engliſches Schiff ſchleichen und nachts die Teekiſten 
ins Waſſer werfen, als Proteſt gegen eine ungerechte Steuer, oder 
wenn ein Reiter übers Land ſprengt und aus allen Häuſern die 
Bewohner gogen die aurückenden engliſchen Söldner zu den Wuſſen 
rujt. und wein ſchließlich, während die Engländer mit Schmanſen 
und Wraſſen Weihnachten fiern, eine Armee von hungexnden, halb 
Erſtarrten und ſchlecht gekleideten, abher von glühendem Idcallsmus 
beicelten, Menſchen über die, Eisſchollen und durch den Schneeſturm 
des Delawae⸗Fluſſes rudern, um die entſcheidende Schlacht des 
ganzen Feldzuges zu ſchlagen, dann gehen wir Hemeſchi mit. 

Leider drängt ſich jedoch die läppiſche Wlor g ſchichte zwiſchen 
einem leibeigenen Republikaner und der Tochler eines reaklionären 
onglandfreundlichen Gutsbeſtßers hinein, und talexweiſe beſteht die 
Krönung der ganzen Geſchchiie in der Heirat üuſeſch dieſen beiden, 
für die geſchichtlichen Vorgänge doch hochſt glelchgültigen „erſt⸗ 
klaiſigen“ Meuſchen. Wenn ſich dann die Liebenden dem General 
Waſhington präſentieren zwecks Erteilung einer Heiratslizenz, 
pergißt der Zuſchauer uur zu leicht die zerlumplen uUnd halb er⸗ 
ſrorenen, Komparſen, die ein Stück Weltgeſchichte gemacht haben, 
und denkt, das ſei alles nur ſo um des „Ende gut, alles gut“ willen 
heſchehen: damit ſie ſich nur ſa kriegen. 

Dieſſe bürgerlichen Regiſſeuere können ſich eben nicht D0h, ent⸗ 
n, wie die Ruſſen das Einzelſchickſal in dem der Maſſe 
en zu laſſen, ſondern umgekehrt: die Viniotpumiche Maſſe il 
ge für das hochgezüchtete, begüterte Jidividuum. Das iſt 

onders ausgeprügt bei den Douglas⸗Faüirbanks⸗Filmen. 
lüuͤſt dann, wenn bei uns Deutſcheu einmal eine republikaniſche 

und demokratiſche Idee geſtaltet wird, wie in „Primaner⸗ 
liebe“, muß der Bruch am Ende wieder zuſammenſeleimt werden. 
Ldir verſtehen, uns nicht auſs Durchhalten. Wenn es einmal gelingt, 

bei Zelnik's „Webern“, dann wird der Film trotz glänzender 
eſſe nach kaum zwei Wochen vom Berliner Kurfürſtendamm ver⸗ 

baunt. Die Zahlungsfähigen wollen ſo etwas nicht ſehen. Sie 
werden auch nicht gerade entzückt ſein, wenn Robert Land ihnen 
die Leiden, der Kinder durch rückſtändige Eltern und noch rückſtän⸗ 
digere, niederträchtig verbohrte Schulmeiſter vor Augen flhrt. Das 
jurchtbare Kapitel der Schülerſelb hin orde wird in dem 
Filne „Primanerliebe“ angeſchnitten, und die Frage nach den Lehren 
des Weltkrieges wird von den anſtändigen und denkenden Schülern 
im pazifiſtiſchen, nur von einem, gemeinen Streber und Denun⸗ 
zianten im Sinne von „kein ſchön'rar Tod iſt auf, der Welt 
beantwortet. Schade iſt nur, daß das Lehrerkollegium zum größeren 
Teil als ſo fortſchrittlich geſchildert, und daß es gewiffermaßen als 
lypiſch hingeſtellt wird, wenn der Direktor die Politik ſtreng aus 
dem Unterticht ausſchaltet, und vor allem, wenn dausgerechnet ein 
deutſcher Richter der Jugend und Freiheit Wan Siege verhilft und 
die ſtumpfſinnigen Stahlhelmſoldaten von Vätern bekehrt. Aß, 
dem können wir uns dieſes Films bei all ſeiner Kompromißfreund⸗ 
lichkeit als einer in Geſinnung, Darſtellung und Technik ſauberen 
und fortſchrittlichen Arbeit ſreüen., Vielleicht ommt nun einmal 
einer und zeigt uns die deutſche Inſtiz im gleichen erbar⸗ 
mungsloſen Lichte wie hier das verrüchte deutſche Schulmeiſter⸗ 
tum. öů‚ 

        

    

  

    
   

   

Meue Filne. 
Fritz Reck⸗Mallcczewens Roman „Sif, bas Weib, 

das den Mord beging“ wird von Arthur Mergen für 
die Emelka verfilmt. Silva⸗Film übertrun Siegfried 
Philippi die Ausarbeitung des Manuſkripts für den Film 
„Verkaujte Mädchen“, das nach Erlebniſſen des Kri⸗ 
minaliſten Ernſt Engelbrecht geſchrieben wird. „Pro⸗ 
letarier“ heißt ein Film, den Koop im Oktober bringen 
wird. Mannſkript: H. Lackner und R. Reinharb⸗Jünger. 

Marja Fein und Albert Steinrück ſpielen in dem Jia⸗ 
Film „Die Vorbeſtraften“ unter der Regie von Rubolf 
Meinert. Hegewald verpflichtete Wilhelm Dieterle für die 
Hauptrolle des Films „Orlof“, nach der Operette von 
Ernſt Mariſchka und Bruno Granichſtädten. Die Rahn⸗ 
Film⸗Produktion beabſichtigt in der nächſten Saiſon denu Film 
Abgrund“ mit nabr Nielſen in der Hauptrolle unter der 
Regi n Brunv Rahn neu zu inſdzenieren. 
Megioneaß Veidt und Mary Philbin ſpielen die Hauptrollen 
in „The man who laughs“ (Der lachende Mann“), mit 
deſfen Aufnahmeleitung die Univerſal Bela Sekely beauf⸗ 
tragt hat. 

Filmtritik am Publikum. Die Staatliche Sowietukrainiſche 
Fümgeſellſchaft b01 kür ihr Jaltaer Atelier eine Filmkomödie 
des bekannten Dichters Majalowſki exrworben. Der Titel leuttet 
In den Feſſeln des Films“; geſchildert wird die verderbliche 
Starmacherei der Filmgeſellſchaften und der kritillste ftumpf⸗ 
ſinnige Weltſtarrummel des großen Publikums. 
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Wieviel verdient ein Filmſtar? 
Eine ganze Reihe recht intereſſanter Augaben darüber 

wieviel unfere Filmgrößen diesſoits und jeuſeits des 
Agroßen Teiches“ verdienen, macht Kurt Mühſam in ſeiner 
kürzlich im Verlage voun C. Dünnhaupt in Deſſau erſchieue⸗ 
nen Schrift „Film und Kino“. Danach ſind nach dem Ab⸗ 
gange von Emil Jaunias nach Amerika von, männlichen 
Darſtellern in Deulfchland gegenwärtig Conrad Veidt und 
Harry Liedtke am höchſten bezahlt. Ihr Einkommen 
ſchwankt pryu Aufnahmekag äwiſchen 1000 und 150 Mk. Ein 
ähuliches Einkommen hat Henny Porten, die eine Durch⸗ 
ſchnittswochengage von 8000 Mark erhält. Dabei iſt zu be⸗ 
rückſichtigen, daß die Tilme, die für dieſe Fran heute in 
Betracht kommen, in der Regel nicht beſonders ſchwierig 
und umfangreich ſind, ſo daß Henny Porten gogenwärtig im 
Monat ulcht über den immerhin ſohr anſehnlichen Betrag 
von 10 000 Mart hinaustommt. Das iſt die Höchſtſumme, 
die eine Filmdiva zur Zeit in Deutſchland verdient. Aſta 
Nielſen hat früher für einen groͤßen Film, deſſen Aufnahme⸗ 
zeit etwa ſechs Wochen währte, 230 %0 bis 40% 00h Mark er⸗ 
balten. Heute jedoch iſt dieſe Darſtellerin, die lange Zeit 
neben, der Porten einſach die „Filmprinzeß“ war, zlemlich 
Laltgeſtellt. Vor einigen Jahren ſpielte ſie durchſchnittlich 
noch in vier Ftlmen im Jahre und hatte ſomit eine Fahres⸗ 
einnahme von rund 131000 Mark. 

Die übrigen deutſche Stars lommen an die für dieſe 
beiden Darſtellerinnen einſtmals und zum Teil noth heute 
bezahlten Summen bei weitem nicht heran. Die als Slerne 
zweiter Klaſſe geltenden Mady Chriſtjaus, Oſſi Oswalda, 
Lotte Neumann, Cläre Rommer und wie ſie alle heißen, er⸗ 
balten im allgemeinen für einen gauzen Film'ein Honorar 
von 2000 bis 300) Mark. Das iſt bei drei bis vier Filmen 
im Jahre etwa 10 Gh Mark. Die Filmunternehmungen 
und auch die Dinns ſelbſt pflegen freilich hänſig ſo ztit lun, 
als werde ihre Kunſt finanzieil bedentend höher gewertet, 
und auch dile Direltoren haben ein verftändliches Intereſſe 
daran, mit piel phantaſtiſcher bezahlten Kräften zu reuom⸗ 
mieren, jedoch ſin die genannlen Zifſern, nach Miihſam, 
ztverläſſig. 

Eine Ausnahme macht Amerita. Hter,ſteht von den Damen 
Gloria Swanſon an der Spitbe, mit wöchentlich ſeſten O00 
Mark und noch allerhand Velelligunnsprozenten, ſo daß ſie zu⸗ 
mindeſt auf 60 000 Mark in der Moche kommit Norma Talmadge 
erhält 50,000 Mark pro Woche, ihre Schweſter Konſtanze aber 
Vnur« 12 000 und ihr Schwager, der vielgenannte Vuſier Keaton, 
160 000 Mark. Lilian Giſh ſteckt 4% hισ Mark in der Woche ein, 
und von Marv Pictſord munkelt man indes ſehr unverbind⸗ 
lich! —, daß ſie im Jahre etwa fünf Millionen Mark ein⸗ 
ſchaufeln ſoll. Der, wenn auch Vielgenannten, ſo voch immerhin 
zweiten Garnitur geht es drüben im allgemeinen auch nicht 
beſſer als bei uns; ja, in Hollywood ſoll es unter den rund 
dreißigtauſend Schauſpielern, und Komparſen nicht weuiger als 
zwanzigtauſend geben, die leine Steuern zu bezahlen brauchen, 
weil ſie das Exiſtenzminimum nicht erreichen. Nicht uninter⸗ 
eſſant iſt es, zu erfahren, wieviel Lua de Pulti drüben verdient. 
Sie erhält den — zehnten oder zwölften Teil deſſen, was die 
oben geuaunten Prominenten beziehen, nämlich 4000 Mark in 
der Woche. Und vie männlichen Darſteller? Nun, der Deulſche 
Emil Jannings bekommt in Hollywood das Doppelte veſſen, 
was er bei uns begog. Er erhält alſo 2000 Mart für den Tag, 
was im Jahre die Kleinigkeit von etwa 700 000 Mark ausnacht. 
Das iſt indes K0 noch „nichts“, denn die „großen Amerikaner“ 
üulttieren noch über ganz andere Schecks. So verdient Harold 
lohd über neun Millionen Mark im Jahre, und (der in Paris 

geborene, doch ſchon als Kind nach Amerika gekommene) Charlie Chaplin gar üöber zehn Millionen Mark. Hurechen 
zwei und drei Millionen ſchwantt das Einkommen des be⸗ 
rühmten Cowboy⸗Darſtellers Tom Mix. 

Trotz dieſer im allgemeinen doch fabethaſten Ziſſern ſehen 
wir bi den Damen gar häufig den Dalles und deu zahlenden 
Generaldirektor als Liebhaber! Wie kommt das? Nun, die 
Tollettenſrage verſchlingt ungeheure Summen. Lotte Neumann 
brauchte ſür den Sudermann⸗Film „Der gute Nuſ“ nicht 
weniger als elf Geſellſchaftstoiletten, dazu noch vier verſchiedene 
Mäntel! Aehnlich ergeht es auch dieſer und jener anderen 
Künſtlerin in anderen großen Filmen. Es muß durchaus 
immer echte, aute Ware ſein, nicht etwa imitierter Flitierkram. 
Daher koinmen die enormen Rechnungen erfter Modehäuſer 
und daher auch die Senſationen um Grete Reinwald. um Lva 
de Putti, um Imogene Robertſon. Auch darin hat ſich die Welt 
gewandelt. (zab es ſrüher an der Sprechbühne gelegentlich einen 
aroßen Krach, ſo handelte es ſich gewöhnlich um eine Liebes⸗ 
geſchichte. Heute ſind die Urſoche Schulden und unbezahlte 
Schneiderrechnungen. . Kl. 

Polen revanchiert ſich. 
Das polniſche Miniſterium des Junern hut wegen der 

deutſchen Vorführung des Films „Land unterm Kreuz“ das 
Einfuhrverbot über fämiliche Filme der Herſtellungsfirma 
dieſes Wertes, die Hugenberaſche „Deulig“ verhängt Gleich⸗ 
zeitig hat der „Verband der gbendißtheuiſchinei Propa⸗ 
Kandafilm anfertigen laſſen, der den hiſtoriſchen Anſpruch 
Polens auf Schleſien geltend zu machen verfucht, und der, nach 
einer bereits erfolgten Beſichtigung durch die Vehörden, 
öffentlich vorgeführt werden ſoll. Der Film trägt natürlich 
deutſchfeindlichen Charakter und endet mit den Demonſtratio⸗ 
nen anläßlich der Abſtimmuugstage in Kattowitz Daß beide 
Filme der politiſchen, wirtſchaftlichen und kulturellen Verſtän⸗ 
digung der Länder nur ſchaden können iſt ſelbeverſtändlich. 

Neuer Ruſſenfilm. „Alarm“ — ſo heißt ein neuer Film 
der Moskauer Sowlino⸗Produktion, der einen lebendigen Ein⸗ 
blick in das Getriebe ciner ruſſiſchen Fabrit gewährt. Dieſe 
Chronil der Arbeit iſt ohne Zuhilfenahme eines Ateliers und 
ohne Beleuchtungsapparate innerhalb 26 Tagen in Samara 
gedreht worden; die Mitwirtenden ſind, mit wenigen Aus⸗ 
nahmen, nicht Schauſpieler, ſondern Fabrikarbetter ů und 
-arbeiterinnen und ſo eutſtehen Bilder, die in ihrer friſchen 
Unmittelbarkeit au die naturaliſtiſchen Maſſenfzenen -der 
Eiſenſtein⸗Filme erinnern. 

Schwimmweltmeiſter Hans Luber als Filmbeirat Ver be⸗ 
kannte Schwimmweltmeiſter Hans Luber iſt als Sportbeirat 
jür den Lee⸗Parry⸗Großfilm der Eiko⸗Film⸗A.⸗G. „Die Dame 
mit dem Weltrekord“ verpflichtet. Hans Luber iſt, obwohl erſt 
34 Jahre alt, Inhaber von über 17ʃʃ Meiſterſchaftsſiegen. Ein⸗ 
zelne Weltmeiſterſchaften, ſo die im Turmiſpringen, befinden 
ſich ſeit ihrer Begründung in ſeinem Beſitz. Der Film „Die 
Dame mit dem Weltrekord“ öffnet zum erſtenmal das inter⸗ 
eſſante Gebiet des Damen⸗Schwimmſports für den Spielfilm 
und bietet im Rahmen einer Senſationshandlung der ſchönen 
Lee Parry, die eine tüchtige Schwimmerin is. Gelegenheit zu 
überraſchenden ſportlichen Leiſtungen. 
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Das, was bei aroßen Warenhäuſern immer der beſondere 

Magnet iſt, eine beſondere Attraktion bedeutet und in Groß— 
ſtädten ſaſt zu einer Lebensnotwendigkeit des modernen 

BVürgers geworden iſt, ſind die Erfriſchungsräume. Hier, 

in äſthetiſch gepſlegter Umgebuun, wo man zu billigſtem 
Preiſe Kafſee, Schokolade, Kuchen und alle anderen den 

Alltag verjchönenden Gennßmittel erwerben kann, findet 

man die Gelegeuheit. um ſich abſeiks vum Trubel zu er⸗ 
holen und zu erfriſchen. 

Danzig hat ſozuſagen über Nacht eine gan: beſonders 

reizvolle Eiurichtung dieſer Art erhalten, die Erfriſchungs 
hälle des großen Kaufhauſes Nathau Sterufeld. Auf ſy 

gelndem Parkett ſtehen da in überaus geichmackvall geſtat⸗ 

teten Räumen blanke Marmortiſchchen mit beauemen 
Seſſeln. Durch eine ſchön geſchwungene Kuppelglasderl⸗ 

ſtrömt das Tageslicht in den Ranm, auf der Var blinken 

blitzſaubere Karlsbader Kaffeemaſchinen und ſchneeweißes 

    

  

  
Geſchirr, und einr aufmerkſame BVedienung läßt es ſich au⸗ 
nelenen ſein, alle Wünſche des Publikums ſchnellſtens und 
mit grüßter Akkurateſſe zu erfüllen. 

Die Räume der eigenen Bückerei und Konditorei bieten 
mit ihren belachelten Wänden und hochmodernen Back- und 
Heizanlagen einen außerordeutlich angenehmen Eindruct, 

nicht verſehlt, den Appetit auf die hier hergeſtellten 

T unuund anderen Geuußmittel auzuregen. 

Was hbier geboten wird, wird dem Geſchmack auch des 
verwöhnteſten Gaumens gerecht werden, denn eigene 
Väclerei und Konditorei, ſowie eine gewiffenhafte Herſtel 

lung all der verlangten Getränke und Eririſchungen wird 

irden Wettbewerb ſiegreich aufnehmen tkönnen. Und dazu 

die Preiſe: Billig! Der große Umſatz wird niedrigſte Preiſe 

und höchſte Qualität ermöglichen. 

Anßer der Initiative der Firma Sterufeld war zum Ge⸗ 
ingen ſolcher Arbeit natürlich noch etwas anderes nötig, 
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täglich wechselnd 
  

nämlich tüchtige Firmen, die die erforderlichen Arbeiten in 
beſter Form ausführen konnten. So zeigt denn auch dieſer 
Neuban eine Reihe der hervorragendſten Firmen in 
ifrigem Wettoewerb, möglichſt repräſentable Lrbeit zu 

leiſten. Ta iſt das Baugeſchäft der Firma A. G. Schneider. 
Steindamm 19, das die hohen lichtvollen Räumer ſchuf, dann 
die Parkettfabrik Frauz Zielinſki, Schnitenſteg 1, die das 
berrliche Parkett legte. 

Ferner ſind noch zu erwähnen die Firmen. A. Gieck, die 
die elektriſche Kraftanlage und Otto Heinrich Krauſe, der 
die Lichtanlage, nebſt Beleuchtungskörpern lieferte. So iſt 
durch Zuſammenarbeit der verſchiedenſten Gewerbe wieder 
einmal eine Einrichtung geſchaffen, die geeignet iſt, eine 
außerordentliche Rolle im Danziger Geſchäftsleben zu 
ſpielen. 
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Verzriche Begrüſning. 
Die beiden Oseanflieger, Chamberlin und Levine, ſind 

vormittag kurz nach 11 Uhr mit dem Berlir er — in 10 Cerglihs Mulangenen Ober wurden von 
li empfangen. rbürgermeiſter De., Fieſer entbot den Sliegern den Willkommensgruß ber Sladt Baben⸗Baden und überreichte ibnen einen Roſen⸗ ſtrauß und die auf dem Bahnſteig befindliche rieſige Men⸗ 

ſchenmenge, die auch vor dem Bahnbof verſammelt war brach in begeiſterte Hochrufe aus. Die beiden Flieger wur⸗ den auf Cbemberlin und. Gan Miethea deuren, Autos ge⸗ 
bracht. n un. evine eiben voraus i? Donnerstas in Baden⸗Baden, um dann nach nenierhaven 
zu fahren, wo die Gattinen der beiden Flieger am Freitaa eintreffen. Von Bremerhaven begeben ſic ſich dann nach Berlin und von dort aus über München nach Wien. 

Die Ausbeſfermueg des Motordefekts. 
Die ſerung des Motordefekts der „Columbia“, ö der äen 8 ein Ventil⸗Stöſſel ſchadhaſt geworden was, 0 ö nach einigen Schwierigleiten beendet worden. Da in Deuiſch-. Laub keine Erſatzteile für den amerikaniſchen Motor Chamber⸗ 

kins vorrätig ſind, wandte man ſich an b. Siemenswocke, wo es gelang, einen u6 Musde Stahl zu finden, der bezüglich 
feiwer Feſtigteit und Ausdehnungsfähigteit dem amerikaniſchen 
Material gleichwertig war. Eine genaue Prüfung des Motors 
ergab leinen anderen Schaden. Der Motor wird jetzt noch auf Socccs m Diengtag der Mißtvoch ü9 L 01„ inbau des 

n: ober E 
Sb Gegenüüb, doche wieder Kus 1 üu erlolgen ſo daß 

genüber Gerüchten, Flugzeug „Columbia“ mit 820 Dertcge borßen ſel, wird PeneWi, ven berufener 
155 fnd. daß derartige Behauptungen völlig gegen⸗ 

ftundatos 

Nittelholzer in Berlin. 
Der Empfaua in Tempelhof.   Der Schweizer Flieger Mittelholzer, der Montag früh 

um 7 Ubr auf dem Züricher Flugplatz zum dixekten Fluge 
nach Berlin geſtartet iſt, iſt nachmitlags um 2.10 Uhr im 
Tempelhofer Flughafen Nebergen Er hatte bei Nürnber. 
eine Notlaubung wegen Nebels machen müſſen. 

r ün meine . Mittelholzers, deſſen Afrikaftlm Sonntas 
in Derlin ſeine Uraufführung erlebte, hatten ſich Montag 
mittag im Zentralflughafen Tempelhof mehrere hundert 
Perſonen auf dem Flughafen eingefunden, die den Flieger 
mit begeiſterten Hochrufen empfingen. Offtizielle Begrützungs⸗ 
worte ſprachen Miniſter Hogel von der ſchweizeriſchen Ge⸗ 
ſanhtſchaft, Miniſterialrat Wegerſt vom Reichsverkehrs⸗ 
miniſterium, Mafor von Tſchuͤdi vom Deutſchen Aeroklub 
und der Vorſtand der Deutſchen Lufthanfa. 

Eiue Briefmarte zu Ehren Linbberghs. 
Die Ehrnngen in Waſhington. 

Der Höbepunkt des Empfangsabends war der Empfan, 
Lindberahs in dem größten Saale der Stadt, wo 6000 Per⸗ 
ſonen verſammelt waren und der Generalpoſtmeiſter ihm ein 
Exemplar der ihm zu Ehren geſchaffenen Briefmarke mit 
ieinem Bilde überreichte. Außerdem erhielk Lindbergh die 
Langley⸗Mebaille. Das Flugzeug Lindbergbs wurde wijeder 
öuſammengeſetzt und auf einer Barke montiert, die im Fluß 
gegenüber einer der Hauptverkehrsſtraßen Waſhingtons feſt⸗ 
gemacht wurde. Vorausſichtlich wird Lindbergh auf einem 
Wafferflugzeus nach Neuyork fliegen. 

Ser Buyrd iſt zum Start bereit. 
ů Vertreter, des amerikaniſchen Fliegers Byrd in 
Parie, Dr. H. A. Gibbon hat von dem Geldgeber der Flug⸗ 
exbedition Burd, dem Milliardär Wanemaker, ein Tele⸗ 
gramm erhalten, das den Abilug des Hauptmanns Byrd 
von Rooſerelt Field ankündigt. Hauptmann Byrd und feine 
Begleiter, Leutnant Noville und Hanptmann Bert Acoſta, 
find zum Start bereit. Byrd wartete Sonutag nur noch 
die letzten Nachrichten ab und wollte ſchon Montag morgen 
den Flua beginnen. Das Flugzeug iſt mit einer Anlage für 
drahtloſe Telegraphie ausgerüſtet. 

Wieder Notlandung der Franzoſen. 
Nach einem im Pariſer Außenminiſterium Sonntag ein⸗ 

gegangenen Telegramm aus Moskau haben die beiden fra 
zöſiſchen Flieger Coſtes und Rignot, die Sonntag nachm 
taa in Moskau zur Rückkehr nach Paris ſtarteten, 500 Meter 
vor der polniſchen Grenze niedergehen müſſen. 

    

  

Me „finnvolle“ Ordnung. 
Vor dem Leben geht die Amtshanblung. 

Ein zehnjähriges Mädchen ſpielte⸗am Ufer eines Fluſſes, 
alitt plötzlich aus und fiel in die Flut. Der Bruder des 
Mädchens ließ ſofort den großen Schäferhund, der ihn be⸗ 
gleitete, los, um ihn zur Rettung der kleinen Schweſter 
in das Waffer zu ſchicken. In dieſem Augenblick tauchte der 
Hundefänger auf, ſah, daß der Hund ohne Maulkorb war, 
und warf ihm, der ſich zum Sprung duckte, die Schlinge um 
den Hals, Das Mäbchen trieb in den Wellen dahin, der 
Bruder ſchrie den Hundefänger an und beſchwor ihn, den 
Hund augenblicklich freizulaſſen, da es ſich um ein Menjchen⸗ 
leben handle. 

    
Vti den Sriſcürlem 

Im albaniſchen Wetterwinkel kommen die politiſchen Gewitter nicht 
zur Ruhe Konflikte Albaniens, hinter dem Italien ſteht, mit 
Aäe, epi ibiher Dreiſ Wnierdie d Eer Unſer Bild zeigt 
eine Gruppe albaniſcher Freiſchärler, die die Grenze gegen Jugo⸗ 
ů — flawien „bewachen“.   

Aber der Hundefänger batte den ſtrengen Auftrag, alle Hunde ohne Maulkorb zu fangen, und leitete ahe Ruits⸗ handlung ein. Ein Protopkoll wurde aufgenommen, der Bruder mußte den vorgeſchriebenen Betrag erlegen, und erſt, als alles ſtrena nach der Vorſchrift geregelt war, gab der Hundefänger den Hund frei. Das Kind war unterdeſſen ertrunken. Seinc Leiche wurde am Abend geborgen. — Das alles tſt keine Satire gegen das, was man Amtsbandiung nennt, ſondern hat ſich wirklich ereignet. Zwar nicht in Deutſchland, aber in der franzöſiſchen Stadt Grenvble. 

  

Engliſche Wöhchuſssſihter in Verln. 
dem Trubel um Chamberlin iſt ein Ereignis faſt unbeachlet ge⸗ 
blieben, das darum nicht minder wichtig und vor allem für die 
wirtſchaftlichen Beziehungen web Deutſchlaud und England von 
größter Bedeutung und vielleicht Wacfeie Wirlung ſein wird: 
Der engliſche Verkehrsminiſter Sir Wilfried Afhley mit ſeiner 
Gattin (1, 2) und der Führer des engliſchen Induſtriellen⸗Verbandes 
P. E. Hannon (83) ſind als Gäſte des Direktors der Deutſchen 

Bant, Waſſermann (4), in Berlin eingetroffen. 

  

    

Was die Vergewaltigte erzählt. 
Der Fall Barbean. — Ein ſeltſames Gerichtsverfahren. 
Das iſt eine, höchſt ſeltſame Angelegenheit, beſonders 

wenn man die Begleitumſtände hört, die zur Verurteilung 
des ranzoſen geführt haben, obwohl begründeter Verdacht 
beſteht, daß dieſes Verbrechen niemals Unte Zan worden iſt. 
Am 27. Mai 1026 hatte der Zollgrenzbeamte Barbeau Dienft 
an der Grenze des Saargebiets nach der Rheinpfalz zu und 
bemerkte kurz nach? Uhr morgens ein junges Mäbchen, das 
guerüberfeld von Hengſtbach aus über die Grenze wollte. 
Er hielt es an und verlangte den Paß, der vorgezeigt wurde, 
auf den Namen Ida Marſchall lautete und in Ordnung war⸗ 
Da das Mädchen auch keine verzollbaren Waren bet ſich 
ſührte, ließ er es paſſieren. 

Ida Marſchall begab ſich alſo nach Blieskaſtel. Unter⸗ 
wegs traf ſie drei deutſche Gendarmen, denen ſie aber kein 
Wort ſagte, daß ihr unterwegs etwas zugeſtoßen ſei. In 
Blieskaſtel beſuchte ſie thre Schwägerin, aber auch ihr teilte 
ſie nichts von einem Unfall oder Ueberfall mit, vielmehr war 
ſie vergnügt und guter Dinge. Erſt als ſie wieder nath 
Hauſe zurückgekehrt war, 

ſtellte ſie plötzlich die Behauptung auf, der Zollbeamte 
habe ſie in — Wald geſchlepyt 

und vergewaltigt. Im Prozeß wurbe ihr vorgehalten, daß 
ſie doch, wenn ſo etwas paffiert wäre, gleich die drei Gen⸗ 
darmen habe zu Hilfe holen können, daß ſie aber zum 
mindeſten der Schwägerin etwas habe mitteilen müſſen. 
Auch befänden ſich Frauen, denen etwas derartiges zuſtoße, 
in begreiflicher Erregung, welche bei ihr nicht wahrgenommen 
worden ſei. Ida Marſchall, die übrigens nicht den beſten 
Ruf genießt, wußte darauf keine Antwort. 

Dagegen behauptete ſie, der Zollbeamte habe ihr nachher 
geſagt, wenn ſie in Zukunft mal Schmuggelware herüber⸗ 
ſchaffen wolle, dann könne ſie kommen, jo oft ſie wolle. Nun 
iſt aber feſtgeſtellt, daß Ida Marſchall kein Wort franzöſiſch, 
der Zollbeamte kein Wort deutſch ſpricht! Das Urteil lautete, 
da die Marſchall einen Eid beſchwor, auf 3 Jahre Gefängnis, 
doch ward Barbeau nicht in Haft genommen, beſonders, da 
das Urteil eines Formfehlers wegen aufgehoben werden 
mutzte. Als neuer Termin ward der 90. März 1927 feſt⸗ 
geſetzt, und viele glaubten, manche hofften vjelleicht, Barbeau 
werde inzwiſchen nach Frankreich gehen ulid ſich den deut⸗ 
ſchen Gerichten entztehen. Der aber blieb, ſeine Unſchuld be⸗ 
teuernd, weiter dort und ſtellte ſich erneut dem Gericht, das 
ihn diesmal, da die Marſchall wieder ſchwor, ſich im übrigen 
aber an nichts mehr zu erinnern wußte, zu 2% Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilte. 

Seitdem ſitzt der Mann. Inzwiſchen baben die deutſche 
und die franzöſiſche Liga für Meuſchenrechte gemeinſam den 
Fall unterſucht und wollen nun verſuchen, wenigſtens auf 
dem Wege des Gnadenaktes ein wahrſcheinlich großes Un⸗ 
recht wieder gut zu machen. 

Der Sonfleur wird überfläffig. 
Eine Maſchine als Erfatz. 

Nicht etwa aus Nordamerika, ſondern aus Algier wird 
gemeldet, daß dort jemand eine Souffliermaſchine erfunden 
hat, die geeignet ſein ſoll, den lebendigen Souffleur zu er⸗ 
ſetzen. Der Mercure Africain, der die Erfindung beſchreibt. 
teilt mil, daß ſie auf optiſchem Prinzip beruht. Ein Band 
mit großer Schrift läuft an der Innenſeite der Rampe ent⸗ 
lang und zeigt den Schauſpielern den Text, den ſie zu 
ſurechen haben. Der Inſpizient kann durch eine einſache 

richtung das Abrollen des Bandes beichleunigen oder 
ngſamen. Die geſchickte Aushilfe, die ein lebender 

uffleur dem „ſchwimmenden“ Schauſpieler geben kann. 

  

  

    

    

  

iſt allerdings auf dieſem Wege nicht zu erreichen. 

2 Beiblett der Virziger Voltsſtinne 

MNe Mitanflieger in Baden⸗Baden. é 
f 

  

ů Denstag, ben 14. Jumi 1927 

Luus iſt ein guter Voden. 
Renes Leben auf Krakatau. — Die letten willenſchaftlichen 

Beobachtungen. 
„ Als im, Jabre 1888 ein gewaltiger Vulkaugusbruch ble 
Tihenſcſch Krakatau unter einer bic zu 70 Meter boben 
Aſchenſchicht begraben hatte, war damit alles pflanzliche und 
kleriſche Leben vernichtet. Aber ſchon dret Fahre ſpäter war 
die Inſel bereits mit friſchen Algengraſen bedeckt; mittler⸗ 
weile batten ſich elf Farnarten, ja ſogar auch elnige höhere 
öflanzen, angeſiebelt. Eine Unterſuchung der Kuſel tm 

Jahre, 1897 ergab eineſtarke Vermehrung der Artenzahl 
der höheren Pflanzen, die nun ſchon begannen, ſich wieder 
in Gemeinſchaften zufammenzuſchließen, wie au⸗ öat⸗ 
nüchſt noch baumarme Grasſteppe zu bilden. Ein Jahr 
päter hatte ſich eine Waldzone entwickelt, wodurch die 
arne gezwungen wurden, ſich in den höheren Lagen der 

Inſel anzuſiedeln. Als man im Jahre 1906 die Inſel 
abermalß durchforſchte, fand man ſchon 114 Pflanzenarten, 
wobei jedoch feſtgeſtellt wurde, daß die neue Flora von der 
vor dem Vulkanausbruch auf der Inſel einheimiſchen 
Pflanzenwelt durchaus verſchieden war. 
Die weitere Entwicklung der „Pflanzendecke wird nun, 

wie die „Geograyphiſche Zeitſchrift“ mitteilt, feit dem Jahre 
1019, und zwar durch den niederländiſchen Botaniker van 
Lecuwen, regelmäßig beobachtet. Die Zahl der Pflanzen⸗ 
arten hat ſich allerdings mittlerweile nicht weſentlich ver⸗ 
mehrt, doch vergrößern ſich die die Grasſteppen durchſetzen⸗ 
den Bauminſeln zuſehends, während ſie in öhen Über 800 
Meter bereits Wälder zu bilben beginnn. Dieſe Wälder, 
in deren Humus Erd⸗Orchideen ſprießen, wandeln ſich nun⸗ 
mehr in Regenwälder um. Die Farne, die zu den erſten 
neuen Anfiedlern gehört hatten, finden ſich dagegen Ken aus⸗ 
ſchließzlich in den höchſten und zugleich trockenſten Regtonen 
der Inſeln. Die pflanzliche Wiederbeſiedlung der Inſel 
kann nur dadurch erfolgt ſein, daß die Samen teils durch die 
Lit — bie , ů ein zelangten. Dinme üen Same Lſind 

ere a e Inſeln gelangten. 'e me⸗ 'en 
wohl durch das Waſſer an den Strand geſpült worden. 

Sie werden nicht alle. 
„Rinnel, ringel Roſenkranz“, um ſchlank zu werben. 
Nachfolgende Anzeige erſchten vor kurzem in den Pariſer 

Blättern: „Jede korpulente Frau kann im Laufe von drei 
Tagen für ein Honorar von 50 Fr, ohne Schaden für ihre 
Gefundheit ſchlank werden.“ Anmeldungen nimmt Madame 
Mortel entgegen. 

Als Domtöil dieſer Künſtlerin war eine Straße in der 
ühe des Boulvgner Wäldchens angegeben. Als bereits in 

trüher Morgenſtunde Pattenten an die Tür klopften, wur⸗ 
den ſie von einer älteren, würdigen Dame mit Brillen⸗ 
gläſern empfangen, die mit ſonvrer Stimme erklärte: 

Die Kur, meine Damen, iſt ſtets von beſftem Erfolg be⸗ 
gleitet, aber etwas anſtrengend. Die Pattentinnen müſſen 
unbedingt geporchen, ſonſt beginne ich nicht mit den not⸗ 
wendigen Uebungen. Einige der allerkorpplenteſten Damen 
verſprachen, mit der Lehrerin durch „dick“ umd „dünn“ zu 
gehen, und gelobten unbedingten Gehorſam. Dann wurden 
ſie am nächſten Tage ſür 3 Uhr nachmittags beſtellt, nach⸗ 
dem ihnen eingeſchärft worden war, bis zu dieſer Zeit zu 
jſaſten und zu den Uebungen ein Laken mitzubringen. 

Pünktlich ſtellten ſich die korpulenten Pariſerinnen zur 
Stunde ein. Madame Mortel und ihre Aſſiſtenten ordneten 
das Ablegen aller Kleibüngsſtücke au, und in die Laken ge⸗ 
hüllt, mußten die Damen den Hof des Hauſes betreten, der 
den Blicken der Außenwelt durch Gartenmanern entzogen 
war. Die Turnübungen begannen, ein Kommando lautete: 
„Kreis ſchließen und um einen Baum herumhüpfen, Sich 
nicht umdrehen und einen Rundgeſang anſtimmen.“ Die 
Damen hüpften über eine halbe Stunde und ſchauten ſich 
endlich, ganz in Schweiß gebadet, trotz des Verbotes um. 
Aber vom Lehrperſonal war keine Spur zu entdecken. Die 
Pattentinnen ſtürmten tibermtdet in die Wohnung des 
Lehrers, die ſie aber verſchloͤſſen fanden. Erſt nach einer 
Slunde kam der Hausverwalter, der erklärte, daß die 
Mieter des Quartiers ſeit längerer Zelt auf Reiſen wären 
und zwei iungen Ptalern ihr Heim als Schlafſtätte über⸗ 
laſſen hätten. Leider würen ihm deren Namen nicht ge⸗ 
läufig. In geſchloͤſſenen Autos wurden die Verehrerinnen 
der ſchlanken Linie nach Hauſe gebracht, wo ſie ihre Kleider 
mit einem Billett nachfolgenden Inhaltes vorfanden: „Bitte, 
den Scherz zu entſchuldigen. Wir wollten nur ſehen, wie 
weit die Eitelkeit verſchiedener Menſchen geht.“ 

   

Der Königsattentäter auf freiem Juß. 
Der Bombenwerjer von Barcelona nach neunzehn Jahren 

aus dem Zuchthaus entlaſſen. 

Anläßlich des Regierungsjubiläums König Alfons XII. 
wurde vor kurzem in Spanien eine große Amneſtie ver⸗ 
kündet. Unter den 150 Sträflingen des uchthauſes von 
Figueras, die auf Grund des königlichen Erlaſſes in Freiheit 
geſetzt wurden, befindet ſich auch der vor zwei Jahrzehnten 
vielgenaunte Hermenegildo Rull. Dieſer hatte gemeinſam 
mit ſeinem Bruder in den Jahren 1007/08 an den terroriſti⸗ 
ſchen Attentaten in Bareelona höchſt aktiven Anteil genom⸗ 
men, die ſeinerzeit in ber ganzen Welt ungeheures Aufſehen 
erregten. Der Prozeß gegen die Bombenwerfer, eines der 
ſenſativnellſten Ereigniſſe jener Tage, endete mit der Ver⸗ 
Urteilung der Angcklagten. 
dem die Anklage vorwarf, die Bomben geworfen zu haben, 
wurde ſechsmal zum Tode, der jüngere, Hermenegildo, der 
jetzt die Freiheit wiedererlangt hat, ebenſo wie die Mutter 
der beiden zu lebenslänglicher Zwangsarbeit oder, wie der 
in Spanien übliche Ausdruck lautet, zur „ewigen Kette“ ver⸗ 
Arteilt. Die Mutter iſt ebenfalls ſchon vor einigen Monaten 
begnadigt worden und hat das Zuchthaus verlaſfen. Her⸗ 
menegildo, der im Alter von 0889% Fahren die Kerker⸗ 
toren hinter ſich ließ, und der jetzt 37 Fahre zählt, wurde 
beim Verlaſſen des Zuchthauſes von einer ſo heftigen Ge⸗ 
mütserregung ergriffen, daß er ohnmächtig zu Boden ſank. 

  

Nachdem ſich Rull durch einen Trunk geſtärkt hatte, ging er 
zögernden Schrittes wie mit geblendeten Augen der Freiheit 
entgegen, ohne ſich noch einmal umzudrehen. 

Eine grauſame Rache. 
30 Stück Großwieh getötet. 

Vor ctwa zehn Wochen kamen auf dem Rittergut Waid⸗ 
mannshof fünfzig Stück Großvieh, darunter zwölf Pferde, 
auf eine gebeimnisvolle Weiſe um. Der Tierarzt ſtellte feſt, 
daß den Tieren ſpitze Holzſtäbe in die Körper getrieben 
wyrden waren. Nunmehr ſtellte es ſich heraus, daß es ſich 
um einen Racheakt des Wiährigen Verwalters handeite. Esx; 
hatte die beiden Söhne des Schweizers zu der Freveltat an⸗ 
geſtiftet. Der Fall wurde aufgedeckt, e 
dieſer Tage wegen einer Brandſtiftung, die gleichfalls ein 
Racheakt an dem Gutsbeſitzer war, verbaftet wurde. 

Rull, der ältere der Brüder, 

als der Verwalter 

. 
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Bon balliſchen Arbeiterſportfeft. 
Als beſondere Elgenart des lettiſchen Arbeiterſports tann 

der Schuß⸗- und Trußbund angefehen werden. Von dem 
Grunbſaßz ausgehend, daß die Verfaffung eines Staates nichne 
weiter als ein Fetzen Papier iſt, wenn ſie nicht dur ne 
wehrhaſte Arbelierklaſſe geſchüitzt wird, hat Lettland ſich einen 
Schuthbund geſchafſen Aehnlich wie der Schuthbund in Oeſter⸗ 
iů äufgebaut, herrſcht in dieſer Organſſatlon eine muſter⸗ 
6 'e Diſziplin und freiwillige Unterorbnung. Dabei ſteigt 

tund von ven ſozialiſtiſchen Symbolen ins Grenzen⸗ 
lole und verſöhnt mit vielem, Als kommende Kerntruppe des 

Schuthbundes gelten die Pioniere oder Jugendgaruppen. 
Gl. ſche organiſtert arbeltet vieſe Gruppe mit einem geravezu 
onctiſchen Eifer an ihrer körperlichen ſowie geiſtigen Aus⸗ 
ltdung. Die am Vormittag des Hauptfeſttages arrangierten 

nüx ber Vettkämpſe der Pioniere ließen erlennen, daß nicht 
„ ſonpdern auch vbie Sportler künftig ihre Elite⸗ 

truppen aus dieſer Jugendarnppe entnehmen werben. 
oll und ſür Riga ciwas Seltenes war der Feſtumzug 

zu Healnn des Sonnlagnachmittags. 
Der Aufmarſch auf den Sportplatz geſtaltete ſich zu einer 

machtvollen Demonſtratlon für den Axbelterſport. Lelder ſtan⸗ 
den die anſchlletzend zum Austrag kommenben internatlonalen 
Detttämpfe inſoſern unter einem ungünſtigen Stern, als die 
Witterung kalt und bie war. Die Leiſtungen, insbeſon⸗ 
dere die Sprünge und Würfe litten hierunter beträchtlich; doch 
ſind die die fet Reſultate, wenn man die mißlichen Verhäli⸗ 
niſſe und die friihe Jahreszeit berückſichtiat, verhältnismäßig 
gut zu nennen. Im allgemeinen ſchnitten bei ben Haupt⸗ 
kämpfen die Deutſchen am beſten ab, hauptſächlich bei ben 
Lünſen, während vie Würfe eine ſichere Beute der nordiſchen 
Genoſſen wurde. 

Von der Danz We r Delegation kam die Genoſſin Dora 
Kaften in die 100-Meter⸗Entſcheidung und konnte hier unter 

r letuſcher, finniſcher und ruffiſcher Konkurrenz den 
britten Platz belegen. Im übrigen waren vie Keſultate fol⸗ 
gende: 100⸗Meter.Enuf für Männer: 1. Winecke (Reukölln) 
11½ Sek. (Vorlauſ Meierovics, Rußland, 11.2 Sek.), 2. Manki 
(Finnland), 3. Vals (Finnland) je Meter zurück. — 
100⸗Meter⸗Laußf fur Frauen: 1. Inderſone (Leitland), 
2, Virtanen (Finnland), 3, Kaſten (Danzig), 1. Bo⸗ 
lininn (Rußland). 20⸗Kllometer⸗Straßenraprennen: 
1. Legädins (Lettland) 39:4%0, 2. Jekabſone (Kußland). 
— Hochſprung; 1. Mehwald (Rathenow) 170 Meter, 
2, Meierovics (Rußland) 1,70 Meter, 3 Vals (Finnland) 
1.70 Mir. — 44100-Meter⸗Stafette für Männer: 1. De 3 Leit. 
land 45, Sek. (verhalten), 2. Finnland W Erſatz), 3. Leit⸗ 
lenb, 4. Rußland. — 5000⸗Meter⸗Lnuf: 1. Wagner (Seipzig) 
15.636, 2. Bothas (Finnland). — Speerwerfen: 1. Vals 
12 29,41 Meter, 2. Dimze (Leitland). Diskus: 
1. Vals (Finnland) 39,19 Meter, 2. Robeznicks (Lettland). 
Weitſyrung für Männer: 1. Manli (Finnland) 6,32 Meter, 
2. Pehwald (Rathenow). — 200⸗Meter⸗Lauf ſur Männer: 
1, Win ecke (Neutölln) 23,2 Sel., 2. Vals (Finnland) einen 
Weter zurüc. Gin am Schluß der ioa undlEe um Austra⸗ 
Lommenbes Jußballſpiet zwiſchen Riga und Gußland 
endete 2: 1 (1: 0) für Riga. Die deutſche Mannſchaft fuhr —.— bereits nach Finnland weiter und wird dort an dem 

lationalen Sporiſeſt des Arbeiterſportbundes Finnland 
vom 17. bis 19. Juni teilnehmen. 

Danzitger Fußballer ir Stettin. 
X C. 16 Stettin gegen F. T. Danzig 3:1 (1: ½) Eden 7: 4. 
Um Sonntag weilte die erſte Fußballelſ der Freien Tu ſchaft 

Danzig alt Gaſt in Stettin. Der Ballſpielklub 1919 Stettin ſteilte 
etre äußerſt ſpielſtarle Mannſchaft ins „ Das Spielſeld war 
leider durch Regen aufgeweicht und ließ die Feinheiten des Spieles 
in den Hintergrund kreten. Der Spielverlauf iſt kerrz bolhimeren 
Noch anfänglich verteiltem Splel kommt Stettin nach 20 Minuten 
. einem billigen Erfolg. Kurz darauf kann Danzig durch einen 
Üfmeterball das Ehvenkor erzielen. In der zweiten Halbzeit er⸗ 

zielt Stettin erd. intereinander zwei Lore und macht ſich zum 
Schluß dic lleberlegenheit Siettins ſehr bemerkbar. Mit 31 (10) 
Eden 7: 4 trenmten ſich die Gegner. 

Werhetug der Arbeiterradfohrer iu Marienbury. 
Die kürzlich ins Leben gerufene Ort ruppe Marienburg des 

Atbeller⸗Robjaßrerbundes veranſtaltete S ihre Grürduüngs⸗ 
eeier in Korm einer Werbefeier. Durch die Unter üzung des fünften Hezirls Elbing jeevie des Freiſtadtbezirks nahm die Popanünlung einen ſehr guten Verlauf und zeugte von der Lebensfähigfeit der 
jungen ihen Baſt. Marienburg. Vormittags war Empfang der 
ausmärtigen Gäſte, dem eine gemeinſame Mittagstafel folgte, dann 
um 3 Uhr ein Umzug durch die Straßen Marienburgs. Schön war dierbei das Zujammenhalten von Partei, Gewerkſchafts⸗ und Kultur⸗ urganiſationen. Peben eiwa 200 Radfahrern folgten lange Reihen 
vom Reit uner, die Gewerkſchaften und die S. B. D. Auf dem Anpraus hielt der Gauvorſißende Hochhaus (Königsberg) eine 

rache. 
Ein ſportliches Treiben wicelte ſich dann in dem Bereinshauſe . Programm eröffnete die junge Ortsgruppe felbſt mit einem gemiſchten Sechſer⸗Schulreigen au Stra ſchi und ſtellte ſich damit das beſte Zeugnis aus. Ein ſer⸗Kinder⸗Schui⸗ reigen auf Kinder⸗Saalmaſchmen, die einzi aun im Oſten, erregte das größte Atee ebenſo ein Nappeſpiel Linder⸗ 

monnſchaft und die ſchter⸗hoſt. Danm folgte die hohe Schule des Snalſportes, del der ſich Elbing und „Vorwärts“ (Danzig) gegen⸗ jeitig zu üderbieten ſachten. Es kamen Dem aßiß Ans Vierer⸗ Kunſtjahren und Duetie von Elbing, abwechſelnd Vierer⸗ Zwrier- und Einer⸗Kunſtfahren Danzigs folgten. Solche ſiortlichen Leiſtungen auf dem Gebiele des Sadlradiportes waren den meiſten 
Merienönrgern fremd und ſtarker Beifall belohnte die Sportler. Hoffentlich wird dieſer Werbetag viel dazu beitragen und als Anſtos Dienen auch füir die Turner und die Arbeiterſvortbewegung in Meariendurg, dieſelben vorwärts zu bringen. 

Ar. Peltzer iter 400 Reter Hürden. 
Dan Programm der „Europa-Bettkämpfe“ iſt um einen Wettdewerd Hereichert worden — um ein 400⸗Meter⸗Hürden⸗ rernen. Jeboch wird dieſer Wettkampf, der zu den aller⸗ cemigin der Acletit gehört, nicht am 18. Juni, dem eigentlichen Leichtatbletiktage, ſondern am Sonntag. dem 19. Juni, cusgetragen werden. Die deutſchen Farben werden in dieſem Wettlampf durch keinen geringeren als Dr. Peltzer, den deutſchen Reiſter und Retorbmann über dieſe Strecke, ver⸗ treten. Zu ſeinen Gegnern gehören ſo ausgezeichnete Köänner Ctei en iie beide im i Siet⸗ 9 (Schweden) und Facelli alien), die beide im letzten Jahre 55 Sek. und darunter 

gelanfen ſind. ů 

  

      

Um die 
Spielvereinigung Memel gegen Raſtenburger Sport⸗ verein 4: 1 (1:0. Beidr Mannſchaften, die ziemlich am 

„Ende der Tabelle der Oſtpreusenliga ſtehen, kieferten ſich 
ein ziemlich ſchnelles Spiel. Der Kampf wogte din und ber, und es machte ſich langſam eine kleine Heberlegenbeit Ler Raftenburger bemerkbar. Dann jedoch brach der 

„nach, einen erhebli 

Memeler Sturm mehreremale gefüährlich durc. Mit 1:1 
aina es in die Halbzeit. Nuch der Pauſe hatte ſich Memiel 
etwas umgeſtellt. Raſtenburg forcierte das Tempo, doch 
ſcheiterten feine Anarifſe ſtets an der auten Memeler Ger⸗ 
teidiaung. Bet einem glänzenden Durchbruch fiol für 
Memel das zweite Tor. Kurz darauf das dritte und dicht 
vor bem Schluß das vierte Tor. In der Oſtpreußenſtaffel 
ſchlus Lituanta⸗Tilſtt Vreußen⸗Gumbinnen 8:1 (3:0), 
Sporttlub Preutßen⸗Inſterbura B.f.K.-Tilfit 6: 8 (8: P. 

  

Das Stüboſtbeniſche Championat fär Lanaſtreckenläuſer 
Uber 25 Kilometer kam am Sonntag in Forft zum Austrag 
unb endete mit dem Siege von Schneiber⸗Hirſchberg in 
1,25,44. Amieltia-⸗ſiorſt veranſtaltete aleichzeitig ſeine all⸗ 
jährliche Silberſchild⸗Staffel, die der Poſtſportverein Berlin 
in 21,35,21 vor dem Polizeiſportverein Berlin und Amicttia⸗ 
Forſt gewann. 

ů ILDirEAMGhHaf. Mamdel. VaintPuthrt 

Der Abſchluß eiues Benziß-ruffiſchen Herdelsvertruges 
In Danziger Haudelskreiſen, beſonders in den Kreiſen 

der Danziger Gülchen Kee⸗ wird gegenwärtia die Notwen⸗ 
digtelt der geſetzlichen Reglung der Danzig⸗rufftſchen Han⸗ 
delsbeziehungn burch den Abſchluß einen Hanbelsvertrages 
elngehend erörtert. 

Dleſe Angelegenhett iſt in dex letzten Zeit um ſo mehr 
aktuell geworben, als ſich der Danzia ruſſiſche Handels⸗ 
perkehr angeſichts des engliſch⸗rufſiſchen Konflittes einer⸗ 
ſeits und der polniſchen Getreibegusfußr andererfeits reger 
denn E geſtaltete, Es taucht nämlich die Frage der Gerichts⸗ 
barkelt der Streitigkeiten zwiſchen Danziger Kaufleuten oder 
Firmen und der ruffiſchen Handelsvertreiung in Danzig auf. 

Zur Erorternna dieſer Frage führte in erſter Linte ein 
Streit zwiſchen einer Banziger Exportfirma und der ruſſi⸗ 
ſchen Handelsvertretung um die Lieſerung einer Partie 
ruſſiſcher Ware, die gegen bie getroffene Bereinbarung nicht 
erfolgie und ſomit der Danziger Firme ihrer Behauptung 

en Schaben (dem Vernehmen nach etwa 
200.000 Gulben) zufügte. Dieſer Streſt konnte eben, aus   ů 

Lonſortium eine Reichsga⸗csrtie aus dem dem Nei 

formellen Gründen, den Danziger Gerichten nicht unter⸗ 
breitet werden. Eine weitere Komplikatlon bilbete ein An⸗ 
trag ber ruſſiſchen Handelsvertretung in Danzig, ſie als Mit⸗ 
glied des Berbandes Danziger Exporteure aufzunehmen. 
Auch hier tauchten furiſtiſchᷓ⸗formelle Fragen auf, wie z. B. 
der Charakter der ruſſiſchen Handelsvertretung als juriſtiſche 
Perſon, wer eigentlich für die, Tätigkeit der bandelsvertre⸗ 
tung haftbar ſei u. dergl. Frägen, die nur auf dem Wege eines Handelspeytrages mit Rußland gelbſt werden können. 

Da bekauntlich Danzig in bezug auf internationale Ab⸗ 
machungen auf Polen angewieſen iſt, das felbſt bis beute 

(keine geregelten Handelsverhältniſſe mit Rußland hat, wird 
iu Danzig die Möglichkeit des Abſchluſſes eines dtrekten 
Dansig⸗rüſſiſchen Handelsvertrages durch die Vermittlung Polens erwogen und demnächſt ſoll dem Senat von den intereſſierten Kreiſen eine entſprechende Denkſchrift unter⸗ 
breitet werden. 

Große bentſche Eiſenbahnbanten in der Türkei. 
In den lestten Tagen iſt in der Oeffontlichteit der Plan einer Reiche garantle für türktiſche Bahnauſträge der Julius 

Berger Tieſbau A. G. erörtert worden. Wie jetzt bekannt 
wird, handelt es ſich dabei um ih Bahmbauten in Länge 
von 210 Kilpmeter und 120 Külometer. Die Geſamtkoſten 
ſtellen ſich auf 65 Millionen Mark. Die Firma Berger ver⸗ 
langt die Gen Anlas, der Schuld binnen vier Jahren, wie das 
bei öhnlichen Anlagen gebräuchlich ift. Demaegenüver will 
der türkiſche Staat die Jahlung erſt in einem Jeitraum von 
acht Jahren leiſten. Es iſt nun eine Reglung in der Art 
garplant, batz ein deutſches Bankronſortium die gablung an 
die Berger Tiefbau A. G. in Höbe von 65 Mitonen Mark in 
der gewünſchten Zeit übernimmt, während die türkiſche Re⸗ 
gierüng dem Konſorttum die Einlöfung einer Wechſelſchuld 
von 65 Mitkonen Mark, die dann aber zuzüglich 8 Prozent 
Zinſen und 2 Prozent Proviſion 81 Millionen Mark aus⸗ 
macht, nach der von ihr zugeſtandenen Sriſt zuſagt. 

Für das Konſortium iſt dieſes Berger⸗Türkengeſchäft 
änbert elasseb. Deas mehr muß überroſchen, U let⸗ 

wirt⸗ 
ſchaftsminiſterium zur Verfügung ſftehenden Exportikredit⸗ 
verſicherungsfonds in Höhe von 30 Millionen Mark ver⸗ 
langt Da dieſer Fonds nur 175 Millionen Mark beträgt, 
erſcheint die beanſpruchte Kreditverſicherung von 30 Mil⸗ 
lienen Mark außergewöhnlich hoch, ſelbi wenn. was die 
Türrei zugeſagt bat, das ganze Material für die Bahn⸗ banten von Dentſchland bezogen werden foll. 

Für den Reichskredit führt man ins Feld, daß der Ab⸗ 
ſchluß des Bergergeſchäſtes mit der Türkei andere Ver⸗ handlungen, die zrriſchen der Türkei und Dentſchland feit Monaten ſchweben., günſtig becinfluſſen wird. In Frage kommt bier in erſter Linie der teilweiſe Kücktauf früherer dentſcher Bahnen in der Türkei, die unier dem türkiſchen 
Regime unrentabel geworden ſind. Aber auch bier machen 
das Geſchäft die dentſchen Banken, die doch ſicherlich awge⸗ 
fichts ibrer glänzenden Gewinne in der Lage ſind, das mit dem Geſchäft verbunbene Riko zu tragen. 

    

Starke Steigerung ber volniſchen Getreiberinfrbt. 
Die Getreideeinfuer nach Pylen ſteiat von Monat zu Monat. Im April hat Pvlen 38 600, im Mat 64 600 Lo. 

Weizen eingeführt. Der Roggenimport ſtente ſich im April 
auf 5000 To. und im Mai guf 83 000 To, Allein im Monat 
Mai war alio der Roggenimport ſo boch, wie die polniſche 
Roggenausfubr ſeit Oktober 1526 bis jetzt. Im Müßernte⸗ 
jahr 1924% der Import 52 Prozent der Ausfuhr, 
wührend in dieſer Zampagne trotz der vorjäbrigen Mittei⸗ 
ernte bisber 97 Prozent der vorangegangenen Ansfuhr 
wieder importiert werben 

Anfüänge ber i in Poelen. Im Jaßre 1924 wurde in Pylen die erſte Seidenverſuchsſtation in Mi⸗ lanow bei Warſchan errichtet. Nach Angaben hieſer Stalion macht die Seidenproduktion in Polen Fortſchritte. Während 
im Jahre 1044 nur au 8 Punkten in Polen Seidenraupen 
Laoßzüchtet wurden. erhshte ſich im Jahre 1925 die Zahl auf 15, 
1⁵⁵ auf 82 und gesrnwärfig beſtehen bereits 300 Punkte. 
Kokons pomiſcher . —— i ( Alother SKsg für ichr t polni robduktien r Kilograram, für getrockneks 22., 50 Slotv, clabr benee vreiſe entſpricht. 

Erweiternna ber velnichen Koblenkenventinen. Die Ber⸗ banblungen zwiſchen den Gruben, die lenfonvention gebören, und der Huta dem Abichluß. Der 
niſchen Koblenkonvention ſoll noch 
erfolgen. 

Die cnröosdaiiche Verkehrstagung. Geſtern vormittag ve⸗ auunen in Wien in Anweienheit von Bertretern der Re⸗ Kierung. der Stadt und des Landes, ſorie der Serkehrs⸗ vrganiſationen aus Mittelenrova und einigen anderen Län⸗ 

  

  dern die Verhandlungen der mittekeurupät — unternetbmungen, rupätichen Berkebrs 

was nugefähr dem Weltmarkt⸗ 

  

De Aodchdöſaerſeheueü i Deuaint 
Die erſte Leſung des Geſetzentwurfs für die Arpetia⸗ 

loſenverſichenung iſt am Sonnabend im ſoszialpvocttiechen 
Ausſchuß des Reichstaas abgeſchloffen worden. Der Uus⸗ üüe ingen, Arbeiwwermittluna 

weleutbuhenfolsenbes, entemei morben 0* weſen n folgende worben: 
Arbeitsloſen, die bei Inkrafttreten des Geſebes Er⸗ 

werbsloſenunterſtützuna auf Grund der iber 
Erwerbsloſenfürſorae oder Kriſenuntertnthung beßteben. 
wird die Unterſtützung zunächſt fortgevährt. Bei Fort⸗ 
gewährung der Unterſtützung nach den gegenwärtiaen Be⸗ 
ktimmangen erhalten Arbeitsloſe bis zum Ablauf von ſechs 
Monaten nach Inkrafttreten des Verfichernnasaeſedes die 
Unterſtützung in der gleichen Höbe wie naoch den Bor⸗ 
ſchriften für Exwerbsloſenfürſorge und Kriſenfürſorae. Bon 
dann ab bemitt ſich die Höbße der Unterſtützena mach anderen 
Vorſchriften im Geſetz. Die Arbeitsloſen, die bisber Uuter⸗ 
ſtüͤtzunga bezogen baben, dürfen in der Anwartſchaft micht 
ſchlechter geſtellt werben als bisher. Arbeitslofe, denen die 
Unterſtützung auf Grund der Erwerbslofenfürſorne⸗Ber⸗ 
ordnung verſagt wurbe, können fie nach dem neuwen 
beantrangen. Anträge auf Unterſtützuna nach den bisberiden 
Vorſchriften gelten nach dem Inkrafttreten des Geſettes als 
Anträge auf Unterſtützung aus der Verſicheruna. Noch 
nicht verausgabte Beitraasmittel nehen au die Reichs⸗ 
anſtalt. Bei Verzinſung und Tilauna noch nicht zurſick⸗ 
gezahlter Darlehen hat der Arbeitsminiſter aleichzeitia an⸗ 
inyrönen, baß die Verſicherunaspflichtigen des betreffenden 
Gebietes einen Zuſchlaa zu dem Verſichernnaßbeitros zu 
entrichten haben. Der en.öchttiad wicßt göerſli ſedoch 
deßwegen den vorgeſehenen Höchſtſas nicht überſchreiten. 
Bis der Notſtock der Berſicherunga erſtmals die Höße er⸗ 
reicht haͤt, die das Geſetz vorfießt, beträgt der Beitraa fur 
Reichsanſtalt für das Reichsgobiet einheitlich 3 Brozent des 
maßaebenden Arbeitsentaelts. 

Geßen die büxiſchen Gewerhfchaften 
wurde dieſer Tage ein neues Schadenersaturtell geiällt. 
Das jütiſche Landgericht, das den von uns bereits gemelbeten 
Schabenerfatzprozeß s „Chriſtlichen Gemeinſchaſtsver⸗ 
bandes“ in Kopenbagen gegen den Gewerkſchaftabund und 
das Gewerkſchaftskartell in Esbierg au bebandeln Hatte, bat 
die Gewerkſchaften fut 21 000 Kronen Schaden ver⸗ 
urteilt. Die im „Chriſtlichen Gemeinſchaftsverband“ oraani⸗ 
'erten Zimmerer- und Maurergeſellen arbeiteten unter 
arij und waren infolgedeſſen von den Gewerkſchaften 

blocktert worden. Das rteil betont, die Blockade ſei nicht 
berechtiat geweſen, da der Gemeinſchaftsverband ſich den 
Tarifen nicht angeſchloſſen babe. Das Gericht ſieht eine be⸗ 
ſondere Schädigung der Angebörigen des Gemeinſchaftsver⸗ 
bandes darin, boß pon ſeiten der Gewerkichaften Liſten nrit 
den Namen der Blockterten veröffentlicht wurden. 4 
werhen koll beim höchſten Gerichtshof Reniſton eingereicht 
werden. 

    

Rie des 1 Verſchocherung ſilche Ge⸗ werlſchaftꝛbund und insbeſondere die — — 
019 iaſſen ernent ein „ Cherſ⸗ 5 Uteß —— Dome 

er erneut einen ſcharfen Prü gegen Regiernngs- 
enwurf zur Abtretung des Zündholzmonopols an den Schwedentruſt. 

   

    

SPD. Ohra. Mittwoch, den 15, Juni, abenda 7 9 
Sporthalle Mitgliederverſammlung. Vortrag bes 
Kloßowſki. Erſcheinen aller Mitgltieder ift Pflicht, 
willlommen. Der Vorſtand. 

Sozialvemokratiſcher Verein Dangig⸗Stabt, 6. SBestrr (Truiyl). 
Mittwoch, den 15,. Juni, abends 775 Uhr, im Lolol Kiaßen, 
Heubuder Straße, Mitgliederverſammlung. Tagesordnung: 
1. Vortrag des Abg. Gen, Gerick iber Wanplung der wiri⸗ 
ſchaftlichen Begriffe; 2. Abrechnung vorn zweiten Quartal;: 
8u Beſprechung und Beſchlußfaſſung über Bezirksveranſtal⸗ 

mngen. 
Metallarbeiter⸗Verband, Vertrauensleute aller Gewerk⸗ 

ſchaften und Gewerkſchaftsrichtungen: Mittwoch. 15. Iuni, 
abends 7 Ußhr. in der Mefſfehalle, Wallgaſſe, dringende 
Vertrauensmännerverſammluna. TageSordnung: Bericht 
über den Sopruch des Sonderſchlichtungsausſchuffes. 
Referent Kolleae Arrzynſti. Berbandsbücher und Aus⸗ 
weiſe mitbringen. 

Arbeiter⸗Samariter⸗Bund E. V. Kolonne Dauzia. Dieng⸗ 
taa, den 14. Juni 1927, Borſtandsfituna beim Gen. 2. 
Zunikowſti. Anfana 7 ütbr abends. Tagesorbnung wird 
dortſelbſt betanntgegeben. Der BVoritenb. 

Arbeiter⸗Abſtinenten⸗Bnnd Dausia. Mittwoch, 15. Aumt. 
abends 7% Uhr, in der Handels⸗ und Gewerbeſchube, In 
der Grotzen Mühle, Mitgtiederverſammluna. Vortraa: 
„Alkobol und Volksgeſundheit“. 

Mitnwach, ten 
Lerd. ini, abetz Mp Müme sfitung der I. und 2. Münner⸗ 

mannſchaft in Schidlitz, Sportplatz. 

Sog. Arbeiterjugend Laugfuhr. Mittwoch, „ den 15. Juni, Wit⸗ 
alieberverfemnümng. Itber muß pünktlich erſcheinen. 

in der 
Gen. 
Süſte 

Soz. Arbeiterjugend Danzig. Mittwoch, den 15. b, abends 
7 Ubr, Mitglieberrerſammlung. einen Genuaiſen 
„. e, in er — auf ber Togesord⸗ iſt es, „ da wi 
— tebn- 

S. P. D. Zervet. Donnerstag. den 16. Inni, abenbs 774 
im Kaiſerbof: Ritgliederver : 1. Bortras, 2. 
meldung aum Kinderfeſ, 8. Berſchiedenes. — 

Freic Tut Soppot. Donners den 18. Inni, 
abends 7 Uhr, MitelfeServerſamumfang im Sitzungsaal, 
Schäfertal Uebungsſtunden: Männer⸗ und 
urnen, von 356—10 Uhr abends; FanstbaSII 
Mittwochs von 7—0 Mor abds., Turnhalle Nealamnaſtum 
Fußball: Sonnabends von 5 Uhr os, Mansenglas. 
Leichtathletik: Sonntags von 8—40 ithr vormittag, 

E 

Schäfertalplatz. 
Arbeitertartell Körper⸗ und Geiſteskultur Sonun⸗ 
Lüuſbig ———— e. Abmarſch 5 Uhr bom 

Arbeiter⸗gkartel fär Geiltes⸗ und Körperpilene. Jonnel. 
Alle Mitalieder der, dem Kartell angeſchloffenen Bereine 
nehmen an der Sonnenwendfeier in Danzia teil. Xs⸗ 
fahrt von Zoppot 8.20 Uhr abends.   Arbeite. Boppot. Die Spielabende finden von 
jettt ab nur Sonnabends abend von 7—10 Uhr im Lokale 
Draheim, Nordſtraße ſtatt. 

  

  

 


